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Drittesd Bud,

- (1353.) Es gefchiehet oft Beyy den Befiten Friedens:
Handlungen, daf nod) etwas juriickbleiben muf, wel:
hes, weil es von bepden Theilen widerfprochen wird,
und benpden gleich von Werth ift, nidyt deutlid)y genug
ausggedriicft werden mag, doch fiir einmal beyde beru:
biget, weil der Eine wenigftens einiche Winfe, auf
feine Wunfche DHindeutend, Ddavin findet, der YUnbdere
fich teoftet, es fen dod) nidye deutlich ausgedriictt,
was jener wunfde, So in dem leftgenannten Frieden
batten die eidgendfjifchen Stdnde fich ihre Bindniffe
vorbehalten, abev nicht beftimmt ausgefelit, Jug und
Glarus follten ihrem Heren geborfam feyn, und dodh
follten fie deffen, twas gefchehen ift, nicht entgelten.
Was ift aber anders gefchehen, als der Cintritt in den
Dund ? So bhatte jeder Theil etwas im BlicF, das
aber nicht fo ftarf ausgedeicft war, daf man davauf
jablen fonnte; ein jeder war fein eigner Ausleger,
Hievin it Uebermacht ein grofer Khanftler, und dev
Sdywdachere bleibt jurick. Doch ehe wiv ein Dey:
fpiel davon eigen, wollen wir die ubrigen Creigniffe
der Jabre fury jufammenfaffen, damit das Wichtigfie
nad) einander Ddargeftellt erfcheinen médge,

Das Mervbrourdigfte und ugleich) Freudigfle diefes
Sabres (und wer halt fich nicht gern in twiben Seiten
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an Das, was echeitert und ecfreut?) war der Jutritt
der durch grofie Thaten fich fchon fo ausgezeichneten
Stadt Bern in den eidgendflifchen Bund. Swar fah
man woll, daf diefe Kraftvermehrung in denen Jeiten
nicht fo toiicBfam fenn fonne, da diefer Bund, nure
gleichfam tie verhirlle, allein mit den drey LWaldftdtten
ervichtet worden; aber bey diefer Handlung, ju Luzern,
tourde dann benden Stadten, Jurich und Luzern, durch
Reverfe Hulfe verheifen, und, durc) eben folche ver:
{chrviegene Sufagen, aud) der Stadt Bern die Hillfe
bender Syddte jugefichere; von Jug und Glarus aber
gat nidhts in diefen Urbunden gedadht, Was aber
an Kraftoeemehrung jeBo noch nicht fid) offenbaren
fonnte, das ward hernad) in vielen Fallen von diefer
totirdigen Stade reichlich erfekt, Damals waltete von
et widhtigen Hilfe, fo die drey Lander bey . Laupen
fo tveulidy geleiftet, {dhakbares Anbdenfen vor, und
pas {dnell fich erhebende Bern hatte viel Neid und
Migunft bey dem nod) fie umgebenden, unbefiegten
MUvel. Darum trat Bern in den eidgendffifchen Ber:
ein mit Hoffnung und Juverficht ein, ohne den grofen
Bwift eigentlich mit aufjunehmen, der tber den Be:
ftand von Jug und Glatus nodh in glihender Srvey:
teacht ftand. \

PRod) ift ju bemerfen, daf, wie Kaifer Karl IV,
gerade beym Untritt feiner hdchfien Wirde {chon un:
fever Stadt die Kriegsfteuer fiir dren Jabhre entlafjen,
theils wegen vielen eignen Kriegen, theils toegen der
pem Reich bejeugten Tveue, fo befahl ev drey Fahre
bernach,- obne eine Summe ju beflimmen , jebt die
Gtener dem edeln Rudolf von der Waat jujuftellen,
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and in dem Tabre f)er%atf), o it nun vertveilen,
bheift er toieder Ddiefen Udelichen, bder alg Bogt 3u
Surich benannt ift:  ,, Ulle die Gefdlle, die dem Kai:
»fer und dem Reich in der Stadt Jurid) und auf dem
»8and , das ju der Stadt gehdrig, bdie bis auf den
» beutigen Tag ju NRedht angefallen find, einjunehmen,
» 1 geniefen, ju befien, damit ju fchalten, tvie mit
» feinem Cigenthum, und befiehit der Stadt, daf fle
»ibm belfe, diefelben ju bejichen™. Daf er nun dies
fes empfangen, befdeint er in einer eignen Urfunbde,
und jwac: Mit 300 Gulden allen-Crevag erhalten ju
Haben. .
MRibrend, und voll der beften Gemirthsare ift die
Berfdhnung der mwirklid) edeln Brider, Hug und
Arnold von Landenberg, mit der Stadt Juridy, die
eine wahre Wonne fiir den Menfchenfreund ift. Diefe
vortrefflichen TManner bejeugen: ,, DVa ihr Vater
»felig in die Stadt gefallen, und auf derfelben That
»oon Reibe Fommen” (fo -wenig verfchwiegen fie des
BVaters Handlung), ,,daf fie jebt mit dem VBurger:
, meifter , dem Rath und den Burgern ju-Jlrich eine
»» toahre BVerfohnung machen, da diefelben”™ (heift es)
»Mmid) obgenannten Arnold ing Gefangnif fehten”.
Beyde geloben und fchwdren nun einen Eid: ,, Daf.
,fie und alle ihre Gefchwifterte, um bepde Sachen
Hund um Alles, fo unfer BVater bey feinem Leben,
»oder fie, anjufprechen Patten oder anfpredyen mods
»ten, gut Freund worden find und feyn follen, bdes
» Durgermeifters, der Rdthen und der Burgern Ji:
»tihs, Sie haben auch gelobt, dag fie ihren Sdhwa:
»get und alle ihre Freunde ju Freunden getvinnen
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Lund madhen follen, Bis Martini, Lhdten fie dag
»nidht, fo follen fie bende, ungemabnt, fich vevant:
,» otten in eine der drey Stddten, Jirich, Schaffhaufen
,over fujern, two es ihnen am figlicdiften fey; und
»follenn fip nicht aus der Stade fommen, big fie ju
» titich alle ju Freunden gewonnen; oder es gebe ihnen
» Jurich farbas Tag. Um ihre Brider, die nodh) ju
» <age fommen™ (wen ribrt das nicht?) , geloben fie,
»tweun diefelben ju Tage Fommen, und fie dann von
» tinem Burgermeifter oder Rath ermahnt werden mit
5 1 Dtiefen eder Botten, follen fie im ndchften Monat
»ihre Britder weifen, ju loben und ju {hwdeen, was
»fie gethan und der Brief fagte, Gefchabe aber dieh
»hicht, fo formmt man wieder in eine der drey Stadten,
»» bis Dag gefchieht "y AUrnold verfichert nody befonders s
s Dag er auf Feine Leife wider die von Jivich etwas
. thun wollte, das ibnen fchadlid) fepn Eonnte”.  (Ges
ben und gefiegelt den Sonntag morndes nacdh St. Lau:
rentieng:Tag). So Handelten die Edlen von Landen:
berg, bderen SBater in Jhvidy fiel, deven WVefte Alts
Landenberg bdie Juvidher, vermdg des Bundes mit den
Herzogen von Deftreich , auf ihr Geheif, gebrocdhen
hatten, So werth bielten fie den Rath von Jitwich,
nidht allein fur fidh die BVerfohnung ju halten, fondern
audh ibren WBerwandten daryu ju verbinden, und ihre
 minderjahrigen Briver das Gleiche , was fie nun ges
{obet und befchworen, einft auch befdhworen ju laffen,
und flir jede Unterlaffung des Verbeifienen in einer von
gedadyten dren Stadten Gifelfchaft ju leiften. Nicht
umfonft blfibete der edle Stamm fo lange in unferm
Ranbe. |
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Nach fo lieblichen Anfichten der-beften Menfchheit,
und fo fruchtbaren wicdhtigen Creigniffen: des Jabrs,
thut es doppelt webe (war docdh Obiges eine wahre
Grholung!) in der Cryablung fortjufchreiten, 1o hinter:
fiftiges Thun und feines Benehmen den Redlichen driickee,
Kaum waren namlid) diefe zablveichen Friedens:Urfun:
den auggefertigt und gefiegelt, fo Elagt fich der Heryog,
det fie doch alle wortlich beftatigt hatte, Ben dem Ubel
hin-und her, det ihn nod) immer veizte , die Cidgenoffen
Datten den Frieden nicht gebalten. -Cr fuhr ju dem Cnd
felbft ju Kaifer Karl auf den Reichstag nady LWorms,
um bdie Gelegenheit ju baben, dem hodflen Haupte
und vielen Fueften des NReichs das Unvecdht, wie et ¢s
nannte , und die VerleGung de3 von dem Marggrafen
von Brandenburg ervichteten Friedens, die von den
Cidbgenoffen gefcheben, in lauten Klagen vorjuftellen;
twas aber gany verfehre war, Denn ev (elbfi gieng
offenbar von dem Frieden ab, bub das auf, was doch
barin fo deutlich enthalten war, verflagte die Unfduls
digen und brach felbft die faum verfiegelte Schrift.
Kein Wunder, wenn fo havte Vormiirfe, von fo vielen-
Abgeneigten, ofhne BVerantwortung angehdet und leidens
fchaftlich vorgetragen, fo verfehrt bis in die Gefchichte
gedrungen find. Die bitterfte Klage uber die Cidge:
noffen, die et da vortrug, war, fie hdtten feines Baters
Crb, Lujern, Jug und Glarus ihm entjogen, Hoven
nicht auf, ibren fchadlidhen Berein ju pergrofern, und
wer wiffe, was fie nod) Alles an fidh jiehen werden,
tenn ihnen der Riegel nicht vorgefchoben werde, Die
Sadye verbielt fich aber anders, Da in dem Frieden
ausgefelit war, Jug und Glarug follten ihm weiter
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dpienen und gehorchen, verlangt der Herjog nicht nue
pen Eid von bdiefen Landetn, fondern dag fie aud) die
Bunvnif mit den Cidgenoffen abfdywiten follten; das
vertweigerren fie; huldigen wollten ﬁgrmob[ , aber ab:
{dhrodren das fo feft ercichtete, das Ednnen fie nicht, und
Da man fie drangte, fagten fie juleht: YWenn die Cidges
noffen fie entliefen, fo wollten fie es fid) auch gefallen
laffer; aber Bie Cidgenoffen widerfetsten fich : Sie hatten
ja ihre Buinde in Fricden vorbeDalten, und was ges
fcheben, follten (fo ftebe es ja deutlid) im Frieden) die
von Jug und Glarus nidyt entgelten,

Auf ves Heryogs laute Klage fagte der Kaifer, er
werde nadhftens ing Cifaf Eommen, und dann die Tid:
genoffen aud) verhdren; und wirklich Eam der Kaifer
im Auguft dabin, und forderte, mittelft Jufage fichern
Geleites, die Botfchaft den Cidgenoffenr ab; auf Eez
fcheinen dnderte er feine Gedanfen, und fam, umgeben
von dem Herzog und feinen Rathen, nady Jiwidy, Diefe
unterliefen es nie, den Kaifer gegen die Cidgenoffen auf:
jubeBen,  Dey dem erften BVerhde mwar der Kaifer
duffecft jornig, fubr die Gefandten an, und warf ihnen
ibre Bindniffe als widerrechtlich und verwegen vor.
Die Cidgenoffen anttworteten mit Pefdheidenheit, Binds
niffe ju madyen, fepen fie fhon lange befrent, Sie
hatten die Ehre genoffern, wit Kaif. Majeftdt und mit
dent Hevyogen von Deftreich, felbft aufgefordert, Bind:
niffe 3u madjen; warum follten fie denn nicht auch das
Recht haben, mit ihren nacdhften vertrauten Freunden
dergleichen eingugehen? Sn diefen Bimbdniffen (fie
wiefery diefefben mit Chrfurdyt vor und liefen fie vor:
fefer) haben fie nicht nur dag Reich und deffen hachftes
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Oberhaupt, fondern auch einee jeden Hetrfchaft ihre
Nugung, Gulte und Rechte vorbebalten; daf fie mit
Sug und Glarus fid) verbunden, dig noc) vor twenigen
Sabren aud ihre ungeftdhreen Frepheiten genoffen, fey
aus nachbarlicher Freundfchaft mit Beybehaltung alles
Nupens und Gefdllen der Hevefchaften gefchehen. D
Heryog modyte unterdeffern den Jutritt von Bern
dem ewigen BVerein vecnommen haben ; deswegen drang
er Kaifer abfondeérlich auf Jiwich an, diefe Berbindung
aufsugeben, in Hoffuung, dag aud) dag widytige Bern
sum Aufheben biefer Berbindung ju gewinnen feye 3
allein Jtwih) blied feft an dem was ed mit Abficht
unternommen, und die Cidgenoffen begeugten, alle ibhre
Sdyritte feven o einfach, fo vedlich und unfduldig,
daf fie weder die bittern Klagen des Heryogs verdienten,
nod) beflicchten mifen, die Huld und Gnade des hdhften
Beherefchers des NReichs ibnen daher entjogen ju fehen,
Sie batten fich mebr ju beflagen, daf, da fie glaubten,
nad) o viel edler Mibhe des weifen Marggrafen, in
Rube ju leben, und die Frichte des allgemein beliebten
Sriedens ju geniefen, nunmehr Se, Durchl, Alles twie:
der in Uneuh und Verwirrung, und die UrPunbden,
bie et alle von Wort ju LWort beftachet, die niemand
‘verleBt, toieder in Bedauerliche Ungerwifheit und Linbe:
ftand , fegen. Nad) diefem BVerhdr fahe der Kaifer
wob! ein, dag gutlider Yustrag nicht fo leicht ju et
halten fen, und da et gedrdangt war, an andern Ort
binjureifen, und der eidgendffifche Bortrag ihm Mihe
madhte, gab er den Rath, dem Herjog yu {hreiben,
Daf fie die Friedenshandlungen alle halten wollen, und
boffen, ev werde fid) su dem gleichen verftehen; dag
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haben fie dem Kaifer verheifen, und defunalhen {hrieben
fie an den Herzog: ,, Mit welcher Kraft und Sicherheit
» Shr uns beforget, daf die Richtung ftets bleibe , von
5 Euch und den Euern, beforgen auch wiv, daf diefelbe
» Rihtung von uns und unfern Eidgenofen gehalten”
»toerde; und alfo wann von cintwederem Antheil jes
»mand die Ridyrung tberfahren wirve, dag aud) der
»~oem andern den Schaden ausrtd)tm folle”. -Go
fcbrteb Slieich im Namen der Eidgeénoffen, nachy des
Saifers Rath, aber es Bliehb die ntwort juetick,

Sndeffen beftatigte der Kaifer, bey feiner Gegenware
in Jurich, Ddiefer Stadt den vollftandigften Freys
heitsbrief , den Kaifer Rudolf von Habfpurg ihr und
bepden Stiftern juerft gegeben, und alle Nacdhfolger
eben fo Defraftiget haben, und auch die Frepheiten,
wegen dem Reid)svogt, dag man einen Ridhter feken
mdge, wenn dag NReid) ledig ift, umd daf ein Reichsvogt
nur 2. Jahr, und dann 5, Jabhr ¢$ nicht mebr feyn
folle; und eben fo wegen Ausnahm von fremden
Geridhten,  Diefmal gefchah es uerft in deutfcher
Sorache.  Wielleicht wollte der Kaifer mit diefen
Gaben die Stadt milder und verbindlich machen,
feinen nibrigen LBunf{dhen eher ju emfpred)en, abet.:
es Datte Feinen Crfolg. -

(1354.) ©o weit war man im vorigen Sabr
geformen; aber in diefem Jabr find die Folgen von
des Kaifers judringendem Begehren und der vedlichen
Standhaftigleit der Cidgenoffen fo jablreich, daf fie
alle andere Creigniffe juriicklafien, Den 22, Upril
fam Dderfelbe mit grofem efolg und des Herjogs
Dotfchaft nach Jirich, und wandte fich zuerft an diefe
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Stadt, fie von dem Bimdnif der Cidgenoffen abju:
bringen; da feyerten die von Jurid) nicht, den Urfprung
ihres Bereins von der fo ndthig rwordenen Berande:
rung der Berfaffung abjuleiten, daju fie dod) wie andere
Srenftadte, die das ju gleicher Jeit gethan, Berechtiget
gewefen,  Hievanf haben fich die nicht ohne Schuld ent:
fefsten Rathe, welche durdy die nue fiir wenig Jabr ange:
febene Verweifung fid)y alluftart beldftiget gefunden,
und fich ju Rapperfchroeil ben dem Graf JFohann von
Jjabfpurg aufgehalten, Jlcich und feine Mitblivger
immetdar befdhadiget, und nicht gerubet, bis fie diefen
Grafen, der durch Bilirgerrecht noch mit der Stadt ver:
bunden, -und erft neulidh) ihnen durdy grofe Gefallig:
Eeiten verpflichtet war, ju einem mitternadhtlichen Mords
anfchlag bevedet, und denfelben’ ausgefithrt, der aber
nach des Hodhften Verhdngnif jum UngliicE der ver:
wegenen Unternehmer ausgefchlagen. Da habe unfere
Stadt, fo vielmal von dem elenden Sif des Grafen, und
der Stadt Rapperfcheil (von wo aus die verfdywornen
ehmaligen Rathe, die fid) fo oft mit unferer Stadt jum
Schein verfdhnten , aber fogleid) Cid und Berfprecdhen
hintanfefsten, ung immer befdyddigten, und evft Eirlich
“ung unverfehens nberfallen) in gevechten Jorn gebradht,
jene Stdtten jerftort, die immer: feindfelig gegen fie
gewefen,  Hievauf Hdtten die VBriver ihres tSdtlichen
Seindes die andern Grafen von Habfpurg, die vorher
ihres Druders fid) nicht annehmen wollen, den Herjog,
der fonft mit dem Grafen wenig VertraulichPeit Hatte ,
binaufgerufen, dag er in’s Land fommen folle. Nadh:
dem er angefommen, baben fie ibn fogleich auf die
freundlichfte Weife bewillformme, und andy der Herjog
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fene juerft Gufferft gnddig mit ihnen getwefen: nachher
abet habe der Adel umber, der der Stadt nicdht gunfiig
fen, Den Herjog fo zur Ungnad gereizt, dag fie, nach
einem Davten WVerhdr, ju Sr. Kaiferl. Majeftat fidh
gerendet, und um héchfte Huld angerufen, die aber
feaftig 3u erhalten ihnen nidht méglid)y gewefen. Jn
diefer Berlegenhreit nahmen fie Juflucht ju Luzern und
Den drep Walbftatten , ihren treuen Nachbaren, die in
einer eben fo grogen Berlegenhyeit ihnen treulicdh geholfen
batten, und traten in ibren ewigen Bund ein, dem fie
die TWOoblfabrt der Stadt und ihre Sicherheit, gegen
ben, durch ibre alten Rdthe, aufgebracdhten Adel 3u
‘verdanfen haben. Tun von diefem verfchwotnen Bund
abjuftehen, fey es ihnen unmdbglich 3 und, haben fie doch
fdyon Delagerungen deswegen etlitten, ftehe ihnen gleich
toeiter noch Ungemad) bevor, fo twollen fie daffelbe mit
det treuen Hulfe ihrer Werblindeten weiter tragen; und
haben fie die Verbindung vermehrt, fo fey es beynahe
mit willigen Uebergeben dever, die ihre verlorne Frenheit
betraurten, oder feinen Jujug erbielten, mit der BVer:
fierung gefchehen, daf jedes Redyt und Genuf det
Herefdaft vorbebalten feye, |

- Die Lujerner fagten, es wiffen fich nod’) mdytbet dlteften
Manner ju evinnern, daf fie, eine freye Stadt, untee
dem fehr leichten Sdhus des Klofters Mutbadh ftuhnden;
biefen Woblftand Dhabe man ihnen nicht vergdnnt,
fondern von SMurbach die Nechte mit Unmwillen deg
DBefigers angebauft, mit denen fie der Stift, auf beyden
Seiten jufrieden, ergeben waren; ob finther nicht Alles.
foeiter getrieben worden, mogen billige Beurtheiler ers
meffen. Damit feyen fie ihren nadyiien Nadybaren der
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SBaldftdtte Feinde toorden, weil ihre Herefdhaft den:
felben unguinflig roar; da fepen dfteve Fehden entftanven,
wo die Hecrfdaft, audy angefleht, weder HuIf noch
Rath geleiftet habe; diefe taglide Feindfchaften feyen
ihnen unervtedglidy geworden; defnaben fie mit den drey
Waldftdtten fid) vereiniget, allen Nuben und Gule
ber Herefdyaft vorbehalten, und treulid) geleiftet. Die
Stadt Juvid), als eine alte Jrepftadt, haben fie gern
aufgenommen; Glarus, das aud) in ihrem Fall war,
babe fich der Crwerbung eines ewigen Bunbes gefreut,
nadhdem es fich evgeben, und Jug haben fie, da fein
Bujug erfolget, auf Uebergab angenommen, Sie ers
etfennen ¢8 aber beyde als Wohlthat, in ilren Bevein
“aufgenommen ju. fepn,.

Die drey WWaldftadte, fagten fie, feyen fchon im
grauen Alterthume frepe Lander gervefern, haben etra
woblthdtige Adeliche ju Befchlikern angenommen, fonft
aber ihre Fleinen Gefdhafte mit- ihrer eignen Regierung
vermaltet; da man ibre Frepheit antaften wollte, haben
fie fich mit ihrer Tapfecfeit geholfen und, ihre Krafte ju
‘vereinen, Den erften ewigen Bund gemadyt, daben einem
jeden das Seinige treu vorbehalten worden; mit Lugern
nur Frieden, vermittelft der Bundnif gemacht, und
Surid) als eine alte angefehene Stade ju Ehren und
mit Willen aufgenommen; Jug und Glarus feyen
Lander tie fie, vor Altem fren , und die nddhften Nach:
Barn in ihven Alpen, in ihren Hodhgebirgen, in ifren
Ihdlern gewefen, Diefe haben fie evobert, und doch
nicht ju Unterthanen gemadht, fondern, wie die audern
Cidgenoffen, in ihren ewigen Bund aufgenommen ; fie
Blagen fich auch nicht, fie feven ja jufrieden und urbietig,
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o fie etwas an Nuk und Gilten {huldig feyen, s ju
entridyten; daraus mdge Jhro Kaiferl. Hobeit mit hHdchfter
Klugheit ermeffen, wie unbillig die Klage des Heryogs
feve , und dag fie famtliche Cidgenoffen nichts begehren,
alg fo in der Stille und E)Iube fm) ibrem Bundniffe
v verbleiben, L |
Nady diefen BVortragen, da der Heryog und feine
Nathe fdyon alle ihre Grimde und Klagen dem Kaifer
vorgetragen batten, veelangten fie von ihm, bdaff er
nun die Sadye durd) einen gitlichen Austrag beyju:
legen geculen modhte, wie er fchon vorher, an einem’
foldhen Berfuche, durd) eine ndthige Abreife verhin:
bert roorden. Da legte der Kaifer den Abgefandten
per Eidgenoffen die vecfangliche Frage vor: OB fie
mit eben fo offener Friedensliebe, wie der Herjog,
ihm die Sache unbedingt 1ibergeben wollten , und
auch dasg gleiche Jutrauen ju feinem gutlihen Aus:
foruch batten? Da fagten die von Jlrich, im Na:
“men aller Cidgenoffen:  Sie mdchten der eltgepriefes
nen Klugheit Jhro Majeftdt das unbefchranfee Ju:
trauen wobl gdnuen, wenn fie nue o glicflich rodren,
vie Jufidherung von Jbhro Majeftdt ju evbalten , daf
ibhre Dunduiffe alle aufrecht blieben, Hievauf ward
ver Kaifer jornig, was oft der Givofen hodyfte Beve:
pungsfunft ift, die Schwadyen ju fdhrecen, Man
fage immer von den Bindniffen, fagte der Kaifer
aufgebracht; aber wer hat euch das Recht gegeben,
dergleichen unverleBliche Blde einjugehen? Das
feven erfchlichene Handlungen, und fliraus die mit
Qug und Glavus, dasg ofterveichifche Lander feyen; fie
{ollen vou Dem abftehen, und, foie dev Herjog, ihn
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alles unbedingt tiberlaffen; er werde fitr Alles forgen,
Da forderten die Cidgenoffen, auf ey iage fich 3u
bedenfen, .

Sn diefer Berlegenbeit traten die @ibgenoﬂ'en s
fammen, und bedachten, den Antrag des Kaifers ab:
sufchlagen fen fdhter; er fene fchon jesit jornig; twie
e Denn wobl fenn werde, wenn fie ibm dag Jutvauen
verfagen 2 Aber auf der andern Seite fene ju erwds
gen, daf es um ihre Binbdniffe gefchehen fen, wenn
fie juftimmten; fie bdtten fhon genug an der Konigin
Ugnes Ausfpruch erlitten, und warven wie durch ein
PBunbder davon befrent worden; ob fie fih) nun wieder
in die gleiche Gefahr begeben wollten? Man fehe wobl,
der Berein fey der Widerpare ju ftarf; aber yon dem
Ednnten fie nicht laffen; und da fie Alle dariiber gleich
denfen, fo ftehen ihnen freplid) wieder grofe Gefah:
ten ju erdulden vor; aber die wollen fie einander willig
tragen Delferr und mit wahrer Treue einander Beyfie:
fteben, und im Uebrigen auf die Rettung der Borfes
hung, die fie fchon oft exfahren hHdtten, fi i berlaﬂ'en.

Da mufite Burgermeifter Brun, im Namen Aller,
bem Kaifer vortvagen, daf die Cidgenoffen alle ein:
muthig, im ernfteften Dedenfen, nichts anbders finden
gonnen, alg ben ihren Ciden und Bindniffen, fo fie
einander jugefchworen , mit vedlidhem und treuem
Sinne ju vecbleiben; und fo fehr fie ju der hochften
Weisheit und Huld der Kaiferl. Majeftat das vollfom:
menfte Jutvauen feken, fo Edunten fie, wenn niche
der Deftand ihrer Bundniffe ihnen jum WVoraus
vonn S, Majeftae feperlich jugefichert wiede, einen
{o hoben Ausfpruc) nicht annehmen, und miften fid
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denfelben ehrevbictigft verbitten, Sie feyen dody immer,
vie Waldftatte befonders, treue Glieder des Reichs
geroefen s in vielen Schlachten haben fie fih mit Tas
pfecfeit verhalten, und Hoffen defnahen, man werde
ihnen diefe abgendthigte BVerfagung nicht ju Ungnad
aufuehmen, Konnten aber ihre Blndniffe beybehal:
ten und mit hichfter Genehmigung bePrdftiget wetden,
dann wollen fie Alles andeve gern Jhrer Eaiferlichen
Majeftdt hochften Klugheit 1beclaffen, Sie wollten
auch die RNechte und NRuBungen der Herefchaft an fich
‘bringen, und mit {chwererm Geld, als fie je ange-
{eBt toerden Eonnten, gerne augldfen,

Wichtige Gefchichtfchreiber fagen, der Kaifer habe
fich nochmals an die von Surich befonders gewendet, und
ifnen vorgeftellt, was fie fchon erlitten und nodh) mehe
evleiden Ednnten; fie follten dodh abftehen von dem SBund;
der Gewalt feye ju grof darwider; fie Ednnten julehe
voch nicht widerftehen, und dann fepe es um ihre
Srenbeit, gefchehen; jwey Belagerungen haben fie
fchon ausgehalten; die Ddritte ftebe tf)neu bevor. SHin:
gegen, ftihnden fie ab von dem Wevein, wollte er ihnen
hobe Gnade erweifen , ihre Frepheiten mehren, und
fo Ednnten fie allen Jammer, der ihnen bevorfiehe,
vermeiden und ihren Wobiftand mddytig vermebren,
Uber fie ftubnden feft: Sie haben diefe Bunbdniffe mit
vielem Dedacht eingegangen, und dabey wollen fie
vecbleiben 5 fie w:r en wobl, was fie gelitten, und was
ifnen vielleicht Beborﬁebe, aber der Hichfte habe fie
bisher gerettet, Dem vertrauen fie; fo lang fie ihrem
Worte tveu fepen und von ihren Ciden nicht abreis
dhen, Boffen fie, ¢s werde nie Ubel gehen,
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Nadh allen diefen Handlungen ward dennoch bey
bem Kaifer Feine Gnave, fondern er wollte im BVers
vruf von diefen Sachen nichts mehr héven, Cr machte -
ben 24 pril einen LWaffenflillftand, bis auf feinen
Abfag, und vier LWodhen hernach, verreifete nady
Baden und von da nad) Brugg , und erjablte dem
Hergog den Ab[chlag der Eidgenoffen zu ghtlichem
Ausgfpruch, und den Wntrag jur Ausléfung der Giil:
ten und Redhten, Schnell ertviederte der Herjog:
» &3 fee ihm nidhts feil ”5 der Kaifer fagte: ., Cr
follte ihm das Land Uberlaffen” ; aber anch damit war
ver Hergog nidyt gufrieden, Nod) mehy evbittere durch
ves Heryogs Antwort fchied der Kaifer von ihm., So
gieng vas fdywere Jabhr voruber, einem nod) fchweres
ren Plag ju madyen,

(1355,) Den 24. %tacbmonat des folgenden
Kahrs fandte der Kaifer den jwar im Untwillen bes
broheten , aber nicht fo gewif erravteten Abfagbrief,
darin et nodhymals bezeuget, dag der Herzog den 93393
des Rechten oder der Minne eingegangen ware ; da
aber die Eidgenoffen dag nicht thun wollten, fo muﬂ'e
er dem Herjog helfen, s findet fich auch ein Brief
pes Kaifers an den Herjog, da er ihm, neben dem,
vaf er Hulfe verfpricht, verheift, im Land ju bleiben
und nidt wieder wegzugehen, was ibm der Herjog
vother vermuthlich vorgeworfen batte, Cr ermwarte
feine Gemablin im Land, und wollte weder in Fran:
Fen nody in Luyenburg fahren, ev habe denn den ents
ftandenen Streit vorher befeitiget, und fénne nun dem
gany abwarten, Nad) diefem Abfagbrief, tviewobhl
man vorfah, daf nod) einige Jeit dariibee vergehen

L 17
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terde , exmabuten die von Jlieich die Cidgenoffen, einges
benf ju feyn, daf, wenn fie ihre Brnde hatten aufgeben
wollen, da man ihuen dafur flarf jufebte, fie diefe
Gefabhr hatten abtvenden Eonnen, Da fie aber fand:
haft an ihren Cidgenoffen und der Werbindung mit
ilinen verblieben, fo boffen fie, da fie um diefes ihnen
werthen WVeveins willen wieder leiden miiffen, fie
werden ifre Trveue gegen ihre Bunbdesgenoffen durd)
{chleunige und jablreiche Hulfe und Juzug in ihre
Stadt berwdhren und befraftigen. Das erfolgte aud)
fogleich, und die vier Waldftdete, die eingigen Ber:
einten, Die offen handeln Pfonnten, fendeten 1500
Deann in die Stadt, allen Anfillen des Kriegs, fo
die Stadt Juvich Dbetreffen modhte, fid) entgegen 3u
feen, Sie entfefiten fich vor des Kaifers Unterneh:
‘men nidht, und ermunterten einander flandhaft und
mit Muth jum bevorftehenden Kampf. Den 28, des
gleichen Monats fam {dhon der Herjog mit grofem
Bolt gegen Jirich, an die Glate; feinen Aufenthalt das
felbft bejeichnet jekt noch eine IMiible mit des Herzogs
Nomen; da fam Graf [ohann von Rapperfdhweil in
Des Herjogs Lager, und auch in die Stadt, mit BVer:
ficherung an bepde Theile, daf er mit feinem Land
in der Mard) fill fiken und parthenlos verbleiben
wolle, das ibm bewilliget ward, Da nun der Graf
fechs Tage in dem Lager des Heryogen fich aufbielt,
trug ev ihm Ddas jerfidvee Rapperfchreil, aber mit
dem umgebenden Land, an, ihm, daffelbe Eauflidy ju
iberlafjen. Das that der Graf twider Wsiffen Dder
Stadt, wider das Burgervecht, das noch befiubhnd,
und 3t offenbarem Nachtheil derfelben, aud) dem
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leGten gerabe vorher gethanen Werfprechen gany entge:
gen. Sn der Nacht vom 2. Augfimonat jog der
Heryog, mit grofem Bolf, den See hinauf, in das
Rand des neuen Verbaufers, nad) Rapperfchweil; ver:
fammelte Tags darauf das BVolf in der Mardh, das
vother dem Grafen judiente, und lief daffelbe fogleich
huldigen., Diefes Unternehmen war nidht nue Jiivid),
bem ein folcher Nachbar befchtwerlich war, fondern
auch dem nabetr Glavus, deflen Juftand noch fo un:
genwiff blieb, und felbft Schroy; fogar nachtheilig, das
fchon guvor an feinen Grengen von dem Grafen und fei:
nem Wolfe viel Ungemad) ertrug, Der Herfog lieh
fogleich die Mauern der jerfidrten Stadt twieder Her:
ftellen mit fchneller Avbeit, die thatige Hdande von
allen Orten herbepruft, Das Jnunere tberlief er den
Burgern , mit Gebduden, nacdy der Art und BVermds
gen eines jeven aussufiillen (ob unterfiiibt oder nich).
Die Juricher fchickten hundert Krieger an die Lebi ju
Meilen, two noch ab dem Land bis auf Drephundert
s ibnen ftiefen; aber der Herjog fdhickte von feinen
Bolbern bis auf Sechstaufend dahin, Das Gefecht
war ungleidy, dod) nicht abgefchlagen; die Eleineve
3abhl jog fich aber nun mit Verluft von 50 Mann
juciick, '

Der Kaifer fam nun aud) mit vielem Volf aus
Bohmen und andern Landern an dev Glatt an; aber
va er den Heryog nicht mehr fand, jog er den 20.
Augfimonat hinliber an den See, und der Herjog 309
aud) mit feinem BVolfe ju ihm bhevab, Nufte es
nidht die Cidgenoffen in dem nuerften Erdnfen, daff
fie die Bolfer von Konftan;, von St, Gallen, vou
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Sdaffhaufen, mit denen fie vielleicht bey unabgeloffe:
net Jeit verbunden waren, und Waffenthaten ju ihrem
Beten gethan batten; o fie fogar Bern, von dem
ihnen mit verfdhroiegenen Jufagen die Hilfe verfichere
war, und Solothurs, das nie den Stadten abgeneigt
war, wider Willen, das wuften fie wobhl, gegen der
Stadt angichen fahen ?  Aber wer Fonnte den grofen
Mabhnungen und dem Ruf des Kaifers widerfiehen?
Wer verlangt, die Namen der Furften, Grafen und
Stddte, die jugejogen waren, ju vernehmen, der
findet fie bey dem grofen Forfher , dem nidhts entgieng,
bey L{chudi ju lefen. Miv grauet vor der gefdbrliz
dhen Chre, die unfere Stadt umgab, Den 13. Sep:
tember jog Dasg gange Heer weiter nach der Stadt; ta
exfannte man alle” die Panner, die vom See herab
uiber Hottingen und Fluntern, gegen die Spannweid
und toeiter gegen dem Kdferberg jogen und fidh dafelbft
lagerten. &5 waren Vietzigtaufend an der Jahl. Da
echub fidh) ein Streit jroifchen dem Heren von Konftan
und dem Heryog von eftreich und dem Kaifer felbft,
toegen dem WVorjug der Mannfchaft im Lager, Kons
ftany vermeinte, die Schrwaben, als das dltere Herjog:
thum, batten den Vorjug; Oeftreich meinte, es wave
feine Sacdhe, und bhiemit gebubre er ihm; der Kaifer
forderte den fur fein Bdhmen, und fand felbft, ein
foldher Streit fene dem Krieg nicht vortvdglich; da e
aber nod) um feine Uebermwaltigung ju thun feve, fo
moge es Deffer fepn, fich unter einander ju vertragen,
denn dag pflange im Krieg wenig Glick, wo man fich
entywene,  Bey diefem Jug den See hinab, und wo
et fich hinwandte, ward von den rohern Kriegern mit
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Naub und Brand den Landleuten nicht verfdhont; je
weniger die andern Thaten glangen, je mehr jeigt fich
der Krieger an den Unfcdhuldigen und ibhrer Haab, die
fih nidyt webren oder entfliehen Ednnten. Jn dev
Stadt haben die Cinwobhner alle, die dabhin Geflid):
teten ab dem Land, das, wie man irgendwo bemerft,
nod) febr fchmal war, und die Sugejogenen vou den
Cidbgenoffen, wenige von Jug und, Glarus, da fie ibhe
eigen Land beforgen muften, etwas mehr als 4000
Mann ausgemadyt; und dennoch fielen fie faft alle
Tage aug, todteten viele Mannfdaft, und verloven
felbft nur Wenige. Das von allen Orten her aufge:
fammelte Heer , unbewuft o nocd) die Feindfdhaft hin:
veiche, fchon durch den Marfch exmudet, und unbegie:
tig des Kampfs, teug vielleicht Mitleiden, wenig:
ftens die Mildern aus ihnen, mit der Stadt, bewwun:
derten die {dhdne Lage, und wufiten nicdht, was ihre
Herren vorhatten, '

- Da das Heer nue o lagerte, obne feften Plan,
obne Srieb jum Kampf, und die verfdyiedene Spradhe
per Delagerer und der Streit der Farften fund wurde,
da lieg Juvich, im Ungefichte des Lagers, auf dem
hodhften Thurme, des Reichs Panner mit dem Adler
fliegen, und fendete Ubgeorduete in das Lager, die hro
Majeftat vem Kaifer vortragen mufiten, daf die Stade
mit Leib und Gut, dem Reich ju dienen, bereit ey, und
mit diefem offnen Seichen dem gangen Heer ibre natiir:
lide Berbindung mit demfelben und fo vielen hoch an:
febnlichen Mitgliedern verftdndigen wolle, und baten
depnahen um Gnade ben des Reichs Oberhaupt.

Run fiel in nddytlichen Stunden dem Kaifer dex
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Gedanfe auf, daf er, al8 ein neuer Beherefcher ded
MReichs, auch nadyzufehen habe , wag deffelben viele
atofie Firften und Stavte denfen, daf er der Nadye
bes Obeims ju Gunften, den'man fonft nidyt als den
Lieblichften fannte, gegen eine alte angefehene Reichs:
ftadt fo viele Reichsglieder anfgefordert habe, da fie
fidy doch der Gnade anbefehle; und audy ihre Eidge:
noffen wdten von viglen Schlacyten , wo fie mit Chren
und Mutlh) erfdhienen, vielen NReidhsgenoffen befannt
und bertihmt; fo Ednnte er mit verheerendem unflugen
Borfas dag NReich) und feine hddhften Glieder wider
fich veien. Diefe Gedanfe und -anders mebhr mit:
theilte ev feinen Beften Freunden, die es nicht mifbil:
ligten; andern fagte er:  Hier an dem Kdaferberg find
~ lauter Stadte; meint iht dann, daf fie ihresgleichen
fehr roebe thun wirden, wenn fie einft Eampfen mif:
©ten?  Die Deffern und Bertvautern des Kaifers rvedes
ten mit dem Hevzog: Ob er fidh mit Jhvich und den
Cidgenoffen in einen gutlichen Bertrag einlaffen wollte?
Aber er Beharete auf feinem Cigenfinn, und bat, dag
man im Feld ben ihm bliebe, und den Feldjug nicht
aufgeben wollte.  Aber der Kaifer brach auf mit fei:
nem Heer, und die Menge zerflof, und der Herjog,
da_er einen fdhonen Jug uber das Aibis jucilen fab,
309 fich auch juriict, bejehite alle Stadte und Schlof:
fer mit Ldannfdhaft, und fchavdigte mit denfelben tag:
Tich die von Jurich und ihre Eidgenoffen. :
(1356.) Da die Belagerung fo {chleunig aufge:
boben mworden, ward der Herjyog nod) mebhr evbittert
uber Jieich, und im folgenden Jahr fchon feiihe fandee
et 500, Reifige von Bremgarten, mit 300, Wann
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Supvolf gegen Jurich, Diefe Famen bis an die Sibl,
und brannten und pliunderten da mit voller Macht; allein
die Juricher uberfielen diefe Volfer da-fie zerfireut der
Beute nadygiengen, die tibrigen flohen jurticE; und fo
war BDefchadigung und Kampf in der Jeit der Juricher
tagliches Loos,
~ GQn ver Zeit nabm fidh) Albrecht von Budhheim,
dftreichifcher Landvogt, vor, den Jurdhern und Cidge:
noffen die volle Ladung des Jorns und der Rache des
Herjogs angedeiben ju laffen. S nahnr 1500, ungarifche
DReuter in Sold ; diefe verlegte er vingsum in die Stadte,
fo die Hevefchaft unweit im Land hatte, und befchddigte
mit denfelben die Eidgenoffen, fonderbar Luzern und
Sirich unaufhdrlich auf allen Seiten; doc) blieben defe
auch nicht mugig , und in vielen Gefedhten blieben der
Ungatn viele, und die Ldnder Aargau und Thurgau,
o fie weilten, wurden ungehalten und Flagten fich laut
tiber diefe frembde Gafte, die ibnen Fehden und Ueber:
fall juzogen, als Freunde und Befchliber nidhts weni:
ger alg befcheiden taven, und an ihnen oft vernibten,
was ihnen bey den Sidgenoffen ju thun nicht gelungen
war. |
Da fahe der Heryog ein, dag die Cidgenoffen nicht
fo leidht ju befampfen wadren; er todre des Krieges
mide, fagte er; er Fonnte gedenfen, die Eidgenoffen
mécdhten dod) auch der immerwabhrenden Fehden iibers
orugig feyn. Da wandte ev fich an den Kaifer, be:
fuchte ibhn ju Regenfpurg, wollte die ju Jurid) ausge:
fchlagene gutliche Ausgleidhung wieder anbahnen, und
fich befjer von Nteuem vernehmen lafjen, Dag die Abfiche
paben gewefen, die Gefandten der Cidgenoffen weit vou
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ihren Stadten und Lanbdern hinguloken, damit man fie)
vou ihren Umgebungen entfernt, defto eher an fich jiehen
fonne, ift allerdings aus dem. Crfolg abjunehmen.
Der Kaifer berufte alfo diefe Gefandten; nur fdade,
baf es damals nicht wie feither Sitte war, die Namen
per Gefandten fo fleifig aufjuzeichnen, Brun wae
gewiff unter ihnen; dag er der Tingige war, ift nicht
ju vermuthen , fo dafl mian ihm allein das fo wichtige
Unternehmen anvertraut hatte; dody unten hiervon ein
WMebreres, Das ift gewif, dag Jirid) und Lugern,
Die am meiften gelitten batten, einen aunehmlichen
Srieden herjlidy munychten, Dort ju NRegenfpurg tvard
ein gutlicher Sptuch abgefafit, den jwar der Kaifer
felbft vermittelte, aber mit Feinbeit nur alg des Heryogs
WWerf erfdheinen lief, dem er DBeftdtigung ertheilte,
Lnd wie fah diefe Vermittiung aus ? Jdy will fie Eurj
aus einander fefen, weil im Folgenden fo Bieles davauf
anfommt, Suerft wird der Streit nur mit dem Hevgoge
und der Stadt Jliridy, famt den Jhrigen, angefeht;
der Eibgenoffen wird im Anfang unter den Streitenden
nicht gedacht. Dann aber wird im erften Punft die
Berheifung bengebradyt: , Wef fie, die Stade Jtrich,
»oder ihre Cidgenoffen (hier werden fie jum erftenmal
genannt) ,, von desKriegs wegen fich unterjogen, das Uns
,ober den Unfern angebort, es feye Land oder Leut,
» Feften, Stadte oder Gevicht, daf fie uns das ganjlich
»ledig und los madhen follen, und fiirbag niemand
» Datan iteen; wdre aber, dag bdie Cidgenoffen ihnen
»» nicht wollten gehorfam fepn, fo follten fie ung, unfeen
» Ctben; unfexn Landleuten beholfen fenpn, daf ung das
;2 volfiibee werde; daffelbe follen roic und die Unfesn
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, binwicder thun, ihnen und den Jhrigen” (bas ift dee
Punft, ver nachher fo viel Auffehen madyte). Dann
folgen die Artifel wegen Annahme der Burger ; wegen
den ehen, und den Redyten in Schuldfachen; daf man
fich weiter mit Den Herjogslanden nidht verbinde; wegen
pent Giilten und NRechten, fo die Herrfchaft noch in pen
eidgensfiifchen Stdnden habe, Jn diefem trift Alles mit
der Brandenburgifhen Ridhtunyg jufammen; dag Lle:
Brige ift im UAnfang audh gleich ; dann aber heifit e8 weiter:
., Ware auch, ob uns unfeve Rechte ftdgig rourden, in uns
»» fern Stdvten und Waldftdtten, die in ihrer Eidgenofjen:
»{dhaft find, alfo baf man ung deven nidht jugeftehen
»» wollte, def foll man Fommen fiie den Berhdrer, det dann
» genommen wicd ; vor demfelben follen wir unfer Recht
»mit Briefen und Jeugen berwadhren — in der Wefte
»» Unterfeen, wenn es Luzern oder Untertwalden betrift ;
L3 Usnady, mit Shwy; und Uri, Denfelben Tag
, foll man Jnrich, und denen die es beriihree, 14, Tage
» vorher verbunden — nidht mehe als 4o, follen dann
» etfdheinen — man giebt dahin ficheres Geleit — twas
»man bewiefen, vor dem Berhover , dafite giebt er
» einent Brief; dann {oll man jur Austidytung beholfen
»feon, mit aller Macht, — Konnen wir nicht be?
» toeifen, fo follen toiv abftehen. Wann dev BVerhdrer
» abgeht, follen wiv oder unfer Amtleut dren befcheidene
»Mann feBen, und die von Jurich audh drey. Die
»fehs, oder die Mebeheit unter ihnen follen den BVer:
» horer nehmen; wurden fie fich gleich theilen, fo loofen
» bepde Theile, und welden Theil das Loos trift, det
» eeablt einen fiebenten Mann; die Sicben follen einen
» Berhover wahlen, aus einer Stadt oder Cand, dey
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» hidyt ihr Cidbgenof fey, Der fie ber Vefte bediint, Cr
» folle audy {hrodren, dag et ein unparthenifcher Ver:
» borer fepn wolle,  Wir follen auch und unfere Seben,
» und unfere Amtleut die von Jurid) beforgen, ob fie je:
»mand dafiiv befdyadigen voollte , fie ju fchirmen., Wit
» baben ung audy vorbehalten , unfeve Biindniffe, Frey:
» Deiten, Drief, gute Gewobnbeit. So haben fie fich
» auch vorausbebalten , thre Cide, Biinde , Frepheiten,
» Recht , Brief und gut Gewobhnbeiten; denn allein die
, SticE, die an diefem Brief gefchrieben find, die haben
» fie alle, fo tiber 16, Sahr, bey ihten Ciden befchrooven.
, Sie haben fich auch gegen uns und unfere Seben' ver:
,, Dflichtet, daf fie viefen €id alle 10, Jabr exneuvern wol:
,len; und foll fie von dem Gehibd fein Eid ober Biind:
» i, fo fie mit den Cidgenoffen haben, nidyt hindern.
. Wir hintvieder verheiffen auch fiir ung und die Unfern,
,, fie fepen geiftlich und weltlidy, diefe Artifel ju halten,
., Dem Roémifcdhen Reich feine Rechte vorbehalten, Gieben
» Dienftag nach Matia Magdalena™, Das ift nun die fo
fchroere Urfunde, weldhe einheimifdye Gefchicht{chreiber
nicht ausufeen vermodpten, Dafite gab Burgermeifter
Brun, im Namen alfer Gefandten, die in Regenfpurg
sugegen’ waren , einen Gegenbrief nad) den Sitten der
Jeit; den follte Oeftreich erhalten, rwann er von bden
Standen ungerfchrieben und gefiegelt wdre, wie ein
pon dem Herjog gefiegeltes Fuftrument den Cidgenoffen
gegeben werden follte.  Beyde Urfunden aber verfabe
der Kaifer mit feiner Beftatigung , ju Fefthaltung des
ausgefprochenen Befehls ; dag Alles ward in Regen:
fourg in’s Neine gebradyt,

Nun fagt die Gefchichte, und die Natur der Sache
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bringt es mit, daf in Jivich tber diefe WVermittlung
mit dem Haus Deftreich, ehe man fie vielleicht nod
Fannte, ecine nicht geringe Freude entftanden feve, da
man fich verfah, daf die tiederholten Plagen und
DBelagerungen nun einmal aufhoven follten; und wee
Edunte das unferer Stadt verdenfen, die fo viel gelitten
hatte? Sgn diefer Jeit Fam ein Staatsbote von Oeftreich,
weldyer jedem Ore die gefiegelten LUrfunden des Herjogs
Bringen, und Dden unterfchrieberen und gefiegelten Ge:
genbrief cines jeden Standes in Cmpfang nehmen
follte, in Itvich an, forderte die formliche Be:
urtfundung ab, und gab des- Heryogs VBrief. LWer
wollte dba, da nid)ts weiter ju thun war, -als dem fchon
Ausgemachten die duffere Form nod) ju geben, in
Der allgemeinen Freude verydgert haben, es zu thun?
Da Feine AUnzeige von anderer Fumuthung nod) ge:
{chehen , untevfchried und fiegelte man den Gegenbrief,
der von unferer Stadt ausyuftellen war, und empfieng
ves Herzogs unterfchriebenen Brief, Der Staatsbote,
der, fcheint es, nicht von den Kligften war, wollte auf
fujern veifen, und gieng tiber Jug; da duferte ev fich,
(ie mindere Stellen fich untertveilen ju britften pflegen)
dag man hier bald dem Herjog fchrodven follte, und machte
pamit fich grof. Da erfchraben die von Jug, und fens
beten einen Cilboten nad) Sdhron, mit der Angeige, was
bey ihnen von dem Staatsboten ausgeredet tworden,
Diefer Stand verzdgerte nicht, das nadh Lugern u
bedeuten und dort ju erfuchen, die Unterfchrift und Be:
fieglung nicht vorgehen ju laflen. Das that Lujern
und fchried eine Verfammlung der fiinf Standen nach
Siivich aus, wobin man audh den Staatsboten bejdied,
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Da-Eamen vorndmlich drey Punfte, bdie den Standen
anftéBig waren, vor. Der erfte wegen der Juriicbgabe
des LWeggenommenen im Kriege, was man, nach der
Rede der Staatsboten, auf Jug und Glarus bejog,
ba doch das verfdhriebene Gegenvecht der Eidgenoffen
auf eine aubdere Art ausgedeutet werden fonnte. Der
jwente war, daf die Waldftdtte von dem Herzog feine
@ignen Reute genannt tourden ; dag war am meiften aufs
fallend, aber dennodh war es an einem Ort angebracht,
o von den Gilten und NuBungen der Herefchaft die
Rede ift, und mit denen waren fie doch) der Herrfdhaft
nodh verhaft, da die Eidgenaffen auch ju jeder Jeit vers
fihert haben, dag fie diefe Dtubungen u leiften willig
wdren, Das dritte, was bemerft wutde, war ein
wenig Ciferfucht auf Jirid), da bey dev LWahl der Vet
Hover, wie man die Art von Nidyter hief, tieben dreyen
per Herefchaft, drey von Jirid) erfcheinen follten, Sie
Hateen fein MiBtrauen, fagten fie; aber diefer Voryug in
einer Sadye, bie auch fie angehe, mache ibnen dod) Muhe.
Subeffen Eam diefer Borjug nue daber, weil Jiivid Peine
Gefalle ju erftatten hatte, und doch von den ihrigen war.
Siivich fagte: TWeil es fo in Gegenmwart aller Gefandten
befdhloffen worden, niemand etroas Wibdriges damals
Bemerft, und wegen den hingenommenen Plagen eine all:
gemeine Freude hier war, die fie nicht ftocfen machen Fonn:
ten, haben fie unter|dyrieben uud gefiegelt ; wenn aber den
Srdnden die bewegten Punfee fo ftarfe Sorgen madhen,
fo fen Jurid) urbietig, mit ihnendas ju befchliefen, was
ju ibrer Berubigung dienen moge., Wer weifit, wenn
bev troBige Staatsbote nidht fo ndcrifd geplaudert hatte,
fo Dbatten vielleicht alle Stande unterfchrieben und ge:
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fiegelt, was fdhon im Reinen war; es hatte dod) in dem
Bertrag Nadhtheiliges und Gutes, das lebte hdtte das
andere vertheidiget und bedeckt, und gulebe hdcten bey:
geeilte Panner alles Ungute vechindert; fo aber Harte
die troBige Rede gefdreckt; man fah da erft die Puntte
ein, und {chrieb in €il eine TagfaBung aus, Man
fand Bey derfelben ndthig, und vereinigte fich), nady reifer
Berathung, an den Kaifer ju fchreiben, von weldhem
man tufte, daf er unterweilen von dem Herjoge mehr,
als ihm lieb war, verleitet wurde, um die verlangenden
Abanderungen ju begehren, IMan fandte den wohl ab:
gerogenen ‘Brief durch einen eignen Lauferboten an ven
Kaifer, und den Staatsboten wies man mit der Unjeige
ab, man habe an den Kaifer gefchrieben. Sieht man
nidyt durch diefes AUlles, dag der Mann, der die Stadt
in Den Bund der Sidgenoffen gebracht, an deffen BVer:
mebrung viel gearbeitet hatte, und lange den gréften
Gefahren und BVerfudhungen widerftubnd , anfieng mit
feiner Geiftesfraft nicht mehr den Berbiindeten fo werth
3u feyn, als ehemals? Dann aber vermifit man in diefer
UrBunde die offene Spradye , fo die Sidgenoffen in ihren
UcPunden gebrauditen; an deven Statt waltete in den
pamaligen Wertrdgen mit den Hevzogen eine feine ver:
fchlungene Spradye, die nur Miftrauen ecregen mufte,

Snywifchen hatte der Kaifer wegen Schulden, fo
Jurich ju Rapperfchiweil von gethanen Darlehn oder
DBirgfchaft hatte, einen eignen Bertrag mit diefem Stand
ervichtet, daf das Hauptgut von dem Tag an, da die
BVerfdhnung (die vorige BVerhandlung) gefiegelt feye,
in einem Monat bejahlt werden follte, und follen die
von Rapperfchreil das Geld nach SBafel an den Rath
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etlegen, Dasg ju bejablen was man fhuldig ift, Aber
was vor der Berfohnung dariber ergangen (wabrichein:
lich die iiberftandenen Jinfe) follte nicht bezahlt werden;
auc) wird der Kaifer trachten, die Briefe, fo von
Rapperfchweil gegeben, wicder ju Handen ju bringen;
fur diefes gebe der Raifer der Stadt einen Dbefiegelten
BOrief an St, Jabobi:Tag ju Regenfpurg, Da Rapper:
{chroeil jefst dem Herjog jugehdrte , war diefer Vertrag
eigentlich auch mit ihm jum Befiten von Jlrid) ge:
fchloffen.  Wer gern Ungutes denft, der Edunte -Ddiefe
herablaffende Berwendung des Kaifers aud) als eine
Urfache der frithen Unter{chrift und Sieglung anfebhen;;
aber twer wollte einet Stadt verfagen, ben cinem nie
vicEfehrenden Anlaf ihre eigne Angelegenbheit beobachtet
3u baben?

s verzog fich lange, daf uﬁer den %ertmg 3u
Regenfpurg feine Nede mehr wav, Der Herzog for:
derte nichts; dev Kaifer gab feine Antwort, Fndefjen
fuchte der erftere einen Dund, oder, wie er es bey
feiner ‘Beftatigung nannte, -einen Frieden mit Juvich
ju {dliegen, Der gleidye Landvogt von Bud)heim,
ver vor einem Fabr mit den fchadlicdhen Ungarn Jurich
und feine nadyften Umgebungen fo febhr mifhandelte,
ein Mann der jum Krieg vafd), uhd jum Frieden eben
fo willig war, am nun {elbft nad) Jlrich, und trug
mit freundlidyem Begehren ein Bilinduiff mit dem Hevyog
Albredyt an, . Vielleicht glaubte der Herjog, wann
Surich berubiget wirde, die andern Eidgenoffen damit
auch 3u gewinnen; oder es gefchah aus Cmpfindung,
die untermweilen aud) Madhtige anwandelt, daf er oft
und ju bavt die Stadt mitgenommen Habe , und da
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Rurich eine Art von Berficherung, dag dergleichen nidhe
mebr fo leicht gefchebe , erwinfcht fepn mifte, €3 ifk
audh) diefes Biindnif nie weder von den Eidgenoffen,
noch von der Gefdichte felbft ber Stadt Jtivich vorge:
worfen wotden, da aud) Bern in gleichem Verhaltnif
mit dem Fuirften flubnd, €¢ hatte audh nie 11ble Folgen,
vielmehr noch ginflige auf die gange Lage der Dinge
gebabt. Uebrigens ift es mit vieler Klugheit abgefafit,
Daffelbe enthlt einen Kreis, wie die vovigen Bindniffe
mit Oeftreich, aber etwas grofer. Dann folgen bdie
gerwobnten Yvtifel: Von Jujug im Angriff, nad iber:
fegtem Rath, ben f{dnellen Ueberfallen, bey Belage:
rungen, nadh vorheriger Eedauer; dann von Ausnahme
frembder oder geiftlicher Gevichte ; von dem Redhtspfade,
den Beflagten an feinem Ort ju belangen, und niemand
als den Schuldner und Biirgen ju verheften, Befonders
ift die Sorge fur Juridys Bruirger und Landleute, daf
ibnen im Oeftreichifchen Recht widerfabre, wohl ausge:
fchieden. Uber jwifchen den Herjogen und der Stadt
ift wicklich fein Rechtsgang beftimme, Die Cidgenofjen
und ihre Bindniffe, mit ausgedrucften Namen von
Lugern und den drey Walbdftatten, find vorbehalten; von
Sug und Glarus wird nidits gedadht. Der Streit um
ihren Beftand in dem Werein tar noch ju Taut und ju
bart; doch waren fie aud) nidht ausgefchloffen, fo dag
man noch immer und mit vorfichtigem RNachdruck i fie
acbeiten fonnte, Der Brief ift gegeben ju Jurid
Srentag vor St. Philipp und Safobs ITag.

Sn diefem Jabre murdben die drey Grafen von
Habfpurg : Rapperfchweil, namlich Johann, Rudolf
und Gottfried , von Juridh des Burgervechts entlaffen,
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war{deinfich nad) bepdfeitigem Wunjdh, Die Grafein
Datten diefe alte Befigung verfauft, und Jurich hatte
fich nicht gu vihmen, von daber viel Gutes erhalten ju
haben; vielmehr war das Ungedenfen an diefen Sif
und die unguten Dewobner mit Bitterfeit erfille, fo
daf unter befiehendem Biirgervedht fo viel Schweres
und Schadlidyes aus diefer fonft wobigelegenett Nachs
Barfdhaft der Stadt entflehen mufte,

Bald nachher antwortete der Kaifer, auf den an
ihn geridhteten Brief der Cidgenoffen, mit Hdcte, Cr
behauptete mit aller Stacfe, der Bund mit Jug und
Glarus mifite aufgehoben feyn; das feven die Orte,
die nac) dem Vertrag juriickgegeben werden miffen.
Diefe Antwort erfdhrecfte die Cidgenoffens denn fie
fanden, daf nidht nur die Worte, fondern Alles im
Bertrag jufemmengenommen , und det deutliche Sinn,
den ev angebe, nicht in des Kaifers Auslegung liege.
Es heife in dem Vertrag : Man folle fid) nicht weiter
verbinden ; hiemit fey der Berein mit Jug und Glavug
Befchloffen. Dann feyen die Eide und Bundniffe der
Eidgenoffen vorbehalten, ofne einiche Ausnahme , und
Bug und Glarus haben Cide gefchworen und Bundniffe
gemadht; diefe ju jerftdren feye unmdglid, Durd
fie fen der Jugang von einem Ovte jum andern offen;
wirden fie aus den Biinden weggejogen, dann fepers
die Cidgenoffen von einander abgefchnitten, und des
gegenfeitigen Sdhuses unfidhey. Ein fo grofmuthiger
Kaifer, dev unldngft bey aufgeftecttem Jeichen des
Reichs eine Belagerung verlaffen, Eonne unmoglid) fo
mit den bepnabe dlteften Reichsgliedern verfahren,

Auf einer ausgefchriebenen Tagfabung ju Luzern,
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fam die Sache noch mebr jur Spradhe; da wurde
man durdh eine Sage berubiget, die, wie mande ans
dere, ihr Gewicht bate, Der Herjog habe namlid
den Kaifer Edumerlich ju diefem Schritte bringen Eon:
nen; er habe es faft wiver Willen gethan, fo hart ju
fchreiben, Auch Jurich gab die Berbindung mit Jug
und Glarus nody niche auf; batte aber noch immer
fo viel Cinflug (ungeachtet deffern, was man ihin jue
Laft legen wollte), vorndmlich audy, weil es ben der
Elihuen @tnnabme bepder Orte bdurchaus mit jugegen
war, daf es jur Milderung der Gedanfen viel bey:
trug,. Algemein ward daher beliebt, den Bertrag
nicht weiter su beftdatigen, bis 3ug und Gilarus gevettet
feyen. Sdhwny wollte das Gange juriicfgeben, mweil
e fo Dart ausgelegt worden; dadurch jeige man den
achten Widerftand, Aber die Mildern blicben bey
dem {dhon Bemerften flehen, vnd fanden es am bef:
ten, abjuwarten, und beveit 3 fevn auf Alles, was
evfolgen rerde,

DBald darauf hatte SHiwyy dennody den ‘ltn[aﬁ ;
feinen Muth und gefelten Sinn ju bewdbren, Nadhs
dem ndmlich der Landvogt vou Dudhheim nad) Jug
fam, forderte er von den. ‘Blirgetn nidht nur die Hul:
digung fur die Hevefdhaft, die fie nie verfagen twollten,
fondern daf fie noch die Bindniffe mit den Sidgenoffen
Sffentlich und feperlich aufgeben jollten, Deffen tei:
gertens fie fich und begeugten, Cide, die fie befchworen
haten, Ednnten fie nidht aufgeben, auffer diejenigen
entlieBen fie, denen fie diefelben geleiftet hatten, Das
ereckte Des Landvoges Jorn, und er drobte, et werde
fie mit Gewalt dagu bringen, Loitklich {chien es fdhon,

L | 18
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als ob et bin und wieder BVolf 3uf’ammenbrmgen
wollte, Da- das die von Schron; vernahmen, forder:
ten fie die Stdnde Uri und Unterwalden jur Hiilfe auf,
Da aber diefe Stande dem. fibhnen Wunfche von
Sdrony nidt fo {chnell entfprachen, entfdhlof fich
{eGteves - nicht ju jogern, fondern, ftvie es fdyon in
Qugern den ftacbften Giedanfen erdffnet, 3og es nun
wit feinem Panner aus, jum Sdus des Standes Jug.
Duchheim ward nber diefen Schritt heftig aufgebradyt;
aber Oeftreichs nachfigelegene Lander, Thurgau und
Aargau, die es auffordern wollte, waren des Kriegs,
des Defchwerlichen Durchiugs und Aufenthalts der
suziehenden WVolber , die fie oft toie feindlid) behandel:
ten, der immerdhrenden Fehde mit Nachbarn, bdie
thnen nuglich twaren, einmal mide, und verfagten
laut genug den immertodhrenden Jumg., So ftuhnd
Alles ftill.  Crft drevhig Jabhre darnach mufite der
Tag ju Sempach es entfdheiden, So muf oft die
arofie Madht, wenn fie, was des Himmels Wille ift,
fidy tiberfebet, bdie Krvafte felbft nicht finden, bden
LWiberftand ju thun,

Damit aber dennoch aller weiteve Qlusbrucf) vers
biitet werde, gab man fich von allen Seiten die grofite
Mibhe. Graf Friederich von Toggenburg, aus einem
Haufe, bdag dem Frieben immer gerogen wat, der
edelmuthige Peter von Thorberg der Alte (fein Sobn
wid) gany von feiner Gefinnung ab), viel delidye und
vieler Stadte Boten eilten Hersu,  Auch Jurich {elbft
Dandelte mit vieler Sorgfalt, und bevief auch Bevn, das
am nachften mit den Waldftatten verbunden wavr, ju
ver Cedrterung und dev evften gemeinfamen Berhand:
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fung; da bradyte man mit unfaglicher Mibe bie
Sadye jur Rub und jum Stillftand der Waffen, bis
man den Herzog uber Alles bevichtet harte. Des Krie,
ges follte man fid) ganylich enthalten, bis der Frieden
abgeflinbet fene , und dann nody einen Monat darnad).
Die Jtvicher fandten eine Gefandtfchaft nach Wien,
die Sadien ju Defdnftigen, und diefe nabhmen fich
aller Orten der Sadye ernfilid) an; aber das grofee
Glick war, daf, da Budhheim auch dahin fam, die
Sadyen ju bevichten, der Heryog, der fonft fo leicht
entbrannte, damals an einer fdyweren Kranheit davs
nieder lag, Die feinem Leben bald ein Cnde machte,
und fchon feinem Sobn, dem grofmithigen Herjog
Rudolf, die Behertfchung anvertvaut hatte, den die
weife Borfehung den Civgenoffen jum NRetter gab,
Diefer fand unndthig, den Vater, der bettliegrig fev,
mit folcher Nadhricht ju befchrweren, da er aud) ohne
bag nicht “lange mebr leben werde, Syener nun vers
foracdh, mit Fanftigem Jabr in dag Land ju fommen,
die Sachen ju berichtigen, Jundeffen rubeten die Ge:
fandten von 3hwvid) nicht, bep dem jungen Hergoge
feloft und feinen Nathen die Lage von Jug uud
Gilaris und diefer beyden®*Stande unausweichliche
PBerbindung mit den ubvigen Ilebhaft und deutlich
vorjuftellen, wo man dann ficdh von weiterer BVerbin:
dung enthalten werde, wenn diefe, die fo geeignet
fey, den Kreis der Verbindeten ju fchliefen, unges
Dindert verbleibe, €8 fepen doch alle Cidgenoffen,
obne Ausnahme , und ihre Bunduiffe feperlich vorbe:
balten worden, und werde der Hetrfchaft Fein eingiges
Sefald entsogen, foudern auf das Gewiffenhoftefie
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alle entrichtet, €3 fene demr gangen Verein an bdiefes
Umfaffung Alles gelegen, und fie werden es eher aufs
Aeuffecfte fommen laflen, als von dem Punfte abju:
fiehen, Gie redeten aud) mit des Kaifers NRdthen,
benen fie die Sachen ebenfalls mit Ungelegenheit ems
pfablen, und vernahmen von diefen, dag der Kaifer
ungern und toie gejwungen fo hart an die Cidgenoffen
gefchricben Dabe; dafi er es lange verfagt und es juleht
mit Unwillen gethan, aber dabey bejeuget : v fange
um defroillen Feinen Krieg mehr an, So blieben die
Gefandten von Jiwich bis jum Anfange ves folgenden
Xabrs, und eigten mit ihren nidht ungedeiblichen
Bemihungen, daf, ras man fiie Hbereilt gehalten,
nichts als ein gerwobnter Schritt gewefen, Bey fole
chen Bortragen war” befonders ihnen angelegen, den
fo toeifenn und gutigen Herzoq Rubolf in die einfachen
DBegriffe hinguftellen, daf einmal verbunbene Stande,
die in diefer BVerbindung juerft widerfivebend getreten,
hernach ihren beften Woblftand darin gefunden, nun
wieder Devauszuftofen,” da die Berbunbdenen aud fie
hinwieder gern aufgenommen Hatten und den Beftand
der SBereinigung fud)tett, etvas SHartes, Unzuldfis
ges feve. *

Jm folgenden Jabr (1357.) fam Herzog Rudolf
witflich) in das Land, und wollte den Streit, der
wegen Jug und Glarus entftanden, und den Schrvng
am weiteften aus redlidem Cifer getvieben, naber un:
tevfuchen,  uerft, entviiftet tiber die Eabhnen Sdhritte,
fegte er Des Kaifers Rechte jum getf)anen Austrag vor,
und fie e durd) Verweigerung derfelben beleidiget wor:
dent, Die von Sdywy; entfchuldigten fidy, ein fo hobes
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Reche, das fie vevehten, nicht beftanden ju haben, €3
fep auffer ihrer Gewobnbeit getefen, nodh) weniger
Batten fie fich jemals fo weit auffer ihre ftillen Thaler
gelaffen; wenn aber etwas aus Liebe ju ihren BVers
blindeten -gefchehen fey, Ddag Jbhro Durdhl. mififiele,
fo Bitten fie, dag ibrer treuen Gefinnung grofmuthig
nadpsufehen. Der Adel und der Stadte Botfchaft
vereinigten fich auch mit der Eidgenoffen Gefandefdhaft,
die Milderung, fo die Sadye bediefte, von dem grof:
miithigften Fieften ju erbalten, und den benachbarten
Unterthanen - Randen, die fdhon fo viel gelitten, mit
nenem Fujug ju verfchonen, Dev giitige Herzog ver:
fprach, mit Unteclafjung jedes Eriegerifchen Unternel)
mens, in Funftigem Jahr wiedet bemufauf’ommen und
dann vie Sache ju berichtigen,

Sn dem foigenden Jabr (1358.) ift Abt Sobann
ves Gotteshaufes Allerheiligen ju Schaffhaufern, mit
dem Durgermeifier und NRath ju Jirich GbereinPom:
men, dag er ihnen alle Jahre, mit St. Martinstag,
3¢hn Sdyilling gerwdhnlicher Juricherpfenning ju Steuer
von feinem Haus, in dev mehrern Stade, Pinter den
obern Jaunen, weldes er vom Leutpriefter der Prob:
ftep gefauft, geben folle, und mit derfelben jdhrlich
geftenert und gedient haben foll in Steuer und Wadhs
ten und allem andern Dienft, Diefer BVertrag ift
wegen feinter. naiven Sprache wietfrolitdig, und jeigt,
twober er herftamme,

Qn eben dem Jabr ffarb .ﬁeqog Qﬂbred)t von
Oeftveidh, Deffen etwas rohere Thaten gegen die Eid:
genoffen uns mun lange befdydaftiget haben; ein Furft,
ber oft vou Schmergen fo hingenommen war, daf
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ihm Stehen und Gebhen unterrweilen lange verfagt blieb.
Nm Geftibl diefer Schmerzen ar er natlrlid) redex
aufgelegt , noch ftarf genug , auffteigende Leidesi:
fchaften ju Gberwinden. TWenn {dhon fein Heitever
Berftand und hohere Geiftestraft ihn bey rubigen
Zagen ju toeifer Ueberlegung fdbig madyte, fo unters
lag er docd), von franfem Leib gehemmt, nicht felten
bem Unmuth allzufehr. Das ecfubren am meiften die
Cidgenoffen und bdie Stavt Iuridh). Denn andere
lieGen feiner Weisheit die Jeit nidyt, die Sachen ges
laflenet anjufeben; immer aufgebrad)t , immer bBe;
fiikmt und geveibt von NMeidern und Feinden der
Stadt und ihrer BVevblindeten, denen er fdhon feih
bie fonft jedermann ermwiefene Gunft entjog, folgte ex
unaufgeBalten einer unguten Stimmung gegen fie, Fries
gete gegen fie obne Erfolg, oder madyte Frieden ohne
geraden Sian, mit Feinbeit, die nicht beftehet, Un:
aufgebrad)t Hatte er milder gegen fie gehandelt und
gedacht,

Der edle NRudolf vou der. %art tatr dem @atfer
Karl fo weeth, daf er ihn nidht nue unferee Stade
jum Reidysvogt gab, fondern auch die Reichsfteuern
Derfelben von funf Jabren ber ibhm uberheﬁ Das
Bejeuget der Kaifer in einer ecignen Urfintde, bdiefes
empfangen ju baben, und unterldfit audy der treue
Diener eines fo mdchtigen Heven nicht, jwar obne
Ausfebung det Summe, in einem gefiegelten Brief
pas Namliche yu bejeugen, Diefes niemalige Selbit:
bejichen Des Herrfdyers, fondern beftdndiges Anweifen
der Steuer feten fie in LWerth Herab, und madte fie
denn Kaifern gleichgultigs defnaben gaben fie diefelbe
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in Pacht hin, welche wobldenfende, angefehene Buw:
ger der Stadt empfiengen; und das madyte es derfel:
ben leichter , die ganzliche Aufhebung, wie ihr Wunfch
war, defto eher u eryiclen, -

Aug einem Stamm, der, wie die Mannefe, in
der alten Berfaffung fotvobl als in der neuern, durd)
Goelmuth und wabhren Gemeinfinn fich auszeichnete,
madyte fich auch Georg Miiller (was aud) Yudeve,
vielleicht aus Mifgunft, von ibm fagen, weil er veich
mar) , neben andern widhtigen BVerdbienfien, der Stadt
febr niiglich und beliebt, Dda er feine eignen Lehen ju
Ttichtenhaufen, Sollifon und Stadelhofen der Stade
Fauflid) fibergab, Diefe Ueberlaffung beftatigte der
Kaifer felbft, der, als er lange, geyungen, der Stadt.
ungiinftig getwefen, nun derfelben mebhrere Gunft ju:
wandte, BVon foldher Aufmerffambeit auf der Stadt
Nuken, und Juwendung eigener erlangter Redhte,
findet man noch mehreve Beyfpiele im Berfolge.

Nadh dem Tode Heryog Albrechts Fam der in BVer:
altung der Herefchaft ihm nadygefolgte Sobn, Herjog
NRudolf, nach feinem BVerfprechen tieder ins Land,
und befonders in die Stadt, aber nunmebr in einer
neuen, derfelben angenehmen Liiede, da er ndmlidy
von feinem Schwiegervater, dem Kaifer Karl, als
NReichsvogt der Stadt verordnet urde, vermittelft
einer Urkunde, worin der Kaifer befiehlt : ,, Jhm 3u
»{chwdren und gehorfam ju feyn, mit allen Steuern,
» NuBen und Dienften, die unverfeht find, und fou:
Hdetlich mit Reifengejogen, und mit allen Frepheis
»ten, TNuken und guten Gewobnbheiten, die wir und
»0ag Reich bey euch haben™, u, . f,  Diefer Herjog
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war ein febr milber billiger Hevr, von grofer Einficht,
vichrigem Berftand und der edelften Gefinnung des
SHerjens, der, da er der GeiftlichEeit mit fordernder
Ordnung 3u nabe teat, der Wabrbeit treu, ihren
Haf evteng,  Diefer vortreffliche Fiieft nahm Leinen
Weryug, den Anftand roegen Jug und Glavus ju be:
rubigen.  Dad) vieler Ueberlegung watd ein Frieden
auf eilf abre ecvidytet, der dann noch bis jum Ab:
fagen, und von dem an noch einen Wonat dauern foll
Gt hat aber den Yusgang diefer Jrift nicht mebr et:
lebt. Dabey ward angefehen, dag Jug und Glarus
in dem Berein der Cidgenoffenfchaft verbleiben follen
dag denen von Jug ein Ammann aus dem Stande
Sdrony- alljdhelidy von der Herefchaft gefeht werden
foll; und denen von Glarus gab er Georg Miller
pon Jurich jum Amtmann,  Diefe benpde Verordneten
follen der Hevefchaft Gefalle, jeder an dem angemwiefes
nen Ort beforgen, eingiehen und tberliefern, Dem
Georg Muller wird hundert Gulden angefeht, fo das
gand Glarug jabelich beyahlen foll. Nun fdhien die
fange Febve fiber dag Schicffal der beyden Ldnder,
die, geradbe nach unfever Stadt, jur Befeftigung der
Macht und des Veftands des BVereing, darvein aufge:
nommen worden, feiner endlichen Veftimmung ndher
su fenn; aber es mufiten tod) blutige Schladyten daril,
Ber geben, ebe die Bepde Stdnde ungebindert, laut
und uberall ecfannt, in dem Berein dauernde NRube
und Feftigleit erbielten, Schade ifts, daf diefe lehte
Berfiigung tes Herzog Rudolfs (oermuthlich der NRichs
tung feines Baters nidht Sffentlich ju widerfiehen) nie
in Schrift verfaft worden; dennoch) witd in andern
Webunden fich darvauf beyogen,
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" (1359.) Die edle Gefinnung Heryog Rubdolfs, die ev
in der vorigen Handlung bejeugt , verleitete ihn audy,
pas Bindnif mit den Hergogen von Oefterveich und
der Stadt Jlividy, das fdyon beynabhe volle dren Jabre
gedauert Patte, und wnicdht ohne guten Crfolg war,
nodh auf drey Syahre ju verldngern. Das gefchah,
ofne die Punkten weiters ju beriihren, durd eine Furge
VBeftdtigung vderfelben aller, auf die neu Dbeftimmte
Seit, von dem Herjog Friedrich von Teck, damaligemn
Randvogt der Obern Landen, die hernad) Herjog Nu:
oolf fir fich und feinen Druder befriftigte, Diefe
Berlangerung ift immerfort, bis im Jahe 1363, von
allenn auf einander gefolgten Landvdgten, beym Cin
tritte ibres Amts, beftatiget worden,

Sind nun die wurdigften Laten des Harjogs
Ruvolf mit Rubm und Beyfall vorgeftellt rworden;
follte es uns Miihe madhen, das Schwddyere von ihm,
bas in gleidhem Sabre gefcheben, mit eben der Treue
" mityutheilen? wo er namlid) den Burgermeifter und
Ritter Rudolf Brun jum Hofrath ernannte, und mit
einer jdhrlichen Belohnung von hundert Gulden, mit
taufend Gulden I6sbar, ausg der Steuer von Glarus
betrachtete.  Diefer Beamte des Heryogs, dem cinfich:
tigen Strften fo werth, mufite fich verpflidhten, bes
Haufes Oeftreich Nugen ju befordern, feinen Sdhas
den ju wenden, und das Befte nach feiner Cinficht
aud) unaufgefordert ju vathen. Dabey mwurden dgs.
vomifche Reich, die DBurger der Stadt Jurich und
ihre und feine Eidgenoffen vorbehalten, - Damit Habe
er auf fich genommen, die Ridytung des Herjog Albreches
fotwohl, alg feine, Hevyog Rudolfs, eigne Berfommnif
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mit der Stadt Jlvid) und den Cidgenoffen ju echals
ten und ju befordern, wo danu der Heryog auf feine
Lebensggeit ihm nod) jabrlich hundert Gulden verfichert,
Qft ctwas Eatehrendes hievin, fo trifft e8 den Gieber
ie den Empfdnger; ja nod) mebhr den evflern, weil
er der Meitende iff. ) winfdyte, dag ein jeder von
Denden fich deffen enthalten hatte, Aber Sitte am
Hofe, wo ift der, fo fich ihr nicht evgiebt; und Gunit
bey den Grofen, wozu verleitet die nicht?  Uber fo
wenig i) gerne Schuld auf einen fo trefflichen Fieften
lege, fo gern fehe i) audy die des Gerciften milder
an, Gt batte dod) dem Judringen des Furften, den
DBund aufjugeben, lange wiberftanden, und audh ju
SWBien fiir die jrwey Lander fich vermendet; und vorher
und nachbher hatten hobheve Geiftestrdafte in Frepftaaten
oft der Grofen Lob und Lobn fich jugejogen, oft mit,
aber auch unterweilen obne MiGtrauen des Staats,
pem fie urfpriinglich dienten,

(1360.) Die Vermehrung bder @mmobnet bt
Stadt durch Biivgerrechte ift in der Jeit fo angelegen
getvefen, Daf jeder folcher neue Cintrite, Befonders in
dem fonft fo rubigen abe, alle Aufmerffambeit ver:
dient,. So nahm Heinvid) Brumfin von Sdaffhau:
fen das DBurgevvedht fur zehn JFabre an, und gelobet,
wit Haushaltung da ju bleiben, und Alles das ju
{eiden und ju thun, und gehorfam ju feyn mit Steuern,
mit Wadhen, mit llem, wie ein andever eingefeffence
DBurger 3 wolle er nady yehn Fahren nidht mebhr Bur:
get feyn, fo wolle er fich dem unteryiehen, was der
NRath etfennt. Sonft ift die Steuer fiir jedes Jabe
ginem neuen Durger beftintmt worden in den Brie:
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fery diefer aber ergiebt fid) Ullem, twas den andern
Durgern aufgelegt wird,

(1361.) Wie oft {dhweiget bie @Jefd)td)te, 100
man fie am liebften veden hovte. So fagt fie von dev
Entlaffung des Durgermeifter Brun von der einfl ju
febr gerwtinfchten Lurde nichts, das berubigen Ednnte,
Das ift gewif und mit Urfunden ju belegeir, daf fic
in diefem Jahre vovgieng; aber ob ev felbft bon “diefet
Stuffe der Chre herabgeftiegen , die ihm’ verbittert
ard, oder ob ibm das WVolf, das ihn einft ju febe
verehrte, die Gunft entjog; oder ob ibhm die Chre,
die ihm bder Heryog jutheilte, diefe Mifgunft aus
MNeid berveitet, oder ob er feinem Freundd NRudiger
Mannef, feinem fchon friher evflarten NRadfolger,
nod) in Jeiten ungefchmwdadhter Kraft und unerlofdyeneit
Unfehens , feine Sehebung génnte und gern hinterlie,
von dem Allem fagt die Gefchichte nichts, Daf det
CEntlaffene den Cidgenoffen minder werth und anges
nehm war, - haben wiv oben bemerft, Sen e8 nun,
bag ev fich die ubrigen zebn Jabre auf feinem Land:
gut aufgeljalten und die Rube genoffenn, die nue miide
Avbeiter in dem Dienfle deg BVaterlands ju fdhdben
wiffen; oder daf er am Hofe, wo er geehrt ward,
feine iibrigen Krdfte verwandte — tenigftens ftard
ev in feinem Baterlande; und Rudiger Mannef trat
in alle feinem Vorfabr ehemals vergdnnte Rechte ein,
und genof das, twas die neue BVevfaffung (die er
einft mitberathen) dem eingigen BVorfteher gab, nod
lange Jabre; vielleicht, daf er mit Klugheit das
Gtacfere davon ausjuweidhen wufite, oder milder und
gefalliger ausnbte,
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(1362.) €4 mag untertweilen auch Fieften wie
andern Menfdhen geben, daf, wenn fie lange, und
purch Kunft und NReibung eines andern, ihre Gunft
einmal ju hart entjogen, fie dann defto mehr ju Gna
pen fid) lenfen; einmal das wiederfuhr Kaifer Karl IV.
DBielleid)t mag ihn aber aud)y Herjog NRudolf, fein
Cidam, den er der Stadt jum NReidhsvogt gegeben,
uber die Wunfdhe der Stadt untervidhtet haben, die
ev in feinem Aufenthalte ben uns von den Fiihrern
ver Stadt in verteaulichen Stunden vernommen hatte,
Ginmal die Merfmale der HuId des Kaifers, die er
in diefem Jabre und von Cinem Ovt aus der Stadt
ectheilt , find jablreich und grof.

QBor allem madyte ev ein Dlndnif mit Iiivich,
und begeugte darin: ., Daf er, angefehen die Dienft,
»{0 die Stadt ihm und dem NReid) erwiefen, defna:
»hen Ddiefes Dundnif errichtet: Daf, mwann bdie
» Durger von Jurich an ihren Leibern, an ihren Leus
Hterr, an ibren Geridten, Swingen, WBanuen und
» @titern, an ihren Frenheiten und NRechten oder ihren
»ehebaren Gerolnbeiten angegriffen rolivden, und der
»Raifer ermabnt werde, mit Botten, oder Briefen,
»ann et felbft nicht im Land wdre, wollte er fie be:
, forgen mit feinen Bandodaten ju Clfag und yu Schwa:
,ben, und mit den Stidten Konfany, St. Gallen,
., dindau, NRavenfpurg, Ueberlingen und Bucdhhorn,
., 00f man die mahnen mdge; die follen dann mit Leib
Lund Gut juftehen und helfen; und wann die Lands
»00gt verdndert wirden, fo foll dev Neue den Dund
Hjuerft fhrwdren, ehe er das Amt annimme, daf ev
» Denen von Jurid) bebolfern und bevathen feyn wolle,
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» Dief Blindnif dauert bis nach des Kaifers Tod,
,» und ey Jahre driberhin ; und von befonderer Gnad
,, Beftatiget er die Dundnif, o Jurid, Bern, Lujern,
» Uti, Schoy;, Unterwalden und die ju ihnen gehdren,
» dermals mit einander gemadht haben, Geben ju Con:
»ftany Sonntag nadh- Mathias”, Ausnehmend  ift
vorderft die Heryahlung der Dinge, woran Jirich
gefchabigt tverden Fdnnte, und fcheint auf die neue
SBerfaffung Ruckficht ju nehmen.,  Dann ift die Hulfe,
entroeder von ihm felbft, oder von feinen Landodgten,
oder (was der Stadt das Liebfte war) von fed)s andern
Stdavten, Daun ift den Landvdgten auferlegt, ebhe fie
vas Amt antvaten, das Bimbdnif ju befdhyrwoven, alg
wenn das ihre Befite Pflidht wdre. Hingegen fordert
der Kaifer nichts von. ung, und ift dies Bundnif wie
nur ju unferer Hulfe angefehen, obne Gegenrecht.
Cndlich findet fid) darin die Beybehaltung der eidge:
noffifchen Bilindniffe, die der Kaifer fo lang beftritten
batte, und fo'gerne aufgeldst hatte, beftatiget, Jwar
finben fich die Namen von Jug und Glarus nicht aus:
gefet; man Datte diefe mit Angelegenbeit verlangt,
aber nidht erhalten. Der Kaifer wollte den vorigen
Anfichten nicht fo gany entfagen; doch lief ev yu, diefer
stoen Lander, um etwas verhiillt, alg denen, fo ju den
Cibgenoffen gehoven, ju gedenfen; meiter war er da:
mals nicht ju bringen. Merfronrdig ift es, daf die
anetfannten Stande der Cidgenoffenfchaft in Ddiefem
$Bindnif juerft in der Reibefolge fiehen, wie fie nad:
her allgemein angenommen murden, und audy Bern
jet offentlich als Berbuindeter jum Borfdyein fommt;
ob der Rang vorher beftimme orden, oder ob dev
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.‘R‘a:fer ibn jum Maskfiab gab, und fo guetﬁ Beftnnmte,
ift ung unbefannt,

Nun wollen rir die tibrigen @uaben und Freyheiten,
die Der Kaifer Karl der Stadt alle an demi gleidhen Ort,
ju Loffen, mwie er es heift, und am gleichen Tag,
Donftag nach dem Sonntag, wenn man fingt Ldtave,
ectheilt Hat, nad) einander durchgehen,

Die erfte Urfunde bejieht fidh). auf das %unbmﬁ,
pas e mit der Stadt gemacht, und ift eigentlich eine
Crlauterung Ddeffelben, indem er verfichert: ., Daf,
»toann er, dev Kaifer, oder Jemand von ihm, oder von
» Dem NReich, Eriegen und Jemand angreifen iirde, was
»oamu an Beften, Stadten und LAndern gerwonnen
Lwlrde, wo die von Jiwich oder ihre Helfer auch
»Dabey wdren, daf der Kaifer alle diefe Vefibungen
, Bey dem Reich behalten, und nidht davon entfremden
»10olle”,  SHier wicd juerft einer HUIf, fo die Stadt
vem Kaifer ju leiften hat, gedacht; dann aber ift die
Borforge, die hier ausgedrickt ift, mebhr fir den Kaifer,
alg fir die Stadt, Das Gewonnene bleibt bey dewm
NReich , und foll nicht davon Fommen, Aber rer vergiebt
die Defibungen des Neichs, als der Kaifer ? Uud tﬂ
dief nur ein Wink der Cnthaltung fie ung,

Ctwas vortheilhafter fcheint die jwente Urfunbde,
die der Kaifer mit Abficht auf den BVund mit Jivich
ausgeftellt hat, CEv verfichere: -, Wann er mit den
» SHeryogen von Oeftreich friegen rolirde , die von Jurich
» ibm Hulfe leifteten, und er, vermittelft devfelben, die
,» Stadt Rappesfchmeil erobern follte, fo mirde er dies
»felbe ihm und dem Neicdh behalten, duch nidht ents
» fremden, fondern fie dev Stadt Jiivich empfehlen, D6
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»fie die von ihm und dem NReich innbaben, befehen
,und entfeBen mdge, und ihm und dem Reich damit
,» Diene, tie es denn ehrlich und nuklich it ”, — Hiev
ift, als wenn der Kaifer die Nadhficht, die er in dem
vorigen Vrief uns juriickgelaffen hatte, mit etwas
Wefentlicherm erfepen wollte, mit dem Befibe namlich
von Rappetfchreil, wenn er foldyes von Oeftreich ev:
oberte. s fcheint daf er mit diefem Haufe in der Feit
nicht fo wobl ffubnd, und es denen von Jurid) naber
legen wollte, die Der Stadt, deven Aufbau ihnen Miihe
machte, einft bep fich ju erwverben, und damit das bis:
hevige, was ihnen daber widerfahren, aufjubeben,
Allein die Hoffuung blieb juriict; auch nahm die Stadt,
die fchon von ferne verheifen rar, durdy ihre Unthd:
tigfeit alle Furcht dev Ueberlegenbeit hinweg.

Mehr Wefentliches entbielt der Frenbheitsbrief , den
vor ithm Ffein Kaifer gegeben Batte: Daf die Stadt
Suridy alle Coelleut, die BVeftenen haben und auf dem
Land gefeffen find, ju Burgern annehmen mdge, und
bag fie dann in die Stadt jiehen, oder auf ifren
Beftenen bleiben mdgen, dem Reich und dem NRechte
ves Oberhaupts obhne Schaven. Das war ein fchdner
Borzug fue unfere Stadt, den fie bis dabin nicht hatte,
und der vielleidht gar widerfprodhen ward, J[m AUn:
fange des Ennftigen Jahrhunderts macdhte man erft den
vechten Gebraudh davon, wo der Jrieb ju jever Vet
mehtung des innern Gebalts fih in diefen Jeiten der
NRube am meiften jeigte,

Cine wabhre Kaijerliche Gabe dann war es, baﬁ
Carl unferer Stadt den gangen See, diefe nddhfte frohe
Umgebung und eble Jierde, Ddie ung den rinnenden



288

Beitern Fluf, der die Stabdt theilt, und derfelben neue
Anmuth verleibet, in Kaiferlicher Huld gegeben hat,
von bier big gen Hurden, mit allen Recdhten und Ruken,
die daju gehorven: ,, Daf fie, die voun Jlivich, denfelben
»Oee und die Jifche befeBen und entfeben und mit
» allen Sadhen beforgen mégen, wie fie und ihre Vor:
»Deven bis dabin gethan haben”, Diefe Vergabung
war nach der Gewalt, die Kaifer und Konige uber
Seen und Flijfe nach ihree Obermadht tiber diefelben
ausjuiiben pflegten, ertheilt worden, Die Lange des
Sees beftimme dev Ausdruck: $Bis ju den Hurden,
pas jeBt nodh ein Fleiner bewobuter Ovt ift. Mevk:
witdig ift, daf der Kaifer die Deforgung des Sees
- ven BVorfahrern der Stade gufchreibt, und alfo durd
diefe Frepheit mehr das NRedht und die ausfchliefende
Defibung deffelben, als die usiibung verlichen ift,
Sdwacdher war die LWoblthat, die aber vielleicht
aud) wegen mehreem Anfehn der Stadt, oder mebrerm
lebhaften Jufammenfluf nadygefudyt worden: Daf der
Kaifer ndmlid) derfelben ein eigenes Landgericht gab,
wie dag von Rothweil; ob das vor andernn vielen, die
in den nachft gelegenen Landern {dhon eingefiihrt waven,
einen Borzug Datte ,, da er alle Furften, Geiftliche und
» Weltlihe, Grafen, Freye, Stdvte, Nitter und
, Kuedht, und alle des NReichs Angehorige bey hodfter
,» Ungnad auffordert, der Stadt nicht hinderlich ju feyn”?
Nachher gab er uns einen Landrichter aus den Ybes
lichen, wie wic unten fehen werden, |
Cndlich war es auch der Stadt exwiinfdyt, nicht nue
ihre Cinwobuer ju vermehren, fondern auch bey denen,
bie mit Leibeigenfchaft beHaftet waven, diefe Arvt vou
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fchivererer Beberefdung, afs jede andere, da man
aflenthalben feinen Leibeigenen auffuchte und belangte,
in der- Stadt los ju werden, Defnaben fudhte fie die
Srepheit ju erlangen, die der gutige Kaifer, tvie Feiner
vor ihm gethan bat, ibr gab: , Dag wann Jemand,
» Mann oder WWeib, einen Tag und ein Jabhr in ihree
,» Stadt fafe, er diene gleich, oder habe ein eigen Haus, -
,, und von niemand inner Jahresfrift angeforodhen rourde,
,» der foflte flirohin Tedig fepn von aller Forderung und
o, Anfprach , die jemand ju ihm oder feinen Kindetn
» haben fonnte”, So benahm diefe hohe BVerfiigung
niemand fein Recht, wenn er es mit Sosgfalt forderte,
und reinigte sugleich die Stadt von Leuten, die andern
Dart perbunden twaven; und wenn andere Stadte gleiche
Ginad erbielten, fo madyte fie die fonft fo grofe Jabl
der Leibeigenen, denen, wo nidht Befchiverde, doch
eine Art von Schande beyrwolnte, diefelben von diefen
driicfenden Caften frey und rettete fie und ihre Nadhs
Fommen davon.

Auch mit dex S)tetd)sfteuer Bewtes ber Kaifer eine
nette Gnad, da er diefelbe fir finf Jabhre ber Stade
ganylich entlief, Wie viele Greiinde muften da Fu:
fammentreffen, fo viel gunftige Aeufferungen, die nidt
ettva nur fur wenige Jeit einige Jufriedenheit gaben,
fondern auch reiche Folgen auf alle Jubunft hatten, ju
ethalten! TWer evfannte hier den Beberrfcher, der mit
Surich fo oft in aufgebrachtem Sorne fprach, die Stadt
belagerte , drucfte mit feinem Sinn und mit hartee
Antwort ? g

- Da Kaifer Carl in feinem oben Bemerften Bindniffe
mit Jiwich, e Hulfe, im Fall ev fie nidhe felbften

I 19
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feiften ESnnte, fechs Stdadte anwies, die das an feiner
Statt leiften follten, vermodyte dies die fechs Stabdte
(bazu noch) LWangen, alg die fiebente fam) ndmlich
Conftan;, St. Gallen, Lindan, NRavenfpurg, Ueber:
lingen, Budhhorn und Wangen, mit Jicich ein Bund:
nif eingugehen , das einige befondere Puntte enthdlt,
die ich anfithren und ausheben werde, ., Jft eine Stadt
, angegtiffen, und hat ihe Nath das Bediiefnif einet
» HUIf anecfannt, und die Stavte gemabnet, fo ver:
> Bindet fie allen Stddten einen Tag wo fie will, und
,, bem Angreifenden verbundet fie foldyen aud)y, Dann
,, follen die Stddte yrven oder drey in il abfenden, bie
, Hilfe 3u berathen und ju ordnen, LWollte der An:
, gteifer Den Schaden abtragen, fo beftimmen die Boten,
»was er ju erftatten habe, TWer dem Ungreifer hilft
L und Aufenthalt giebt, ift gleich evblaveer Feind, gegen
,Den Die Hulfe aud) ausgemacht wird. Kame der AUn:
»» ateifer in eine Dex Stadte, fo foll man ihu verhaften,
,, big et den Scaden abtragt, Bey einer Belagerung
, giebt Die Stadt, fo fie unternimme, den Koften von
,, Werfen; aber dann beruft fie die andern, und mit
»ibrer Dotfchaft Rath wird ausgemacht, wie viel jede
, Stadt an die ubrigen Koften trage; und nad) diefem
»» Berhaltnif wird aud) der Betrag vou einer gemein:
,» famen Abfendung bezablt,  Jiwid) und Conftang
, weeden gleichuiel angelegt; das Aufgelegte wird inner
» 3toen Monaten bezablt, oder fo viel Sdhaden fallt quf
,die Stadt, fo jogect. [m Streit einer Stadt mit
» det anbern ober eines Viirgers, fo die Stadt betrdfe,
., follen drey die nadyften Stddte ihre Doten fenden; die
»follen fich bemiihen, die Sadje auszutragen mit der
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, Minne oder dem NRechten, Die Streitenden follen
, dem Urtheil geborfam feyn. Finden die Nichter eg
,néthig, fo mogen fie aus den Stadten fo viel ju fich
., nehmen, alg fie wollen, die ihnen helfen die Sache
LSrichten,  S§ninneen Unruben, fo die Stadt nidye
» felbft ftillen mag, follen die andern ihre BDotfchaft bey
Hoem Eid fdyicken, fobald fie e8 inne werden. Die
5, Duindnif wahree des Kaifers Leben aus und yvey Fabre
Loaruber,  ft fie verfloffen, und es entftehet Krieg
»von Sadjen her, die wabhrend der Bundnif vorge:
»fallen, fo follen die Stadte dennod) einander helfen,
,, S0 wie der Bifdhof von der Stadt Conftany vorbe:
» Dalten witd , verheift fie doch ihren Benftand, wann
» et eine der vereinten Stadte angreifen follte, o lang
»oer Bund wahret. Wollte der Difchof die Sache
» Dent Sradten anvertrauen, follte auch die Stadt Sons
»ftany daju willig fepn; thut fie das nicht, fo follen
» aud) die Stavte gegen den Bifdyof nicht Hilfe leiften.
,» Borbebhalten ift von Jurid) der Bund mit Oeftreich ;
»jedoch wann Jurich von Oeftreich angegriffen wurde,
Hund es HUIf beduefte, wann dann die Stddte vom
» Ammann von Pfullendorf exmabnt witeden, follen fie
»Delfen,  Wiirde Oeftreich in dDem Kreis, det fiir Sivich
» beftimmt ift, eine der Stddte angreifen, wiitde dann
,» Jutich von Pfullendorf gemabnt, fo foll es aud) gegen
» Defteeich belfen.  Jurigh bebalt die Sidgenoffen vor,
»in Dem Rang und der Jahl und mit dem Jufak, twie
»in Deg Kaifers Dindnif. Mit einbelliger Suflimmung
»0ee Stadten modgen neue Lerbundete angenommen
» werden”, Geben ju Conftany am Matthias Abend, —
Ueber 0as, was der Stadt Plullendorf, tvann es um



292

Krieg mit Oeftreich su thun, in dem Biindnif auferlegs
wird, die Stadte ju mahnen, dartiber fiellte jene Stadt
einen eignen Drief aus, davin fie verfpricht, das ihr Yuf:
getragene ju exfillen,  (Donftag nad) St, Walpurgis).

Diefes Buindniff unter -den evwahnten Stadten hat
der Kaifer Carl beftdtiget, an gleichem Tag und Ort
o er Die vovigen Frenheiten alle gab, damit vollends
nidhts abgienge , was Jurich damals berubigen Eonnte.
So vergutete der Kaifer in Cinem Jahr alle die Noth,
Die er vor acht Jabhren mit ftarfem Heer tber Juwich
brachte, und gab mit Kaifevlich hohem Sinn der Stade
vie NRube toieder, die ev mit Harter BVedrdngnif aug
ven umlagertenn Mauern vevtvieben bhatte,

Es ift ettwas Jutvaulidhes und Cinnehmendes in
viefem fo eben angejogenen Bilindnif: Diefe Berufung
der fadmtlichen Stadte, jur Berathung der Hilfe, wo
die Auffoderung an den Angreifer, ju erfcheinen, nicht
vergefen witd, damit dec Schaven defto eher aufge:
hoben twetde; diefe gemeinfame Beftimmung der ges
meinen Koften ey Velagerungen, deffen Betrag it
jebe Stadt die Norm ift aud) bey andern gemeinfamen
Berwendungen; diefes Richteramt in StreitigPeiten dev
CStadte, das guerft nur Wenigen anvertraut wird , die
aber Mehreve ju fich zichen mogen, bis fie den ridhtigen
Gang ves Rechtes oder der WBilligleit gefunden, obne
Obmanns Jwang; diefe eilende Hilfe und Jutritt felbfi
in innern Unvuben der Stadte; diefe ver{dhlungene
Mahnung , durd) Pfullendorf, im Fall man von
Qefteeich angegriffen wiivde, mit dem man dodh in
Biundnif begriffen war — Alles diefes jeigt, wie
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Gleichheit det innetn Grundlage die gegenfeitigen Ges
finnungen mebr an fich jiehet,
~ (1363.)  Sn diefem ahr hat Diethelm Blaver,
Bogt ab Jberg, das Burgetredht 3u Jurid) fur jebn
Jabe angenommen, und gelobt mit Eid, dafjelbe diefe
zebn Sabre nicht aufjugeben, und mit jedem Jahr jehn
Gulden Steuer ju entrichten; daneben ju dienen, wie
eitt andever Biuirger, Er verfprad) aud) weiter, mit
feinem feflen Wartenfee ibuen fo ju warten, daf
folches su allen Jeiten und ju allen Sachen ihnen offen
fevn foll; und wann er nach 3ehn Jahren das Biieger:
recht aufgeben wollte, fo follte er dannzumal annehmen,
was der Nath, der dann Gealt hat, erfennet und auf
ibn feget, nad)y Stadtredht und Gewobnbeit; dem
folle er geborfam feyn. Diefe Urfunde tward gegeben
nad) St Galli Tag; der angenommene Burger blieb,
und wir fehen nodh feine Nachfommen,  Unfere Stade
gewann namlich durd) jenes Buiegerrecht mehr als eine
Befte, mehr alg cinen widigen Mann, die mit Feftig:
feit und Weisheit der Seele bem Staat jur Jierde
gereichten,

Sweifelbafter ift der Gewinn von funf Stalienern
von Rotha in der Lombardie, Gebriidern von Brey,
Diefe begeugen: , Daf fie das Burgerredht in Juvich
»ju ibrem Schirm, Nub und Frommen empfangen
»haben, zebn yabr eingefeffene Burger ju feyn und
»in der Jeit den Vertrag nidyt aufjugeben. ' Um aber
» von Der Steuer ledig ju feyn, weldhe die andern Burger
»9aben, fo follen fie gerade im Unfang taufend Gulden:
» enteichten, und damit fiir die jehn Jabre gefteurt haben,
» fatten fie einen Krieg (Fehde) in das Burgervecht
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» gebracht, da follen die von Jlrid) ju feiner Hilfe
5> gebunden fepn, aufer fie thatens gerne.  Uin die An:
., foradhe vom Schultheif und etlich Burgern von Schaff:
» baufen, follen fie denen am Redyten in Juvich gehorfam
»feon, wie andere Burger ; wurden aber die oder an:
»oere fle an fromde Geticht laden, fo follen die von
» Jiitid) das mit ihrer Frepheit abheben, mit Boten
»» odet $Driefen; yoas aber Koften dartiber geht, das follen
., fie, die neuen Burger, entrichten; toann aber die
» Siriege fo hart wurben, daf die von Jurich mit offnem
» Panner 3dgen, von ihnen oder votr Lugern, wo fie
., auch Burger find, gemabhnt, da feven fie feine Koften
, fchuldig. Sie follen aud) in den jehn Jabhren, ober
,fo lang fle Burger find, Feinen Geweed treiben auf
,, Gewinn, oder mit Ausliehen, oder mit Wechfel, obne
,, Defondere Crlaubnif der Stadt. Jurich endlich bes
, dingt fich aus, daf es weder ihr Leib nodh Gut ennerts
L halb des (iebirgs fchirmen foll, es thite foldyes denn
»aetnn.  TWenn fie auch nach jehn Jabhren dag Burger:
»vecht aufgeben wollen, dag mdgen fie nach Sitt und
»» Berohubheit dDer Stadt wie andere eingefefiene Burger
» thun,  Geben an St, Andreas Abend.” Die Bes
dinge find biev mehr ausgedehnt als gewodhnlidh, und
fchienen nicht unndthig ju feyn ; die Folge toird lehren,
as fiir Ungemad) die Kriege neuer Bilirger der Stadt
jugezogen ; diefe fcheinen yoar eher Kaufleute alg Krieger
getvefen yu fepn, die aber auch ihr Streite haben, bdie
damals bis jum Ausjiehen heftig werden fonnten, Mbge
nue der {chone Gewinn, der fogleich angetragen wird,
nicht geblendet Haben, minder vubige Leute in das (o viel
fagende Necht einer ndhevn BVerbindung aufpunehmen?
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Damit das Jahr mit Sunahme der Burger noch
mebr fid) ausgeichne, weldhe im Anfange deg folgenben
Sahrhunderts, fo wie die Vermehrung des Landes, nocﬁ
angelegner war, madhten Gottfried von Himenberg, ein
edler Nitter, mit feinen jroen Sobnen Hermann und
Heintich den Antrag, dag Burgerredht in Jurid) ans
sunehmen, Die Bebinge find aud) regen ihree BVer:
{chiedenbeit merfrotitdig, — Sie verfidern: 1.) Das
Biirgerrecht fiinfzehn Jabre ju behalten, 2.) Jn diefer
Seit der Stadt ju helfen mit Leib und Blut, und ilren
Giitern und Beftenen, 3.) Wann eine gemeinfame
Steuer aufgelegt witd, was daun der Bilrgermeifter
und die Jrey des Naths, die er ju ihm nimme, exfennen,
als Steuer in der Wadht, da unfer Haus gelegen ift,
aufjunebmen, deg follen aud)y wiv gehorfam feyn,
4,) Wann fie von dem Burgervedht abgehen wollten
nach Berflug der finfiehn Jahren, wollten fie deffen,
was der NRath dannzumal erbenne, fidh geleben. 5.)
Da fie alle Drey dev Herrfdyaft Oeftreich gefchworen,
das Burgerrecht von Jiidh), fobald fie deffen ermabnt
werden, aufjugeben, fo {dywoven fie jekt, daf fie in
bem Fall der Mabnung, das Burgervecht aufjugeben,
foldyes inner vievzehn Tagen wieder aufnehmen wollen,
6.) Sollten fie es auch nicht empfangen, fo wollten fie
dody verhuten, daf Jirich und ihre Tidgenoffen, und
pie yu ihnen gebdren, feinen Schaden nebhmen, und
forgen, daf -ihre Jeftung &t Andreas bey ihnen und
in ihrem Land bleibe und Feinestwegs entfremdet werde,
Diefes Biivgervecht jeuget von einer ftarfen Anhang:
lichEeit an unfere Stadt und die Cidgenoffen; es war
swar dem BVerfprechen (abet in unvollendeten Vertrdgen)
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jutider, Oefteeich Jugethane anjunehimens aber diefe
Udelidyen helfen fich mit ftacfern Geliibden , die fie jum
®Boraus thun, Diefe Urfunde giebt audy Nachricht
pon dec Art, wie die Steuer in der Stadt aufgenommen
ward, Diefe Avt, den dffentlichen Bediefniffen ju
begegnen, ift fo alt, und dennod) ward fie oft ein
Gegenftand des Mifvergniigens in fpdtern IJeiten,

MNicht nur war Kaifer Carl IV, der Stadt aus:
nehmend guinftig, fondern er beyeigte audy feine Huld
vem augefehenen Chorherren:Sitift, oder vielmehr Bruno
Brun, feinem lieben Caplan, wie er ihn nennt; er hatte
ndmlid) ihbm und allen folgendenn Prdbften das NRecht
verliehen, aber die ju Fluntern, ju NRieden, ju NRifch:
lifon, und ju NRufers (LWengel that fpdter nocdh Meilen
hingu) tber dag Blut ju vichten, OO diefes Recht
jemals voun den Prdbiten allein, wie der Ausfpruch des
Kaifers pugiebt, oder mit Juzug Anderer, ausggenbt
porden, miften die Jabibiiher des Stifts jeigen.
Suverfidhtlicher ift’'s, daf ben der Gilaubensverbefferung
alle weltlidhe Rechte, und alfo auch diefes, der Obrig:
Eeit 1ibergeben worden, Ob der geliebte Caplan durch
Diefe hobe Neigung Fibuer worden, eine That ju be:
geben, dic ifm hart aufgenommen war, wie wir bald
feben werden, Edunte ich nicht beftimmen,

Aus dngftlider Sotgfalt gab dann der Kaifer noch
eine LePunde wegen unfertm Landgericht, wenn er nam:
lich (forgt der Kaifer felbft) emanden eine Frepheit
ertheilt batte, fo dem Landgericht jumwidet twarve, das
er uns gegeben, fo follte bag aus Jrethum oder BVer:
geffenbeit gefdhehen, und diefem Landgericht unfdhavlich
fepn; und wenn ein Landrichter abgehe, oder dem NRath
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Bedunbee, daf er nicht mebr tichtig fen, fo foll er, dev
Rath, ihu’ den Kaifer, darum evfuchen; fo woll® e
ihuen einen edfen Mann fenden, der ju dem Landgericdyt
tichtig wodre. ,, Diefe Gnade wabhrt, bis Wir fie wider:
rufen”, Ob bier der Jrethum, oder die Sorge, der
NRath mochte felbft einen Landrichter wablen, den Kaifer
verleitet haben, wollen wiv nidht ausmitteln, Dod)
fonnte das eine Frage feyn,

(1364.) n diefem [abe ftarh die Konigin Agnes,
die verfchiedene Urtheile bey der Nadyelt exhalten und
perdiente, Die Wabrheit fagt, daf fie einen nidyt
unedlen Teieb hatte, in entftandenem Streit dajwifchen
3u treten und Frieden ju fiiften, wo fonft Niemand es
thun wollte; ihr Stand und ihre Abfunft gaben ibr
leidptern Jutritt,  Aber wag ihr Haus, und ihres BVaters
Radye betraf, da war ihr nicht ju trauen, und blieh fie
unecfattlich in ihrer Begierde, wie ihre Brider, die
vielleicht noch Hdvter und unerbittlicher waren, und
Denen fie blindlings folgte. Uns hat fie den Sihlwald
und das Feld vielleicht nicht in der veinften Abficht ge:
geben; dagegen aber eine Fehde mit Strafburg und
Bafel, in unfever {chrwerften Jeit, durch eine Bermites
(ung, bie viel Scharffinn jeiget, abgehoben; und eben
fo nach den LWaffenthaten bey und nad) der Mordnacht
tiederholten Stillftand ervichtet, wo fich Niemand der
Sache beladen wollte. Was fie nach der erfien Ve
lagerung von Jiwich gethan, ift fdon ertwdhnt; man
tidetholt dag Ungute nid,

Kaifer Carl dann gab ung in diefem Jabr den edlen
Durggraf, Johann von Meidelburg, jum NReichsvogt ;
aber nidt mit fo forgfdltigem Uuftrag, wie er den
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Gattett feiner Todhter, den bSrtteﬁicf)en Hergog Rudolf
von Deftreich gegeben Batte; den wrlicdigften Fuivften,
ber fein Foftbaves der LWabrheit und der Tugend ge:
weihtes Leben, das ihm von dem Haffe der Feinde
des Guten verfimmert ward, im folgenden Sabre
befchlog. \ -

Gotefried von Himenberg bejeugt in eben diefem
Sabr, dag er von dem Landvogt gemabhnt worden, und,
wie er vorher befdymoren, das Biirgetrecht von Jiirich,
das evr im vorigen abr aufgenommen, aufgegeben
Dabe; daf er aber jeht ein andeves Burgerrecht ju
Jurid) empfangen, und dafelbft gefdhrworvener einge:
feflener SBurger tworden fen; daf er aud) diefes Burg:
recht ftets Dalten, und dabey Dleiben wolle, in det
Mafe wie er und feine Sohne vor einem Jahr den
DBurgern von Jurid) einen Brief gegeben haben, Ldre
in Der friber angejogenen UrPunde nidht fo viel Treu
und wahre Juneigung yn der Stadt enthalten, fo whrde
diefe 3wenfache Handlung, in Furger Jeit vollbradht,
von den Gefinnungen der plickfehrenden Bilieger nidyt
bas Befte urtheilen laffen; aber die Jeit und die Lift
entfchuldigen viel. Dennod) ift ju Nettung der NRed:
lichPeit diefer Cbeln nod) ju fagen, dag in allen Ver:
trdgen mit Oeftveich verfehen ift, daf ihren Leuten, wenn
fie in der Stadt haushablich aufgenommen rorden,
nichts einjuroenden ift,

(1365.) Unterdeffen ward Kaifer Carl nicht mude,
ung neue fehr gefallige Frenheiten ju evtheilen, DVa in
pet eit, nad) vielfdltigen Nadbrichten, . fo viel Lebhen
um die Stadt von Kaifern muften erhoben werden, das
immet Pofibaver und befchroerlicher fiir die Befiber rourde,
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und der Kammer, die das beforgte, Mibe madhte,
obne daf die Belohnung ju viel betrug, fo vergdnnte
der Kaifer in einem abermaligen eignen Frepheitsbrief,
paf ein jeweiliger Duirgermeifter die Leben, fo drey
Pceilen um die Stadt hev liegen, ju Handen deg Reichs
pergeben foll, fo oft fie durch Tod oder Kauf ledig
torden; doch fo, Daf, wann er oder einer der Seinen
in die Ndbhe fommen, dann QI[Ie,é’o auf diefe Art
fehen empfangen, ibm oder den Seinigen buldigen
follten, Diefe Jrepheit foll wahraw, fo lang er obder
die Seinigen am Reich, und foll d¢8 die Lehen von
Sueften und Grafen nidyts angeben,  Diefe Loblthat
Blich; denn fein Kaifer hob jemals frither gegebene
Srepheiten auf, fondern beftdtigte foldhe vielmehr, anf
Grfodern, Uebethaupt bemerfen wir, daf je ndher
man die BVerglnftigungen des Kaifers Carl alle erwiegt,
je meby erfdyeint fich, daf derfelbe fehr Wieles bentrug,
uns vont den Banden des Reichs logsuwinden, Wiel:
leicht Datte evwnicht allemal die Ubficht dabey; aber er
jeigte aufmerffamen Defonnenen den Weg, diefelbe
ju erveichen, |

s gefchaly dfters, daf in die Ucht Sefldrten, weldhe
Suflucht fudhten, in die Stadt oder das Land ju fommen
pergonnt wurde, da fie dann oft mit ftarfem Lrieb ab:
gefordert, unterrweilen vecheimlichet, verweigere, oder
ungern entlaffenn worden, welches der Stadt und ihren
Umgebungen vielmal SMibe madyte, Streit etrvegte,
oder gar jur Gewaltthat Anlaf gab, Diefem Allem
abjubelfen, gab der Kaifet die Frenheit: Daf, wenn
pergleichen Gedchtete ju Juvid) fid) befanden, fie nidt
mehr abgefordert werden Eonnen, fondern wer auf fie



300

ju Elagen hat, su Jurich fidh frellen, und der' WVogt
unvetyliglich diefen Klagetn jum NRechten Helfen foll,
Diefes ift bey grofer Ungnade und jwanzig Mark
Gioltes ju beobachten.  Nadhher hatte unfere Stade
die Borficht , diefen JFrenheitsbrief, und den von der
Ausnabhme von fremden Gerichten von allen weit umber
liegenden Landgeridyten vidimiren ju laffen, damit die
Handlungen darivider vermieden toerden,

 Weniger erfreulich war in diefem Sahe die Auffor:
perung des Heryog Ulbredhts, NRuvolfs Bruder, an
unfere Stadt , daf fie die, in jenem harten Bertrag ju
Regenfpurg beynahe am Ende verhdngte Befchrdrung,
nad)y’ den Dbeftimmten jebhn [abren, nun vornehmen
follte, 3u dem Ende fandte er feinen Landvogt von
Thorberg, mit einigen Rathen und einer urPundlichen
Aufforderung nach uvidh), Allein man lehute diefe
Sumuthung weislid) ab, bevief fid) auf die {pdteve BVer:
fligung Herzog Rudolfs, auch davauf, dag die Richtung,
die das fordert, nie ju Stande gefommen fey, fomit die
Kraft verloven, da foldhe nicht miv Jurich, fondern auch
die vier WWaldftatte, die audy ihre Gefandten ju NRegens
fourg hatten, betraf, Jwar fen der Gegenbrief; nadh
damaligen Sitten, von NRitter BDrun, im Namen aller
Giefandten ausgeftellt, und hier, in dev erften Freude,
baf Krieg und Belagerungen nun einmal aufhoren
witden , untesfchrieben und gefiegelt, aber von den
andetn Standen tweder der Gegenbrief gefiegelt, nodh
per WVertrag angenommen rorden; toie Eonnte denn dev
Heryog, auf ein unvollendetes Werk hin, die Crfirllung
eintes {o harten Bedings, nur von Cinem Stand forderns
Pa erft jlngfthin, als man Jug, das noc) gebhuldiget
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batte, nod) mebr jumuthen wollte, daffelbe abgefdhla:
gent, und es von Sy mit Geralt verhindert worden,
Wenn aber auch Alles fonft je noch Deftand hatte, feve
durch Fluge Bermittlung des unvergeflichen Herjog
Rudolfs daffelbe verdndert, und damit alles Vorige
aufgehoben wordea, Diefes empfand der Cble von
Thorberg, der nachher mebrere Bergleiche einleitete,
Cinmal es ward nicht entfprochen, audy als nody 3wey:
mal, aber ohne Crfolg, das Hegehren wiederholt worden.

(1366.) s jeigte fich in dem folgenden Jahr eine
neue Gnad und Ehre, die der Kaifer Carl unfrer Stadt
evwies, da er unfern eingigen Blrgermeifter Mannef
jum Reichsvogt der Stadt St, Gallen ernannt, LWat
das nicht aud) eine Stelle auffer dent BVaterland , von
der Hand des Kaifers erhalten, welde audh nidht obne
Gjenuf war, die aber nur Wdelidhe von Bedeutung
exhielten? Das fdhadete Mannef nichts, ber diefer
Aufteag jeigt, daf die Reichsodgte nidht, jum langen
Aufenthalt in dev anvertrauten Stadt verbunden waren;
denn lange fonnte dod) unfere Stadt die Ybwefenheit
ibres einjigen erften Fibrers nicht evtvagen.

Bou den ehmaligen NRathen der alten Verfaffung
fagt die Gefchichte feit der graufamen Nadyt, wo Biele
fielen, andere jur Strafe dem Tod lbergeben wurden,
andere entfloben, nicht viel mehr, nody teniger wvon
ibren Anhdangern aus der Burgerfchaft; vermuthlich
haben fich die Uebriggebliebenen jerftrent, und fie felbft
fich weiter vertviefen, als ibnen die fir wenige Sabre
verhangte Verweifung auflegte, Nun aber fommt ein
Sobn Wernher Fryburgers (deffen BVater vor drenig
Jabren mit eilf alten Rdthen, als ein ihnen anhangender
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Burger, eine teigerifdhe Ber{ohnung mit der damaligen
Obrigbeit gemadt Dhatte) in die Stadt jurick, und
begelyrt und erbalt eine vedliche Ausfohnung. Jyn der
Urfunde, die er dariiber ausftellt, gefteht der reuende
Sobn: ., Dap fein Bater eine Ridhtung mit dem Rath
»gemadht, aber derfelben ungeteeu worden, und bey dev
» graufamen nadytlichen That Untheil gehabt; er aber
»uun ju der Stadt fid) gerendet, und, um alle diefe
» <haten, feines Vaters Gunade und Verfdhnung evs
»halten. € verheifit aud) allen Sdhaden tréutidy ab:
» juwenden, Alles anjuzeigen, was der Stadt nadh:
»theilig feynn mdcdhte, und was diefelbe von feines BVaters
» oder Mutter Gut verfaufte, an fich gebradyt oder
» hod) inne hat, das uberlaft ev ihr, alfo, daf er und
» feine Erben davan Feine Anfprache haben follen vor
» Eeinen Gevidyten, Das gelobt und ychwort er mit dem
»&id, und giebt fich als einen todeswiirdigen Miffe:
L thdter dar, wenn er das Jugefagte tibertreten wiirde.
» &t hat auch fechs benannte Blivger von Schaffhaufen
»etbetten, daf fie als Jeugen bey der Handlung er:
» fcheinen, und ihre Snfiegel dem feinen benfuigen woll:
»ten; weldhes aud) gejchabe”. Hatten vor drevfig
Sabren die eilf Rathe und fein Bater, und fo viele
andere Rathe, die bald vor dem Schultheiff, bald vor
andern die befte Tveu gelobet, eben fo treu wie diefe
ibre gelobte Pflichten evfullt, wie viel Jammer wdve
ver Stadt und ihuen felbft exfpart worden! Aber wer
fo beteiiglich handelt, und dann nod) Gewalt 0ibt, vevs
dient er nicht fein bedanrlicdhes Sdhickfal?

Carl 1V. gab dem Rath den Auftrag: ,, Die Neichs:
» fteuer, die man jabelid) ju geben geroobut fen (bloB
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Bedeutet er, je fiir fechsiebnthalben Schilling einen
Gulden) ,, dem Cdlen Landgrafen von Beuterberg, und
, hiemand anders von feinetiegen ju entrichten, LWenn
, man dag gethan, fo fepe man von der Steuer- ledig;
»auch gebiete er, dag man fich an Eeinen andern Brief
» Eebren folle, TWo Jhe das nidyt thatet”, fagt ev
tweiter , ,, fo wiffet, daf Wir unferm und des Reidhs
»getreuen Edlen Friedvich Durggraf von Niienberg
,, Gewalt geben, dag Cr Cud) darum pfanden foll und
»mag”. Nieift die Steuer ernftlicher bedrohet worden,
fogar mit Pfandung; und dod) roufite der Kaifer felbften
nicht, wie grof fie war, und ob er nicht fdhon Anbdern
Anweifung daju gegeben bdtte, die er widerrief,
Billig dachte man mit Cenft davan, diefer befchwerlichen
Abgabe cinmal los ju werden, was jum Glick bald
gefchabe. f

- Die Hevgoge Albrecht und Leopold forderten in eben
diefem abr wiederholt die Stadt Jirich auf, den Eiv,
den fie, nadh) der Handvefte des Briefs, den die Her:
3ogen unter der Stadt gemeinem Siegel haben, und der
von ihrem feligen Heren BVater gemehrt worden, nun
einmal ju befchtodren, und fandten diefmal einen hobhern
Abgefandten, ihren Kangler, den Bifdhof von Budhfee,
nebft einem NRath, dem fie vollen Gewalt gaben; allein
vie Antwort war gleid), wie im vorigen Jahr: Der
gefiegelte Gegenbrief eines einjigen Standes, der von
Mebrern befraftiget feyn follte, fey ohne Lirfung,
fwenn die andern picht aud) gefiegelt worden; das aber
fey nidht gefchehen, und mdge von einem Stand allein
nicht gefordert terden, was exft nac) Aller Juftimmung
3 Kvaften gefommen wdve, jebt aber nicht fen evzielt
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worden,  Daf diefe blehuung von Wirkung gerefen,
bereifet Das, weil im folgenden Jahr das Begehren
noch einmal gethan toorden, das aber wie dermal ohne
Solgen twar,

(1368.) Da die Berhaltniffe mit Jug, und das
Sdyickfal diefes Standes, o lange es mit dem aller
Berbiindeten jufammenbieng , nebft der Febhde fiber das,
bey Der bedrobeten Huldigung und Ab{dhrwdrung des
Dundes, Eubhner von Schwyy Gefdehene, nodh nidht
ausgettagen waren, beveitete der Edle von IThorberg
einen Frieden, jwar nur auf wenige Monate, und nach
der AUbfage nod) eine Monatsfrift, und verfprad fich bey
per Herrfchaft Oefiveich ju vertvenden, denfelben noch
fur ywey Jabre ju verlangern,  Untertveilige Pefcha:
digungent follten abgehebt oder [dhleunig evfelt twerden.
Cntftehende Streitigbeiten unter beyden Theilen follten
in Qugern ausgetragen werden. Dende Theile bebalten
ihre Blindniffe vor; diefer Frieden ward mit Lugern und
den vier Waldftatten evvichtet,

Dann gefiel es den Herjogen Albrecht und Leopold,
wie gefagt, nod) einmal die Stadt Jivid) ju ermahnen,
ven Wevtrag ihres WVaters, den er mit HiF und De:
ftatigung des Kaifers ervidhtet, ju befhoren, Die
Gefandtfchaft, deven doch der Edle von Thorberg vor:
ftubnd , verftarfte man mit Peter von Griinenberg,
Hermann von Breiten Landenberg, Fohann von Frauen:
felo, und Cgbrecht von Goldenberg; allein man ber:
fief ¢s dem Crflern, ob Alle jufammen gehen wollen
oder nur fo BWiele, als dagu Fommen modhten, mitju:
nehmen, um die Mabnung ju thun. Da man das
hérte, bdaf tvenige oder mehrere jur Aufforderung



305

Berufene erfcheinen wirden, fhlof man aus diefer
WBilleahr,. daf das Begehren nicht mebr fo judringend
fen, wie wenn Ylle mit einander jufammenflimmen
witden, bdas Berlangte ju erziclen. Das madyte
deflo Fiihner, den wiederholten Abfdhlag mit mebrern
Grimden ju unterftifen, und fiavfer darvauf ju behars
ven, fo Daf von da an das gange Anfuchen unterblied.

(1369.) Da die Grafen von Foggenburg, von
den friibeften Jeiten an, bder Stade Juridh) fliraus
glinftig waven, oft Streite, die jene nicht ausweichen
formte, als Schiedrichter oder als Obmdnner, treu
und toeife entfchieden, oft ibhr in Berlegenbeiten bey:
geftanden mit Darlehn, mit Hilfe, und felbft der
Stave Heerfiihrer waren, o ift der Hinfcheid des
edeln Grafen Friedevich , der in diefes Jabhr fiel, allers
dings ju bemerfen,  Erv hatte mit der Stadet ein nodh
beftehendes Burgervecht; fein Land war ausgebreites,
feine DNachfommen und WVerwandten jablreich, und
feine Gefinnung gegen unfere Stadt noch fo unver:
welft, wie ¢s die feiner Worfahren gewefen,

Sn diefem TYabre Hatte Heryog Leopold in unferer
Stadt, mit Jujug einiger unfever Rathe, und einbe:
vufenem weifen Rath einer Dotfchaft von Bern, mit
vem Stande Schry; einen neuen BVevtrag gemacht,
den Frieden, fo der von Thorberg gefliftet , verlangert,
und daben argefehen, vaf die Nubungen und Gefalle,
ju Jug und ju Glarus, und wo die Herrfdaft noch
mefreve dergleichen hatte, in dem vechten Jiel entrich:
tet twerden follen, Nod) wurde dem Furften yur Aus:
wahl ubetlaffen, ob fie um 3000 Gulden die Stadt
3ug urit ihren AUemeern dem Strande Schvny ibertras,

L 20
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gen, und finf Jahee nidht ofent, oder eine Beftallung
auf dren Jabre anunehmen wollten, wie die jebige,
mahricheinlich von Herzog Rudolf angeordnete, war —
1oeldyes von bepden ihnen beliebte, Wiicden die Hers
30g¢ aber weder dag Cine, nod) das Andere erwdhlen,
fo foll dodh die Werlangerung des Friedens rodbhren,
auch indeffen fein Theil dem andern einen Sdhaden
thun; gefd)dbhe aber ein foldher von einem Theil, fo
foll die obrigfeitliche Geroalt deffelben Lheils den Cr:
fag des Schadens mit Keaft bewirben, Diefer Vet
gleich foll dem Stand Schryy an feinen Biindniffen
und Civen unfchddlich fepn. So vermicden bende
Theile damals noc) gerne den Krieg. Schrong Hatte
fect gehandelt mit dem Yusjug in das benadybarte Jug;.
auch Herjog Leopold vermied noch gerne den Krieg,
der fie ihn fo unglitcElich feyn follte, und war nicht
fo gefchrind , wie fein Bater, mit Belagerungen bes
veit; und Jivid) und Bern winfdyten der " Fehde , die
nod) Beftiger werden Fonnte, durch gitlidhen Yustrag
ein Cnde ju madyen,

(1370.) Nun fomme id) auf eine :Segebenbeit, die
viel Unbefanntes aufdeckt, genabrte Leidenfdhaft davs
ftellt, und eine That , die freylich rafd), dodh in die:
fen Jeiten nicht unexhirt wav, mit jubereitetem Ju:
fommenflug Have empfunden, und Alles uber den ge:
wohnten angemefienen Gang herausgetrieben ward,
fo daf deffen Folgen fich bis auf unfere Jeiten er:
ftrecft haben, b twerde juerft Alles nach der Ge:
fhidhte und den Urfunden erjablen, und dann erft
einige Hemerfungen binguthun. Bruno Brun, bder
_qeliebte Caplan des Kaifers, Probfe der Stift, bder
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erft Eivylich mit dem Hdchfien Rechte Hber dag Biut
auf einigen Dorfern fur ihn und feine Nadhfabhren be:
fchenft war, unternahm namlich mit feinem Bruder,
Herveggen Brun, an einem Marfrag in unferer Stadt
bey dem grofen Sufammenflug einer Menge Penfchen
von allen Orten her, den Schhultheif von Gundeldin:
gen von Lugern, und Johann in der Au von da, die
auf den Marft gefommen tvaren, ben ihrer Abreife,
unfern von der Stadt, ju Wollishofen aufjubeben,
und gefangen zu uehmen, Stelle man fidh nun die
Menge der Leuten von den Unfern, von allen Cn:
ven, aud) von fujern vielleicht, und fonft von meh:
vern idgenoffen vor, die Deftiiryung, das Gerede,
vas EntfeBen, Drobungen vielleicht hie und da, und
hacte Reden, das Gelauf u, f, f. vor. Man 304 die
Sturmglocfe an; Alles lief Hevaus, ju Pferd und 3
Suf; aber man evvettete die Berbhafteten nicht mebr,
und die fluthende Menge velief fich, doch erft fpdt,
Sudef jogerte Der Rath mit den erwarteten. Unftalten
viele der Rdathe waven abwefend, andere winfdyten
Nachficht vielleicht, Da ward die ganze Gemeinve
ags darauf zufammenberufen, Bisdabin ift dieh
Fury der Borgang der Sache, wie folden die Ges
fchichte erzablt, Und nun, was gefdhah von der Gle:
meinde ? €8 ward ecfannt: , Wenn Bruno Brun,.
» Probft, und fein Bruder, Herdeggen Brun, big
»om Montag beyde Mdanuer nicht ledig liefen und
» it Die Stadt liefevtet, fo follen bepde Brider auf.
» ef0ig verwiefen fepn; lirden fie aber gehorchen, fo
» follen dann die Jrwephundert uber fie erfennen nady
» ihrer SDefdheidenbeit”, Da gaben fie die Gefanges



308

nen juriicE; fo viel war tiber die Lhat von der Ger
meinde exfennt,  Aber dbamit nidht jufeieden, trat man
weiter, und ecfannte: ,, Was fiie den NRath ju ridy:
»ten fomme, das foll ev richten; dinfte aber die
» unfemeifter, der Rath verfaumte etwas, fo follten
»fie allein jufammenfommen, und auch die Rdthe
,» Dabey feyn, wann fie wollten; twollten fie aber nidy,
»f0 follen die Junftmeifter, was fie glauben, es fene
SniBlih und vecht, bey ibven Ciden vichten, fo oft
., fie wollen; und was fie vidhten, oder die Rathe, die
» 0oy ihnen find, das foll beftehen; und wolite fie
" jemand bindern, fo foll die Gemeinde fie fchivmen”.
Was gefchah weiters von dev Gemeinde? ,, Da viele
» Sadyen” (heift es) ,gebracht tworden vor den Grofen
» Rath der Jwephundert, twas da einhellig oder durch
» a8 Mehr abgefprochen worden, bhatten hernad) die
»Rathe vevandert, Diefem juvoryufommen, ordnet
»ie Gemeinde: Das, was von den Jwephunder:
»ten ausgefprodhen tworden, foll wabhr und fiets bleis
»bens diefes habe man gefest um Frieden, Ordnung
Hund Rube willen; und wann der Brief der Neues
»rung befdyworen wird, foll diefer Brief auch verle:
»len werden; es warve denn Sache, bdag alle die,
» {0 Demt Meifter fdyworen, etwas anders ju Nath
»ourden”, :

Der Jubalt des jwepten Briefs, der aud) von
ver GJemeinde ausgeftellt worden, ift diefer: , Da
»vother erfennt worden fey, Bruno Brun, Probft,
»und Herdeggen, fein Bruder, hatten {hrodren (ollen,
»und Dbefiegelte Brief geben, was fich der Grofe
o Ntath e 3wepbundert ecfenne, das follen fie feft
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» Baltens wollten fie aber das nidht thun, fo follen fie
, nimmermefr in die Stadt Fommen; welder aber
, Edme, 3u dem follte man alg ju ver{cdhuldeten Leuten
wtidhten, Da fagte man ihnen offentlich, daf man
»ibnen nichts anflegen twolle, das an Ehr obder Leib
5 0det Gut geben foll; 1o fie fich aber nicht getrauen
,oder gehorfam find, darum Habe fich die Gemeinde
yecfennt, wenn fie, Ddie benden Brider, oder ifre
» Selfer, die man jet Fennt oder nodh exfhre, in die
» OStadt Eamen, bdaf fie an Leib und Gut gerichtet
, toerden, tie man dann ju NRath wurde, odet es
5 Deffer befunden,  Auch foll diefer Brief verlefen wers
»dett, foann man den Brief der Neuerung fhrodee”,
Das erfennt die Gemeinde, und nimmt das obne
einiges Beding aufgetragene Richteramt den Jrwenhun:
berten weg, Denn, daf der Cntwichene fhwdren
oder gefiegelte Drief geben follte, davon fiehet ja nichts
in dem erften Vriefe, fondern nur daf die Jwephun:
dert nady ibrer Befdyeidenbeit vichten follen. Nun
aber, was nie erhdrt worden, richtet die Gemeinde
iiber joen angefeherie Mdnner und Burger, und ges
fallt ficdh fo in ibrem Urtheile, dag bep der groften
FenerlichPeit, wenn man die neue Staatsverfaffung
befchroort,- auch diefes Strafurtheil, wie ein Grund:
gefels , abgelefen werden foll, |

Allein es wird miv aud) eclaubt feyn, Hber diefe
merfrotirdigen Urfunden und 1iber den Gang der gans
gen Begebenheit einige Gedanfen ju erdffnen. Kibhn
und fdhroet war allerdings der Brunen That, aber
nicht unerhdrt, nicht obne viele vorhergegangene Bey:
fpiele einer fo vohen Sitte; vennoch) muf etivas Reis
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jung von ben SMdnnetn von Lugern vorhergegangen
fepn, bdajtr der Anlaf ben der erlangten neuven Chre
dicfes Haufes nie feblen fonnte, LWie dem feye, was
ift da gefchehen? Was Sradte gegen einander, Biu:
ger gegen Jremde oft gethan, davon bat unfere Ge:
fdhichte {chon viele Fdalle bejeichnet; aber bey Feinem
fand ich fo viel aufgefammelte Leidenfchaft, wie bey
demi, und Feine Art von Milde [&fit fich dabey be:
merfen, Jwar gefdhah die That an einem Marfttage,
wo der Jufammenfluf Fremder und Heimifcdher grof,
und Schug und Schirm fiie jedermann néthig mwav ;.
an einem Mann von YUnfehen, wegen feiner Loiede
und Becdienfte, toiewohl er nidht in Devufsgefchaften
veifete, Sey das Alles noch fo gewidytig — aber,
mufte benn Ales um defwillen aus den Fugen treten;
die Sturmglocfe , diefe harte Werfiinderin der Unvube,
angeyogen twerden, des Nachlaufens und Reitens Fein
Enbe fepe, und endlich gar die Gemeinde verfammelt
wetden 2 Siehet man bey diefem vafdyen Thun nicht
eigene Ubficdhten, bdie man durdyfesen wollte, eine
fdhon Dbedachte MRadhe ausjuiiben und die Hefonderp
Borjdke fidherer ju erreichen ?

Die Gemeinde , die, wie es fdyeint, wohl geleitet
toar;, erfannute juerft, fie wolle nur bey dem Lergehen
der benden Briiver bleiben, und hernach das Poli
tifhe , das jum GefeGe erhoben worden und dabin
einfchldge, beleuchten; fomit follcen die bepden Ges
fangenen wieder jurtickgeftelit werden, Dief gefhal
inner  der anberaumten Jeit, Sie erfanute weiter ;
Daf, wenn die Jurickftellung gefdhehen, alsdann die
Swephundert uber die That ju richten Hatten; aber
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diefen Aufrrag, wie fchon bemerft, nabm die Che:
meinde juriicf, unter dem Borwand, fie, die Cnt:
wichenen, hdrten nidyt {dhwodren und gefiegelte Brief
geben wollen, daf fie dem Crfannten fid) unteriehen
wirtden, Wie viele Unbdere hatten in folder Lage
fich diefes aud) veebeten?  Hdtte man ihnen nicht ein
ficheres Geleit geben Eounen und follen; nicht blof
mindlidh es verfprechen follen, man werde ihnen an
Gbren, an Leib und Gut nidhts thun?  Wer Fonnte
ihnen dann Mehrers verheifen 7 Aber eben defrvegen
toar von ifnen weniger geglaubt worden, Nun fpridhe
eine gange Gemeinde ein Criminal:Urtheil aug uiber
eine {chon juriickgeftelite Sadye, uber einen fdyon ab:
gewandten Schaden, und das Urtheil mufte alle Jahe
veplefen roecten, Wer fiehet nicht Diev eine gefelite
Leidenfhaft wider ein Haus, das ehemals nur ju ge:
waltig war, aber aud) viel Gutes, mit cigner Gefabe,
fiir die Stadt gethan atte, dag aber nun feine Ad)s
tung, FPeine Nucficht, aud) nur auf dem geraden
Wege, der nidht yu verfehlen war, mehr finden Fonnte ?

Aber Rache war es nidht allein, was den Lenfern
pes BVolfs damals im Siune lag, fondern die Ve
gierde, ein eignes neues Gefes ju erhalten; darum
toatd fo rafdh und eilend in der Straffache verfahren,
dbamit niemand dem neuen Gefeke widerftehen diefe,
foenn man nur etwag vergdgert hatte? LWaven NRdthe
abroefend , oder bielten fie aus Klugheit jurtck, bis
bie Leivenfchafe fich fenfte, warum ahndet man das
nicht von den gewobnten Stellen? Warum mufte
ein’ neuer Gerihtshof, der Junfimeifter, bey jedem
Berzug, den fie felbfi beftimmten, entfleben, das
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iber jede Sadhe ju entfdheiden hatte, und daju man
die NRathe auch jog, weun fie — Ffommen wollten?
Diefes neue Gericht gewdbrleiftet die Gemeinde; ge:
nehmigt feine Befchliffe jum BVoraus, und nimmt
folche in ihren Sdirm. Die NRdathe, die man nue
sur Chre einfud, die feine Pflicht hatten ju erfchei:
nen, ba der Gewalt den SJunftmeiftern auch allein,
tvenn feine Rathe dabey waren, verleiben tar, ent:
auferten fich wobl einer Sikung, bdabey fie ungern
gefeben wurden, und dlieben aus. So beftubud da:
mals das unbefdhyrantie Gericht nur aus Junftmeiftern,
bis e, in etwas gemapiget, aber in feiner Haupt:
Befugfame bis auf unfere neuere Jeiten bliel.

Dem Unternehnen weiter nachyubelfen, ward bey
per (Gemeinde bdie Klage vorgebracht, daf der Rath
Bieles, was vor die Jwephundert gebracht mwerde,
und da entmweder einbellig oder mit Mehrheit der Stim:
men ein Schlug erfolge, oft anders verordne und
beftimme. Defnaben erfennt die Gemeinde: YWas
die Jwephundert gefprochen hdtten, foll feft und un:
perdndert bleiben, Das ward dem NRath der Jtwey:
hundert, der bigdabin in Feiner Urfunde nur benannt
twar, und dren Jabre Hernadh, in dem jwenten Ge:
fhwornen Brief, nur wenig ausgemachte NRecht er:
bielt, auch darum eingerdumt, damit das neue Ge:
fe defto weniger Widerfpruch finde, das eben audy,
wie det 3wephundert unvevdanderte Gewalt, jur Ord:
nung diene, | - |

Aus Allem diefem [afe fich fchlieBen, daf in dev
Jeit die Obermadyt des Anfehens und der Krdfte bey
pen Junftmeiftern ftand, unter welden vielleidyt ein
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einjiger Mann (it Starfe der Beredtfamfeit und
allen Kunften der Gewandeheit ausgeciifiet) das BVolf
nady feinem Willen lenfte, deffen fhwanfende Gunft
tiberfhwenglich genof, und den Brunen abgeneigt
war, von welden er etwa mit Ungunft behandelt wors
ben, wdahrend die Nathe jufammen weniger Cinfluf
Batten, oder dem Sturm nicht widerfiubnden, und es
firr beffer bielten, den vorbepraufchen zu laffen, als die
Unrube noch) qudfer ju machen, -

Dag ift babey merfwiiedig, daf hier nicht nur der
Swephundert jum evften Mal gedacht twird, und jrar
nicht in miiger Geftalt einer (aren Stelle, fondern
mit Schliiffen und Seenntniffern, die fie Sfters-ausges
fale haben, Und dody findet fich in dem Gefchwornen
Brief, der noch dauerte, und nad) welchem Ales be:
handelt wurde, davon fein BWort, Audh ift der Schlug,
pev bier jur Feftigbeit ihrer Entfcheidungen gehommen
wird , in dem folgenden Gefchaft vielleicht nicht ohne
Cinflug gewefen. ft aber die Crifteny der Jwehhun:
perten mit diefer Urbund entfcheidend bewiefen, und hat
fdhon eine etwelche ungute Stellung des Raths mit dem:
felben obgetaltet, fo ift.es fonderbar, dag die Berfafjung
fchroeigt, und hiemit ibhe Dafenn nidht fo werth: gehalten
toorden, dariiber das MNdbere ju beftimmen, ~ Dodh ich
habe mich reiter oben ndber geaugere,

- 9B verurfaches von dem, was mit dem Probft-von
Suvich vorgenommen worden, wie Cinige dafiic halten,
odev in Rickficht der vergangenen Unotdnungen, und we:
gen dem Llebermaag fchlechterSitten, die in den damaligen
Beiten vorwaltend waren — einmal gewif ift, daf in
viefemn Jabe ein nicht unndthiges Gefes unter den Cide
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genoffen ausgefifhrt und angenommen tworden, das mai
ven Praffenbrief nennt, weil dDamals dief der gervobhnte
vedliche Dtame der Prieftecfdyaft war, und BVieles von
vem Gefes auf diefen Stand fich begiehet, Diefer Brief
pevorduet: I.) 5, LWer in Seadt und Landern fidy aufs
L, bale und haushablid) niedevlafit, er fey Geiftlich oder
» Weltlicy , Eoel oder Unedel, Arm oder NReid), et
» habe Oeftreich gefchrooren oder nicht, diefelben follen
»oen Cantonen, wo fie fiken, audh) {hwdren, deren
,, Nuben 3u befdrdern, und den Schaden ju wenden;
»» daran foll fie fein €id, den fie juvor gethan, hindern.
»2.) Was rie Pfaffen in Stadten und Landern wohnen,
,, die nidht Biteger oder Landleut find, die follen {dhyworen,
,, Bein fremdes Gervidht, weder geiftliches nody weltlicdes
»3u fudhen, fondern fie follen jedem Redht geben und
»von ihm nehmen, o fie gefeffen find, 3.) LWeldjer
o Davwider thut , da foll die Obrigleit vechitten, daf
Sman ihn nicht aufenthalte, uud ihm weder Speife
Lnod) Tranf gebe, big er von dem fremden Gericdht
» abjtehe, oder ben Sdhaden vevgute.  4.) WWann einer
» angreiflidye Rechte mit Pfandung thate, deffen Obrig:
» Eeit foll thn jum Abtrag bringen. 5.) Auch. ein Laie
, foll den andern nidht vor fremde Geridyt laden.  Bey
»» gleicher Strafe foll audy Feiner feine Anfprach einem
»anbern tibergeben, damit einer modhte beflmmert
LSwetden,  6.) Lave, daf jemany fein Durgerredht
., aufgeben wollte, damit er Undere mit fremden Ge:
, tidhten befdydadige, der foll nimmermebr in eine Stade
,»oder Lanud Pommen, Bbis er den Sdaden abgetragen
L bat, der daraus entftanden, 77.) Uebereingefommen
Hift man, dag von der Staubenden Bricke bis gen
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» i) alle Strafien follen gefchieme feyn, es feye
,, Gdften oder dem Landmann, Frembden oder Heimifehen,
»Daf e mit feinem Leib und-Gut, in allen Geridhten,
L ficher veife, unbefimmert; gefdydbe aber das Gegen:
Ltheil, fo follen wit einander belfen, daf der Schaden
Herfet werde, 8.) Dann foll man Feiven Yugjug
» madpen mit Pfanden oder andern Sadhen, aufjer
Hmit Utlaub, s Jlvich eines Burgermeifters , 3u
,, Qugern eines Schuitheifien, ju Jug eines Ammanns
» und des Raths, fo aud) in den I Waldftdteen und
» it jeder Statt; wer datrider thut, den ol jeder Ore
»jum Crfag des Sdhadens anbalten. Dann behattet
» fih Biivich die Uebtiffin und den Bifdyof und feits
» ®ericht, Luzern die Stift in dem Hof, und Alle be:
» Dalten fich vas Minbdeve oder Melhreve vor; und jumal
, ibre Bundsbriefe, o fie sufammen gefdyworen haben”,
(Gegeben und gefiegelt an St, Leodegavius Tag), [dh
habe dicfes wichtige Staatsgefels, das von den ibrigen
Orten auch, und hiemit von dem ganzen BVerein ge:
nehmiget worden, davum {n diefer Gefdhichte ans
gefiihee, weil e fiir jeden Stand bindend mwar, fo
tapfer und teeu abgefaft ift, und die wabren Grunds
fdBe bavgiebt, die fpdter nidht allemal fo befolgt wourben ;
und hatte unfer Auflauf dazu Anlaf gegeben, fo hatten
bie Unfern Bieles vergutet, mit diefem tapfern Clefes ;
und wdre abermal bdie freudige Crfahrung gemacht
‘orden, daf audh ftarfe Fehler VeranlaGung jum Guten
purden,  Dann ift nod) ju bemerfen, daf hier jum
Crftenmal Jug ju einec gemeinfamen widhtigen Ve:
vathung gejogen und unter bie Stadte gefeht worden,
Nodh ward in dem Jabr dev Jrieden, fo der Sole
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von Thorberg der Alte wegen Schoyy gemacht, auf
dbren Jabre verldngert worden, So lange jogerte das
mals Oeftreich, eine vajdye That der Schronjer, womit
Jug von der @ulbtqung befrent ward, ju rddyen; abet
¢s ndherte ynteroeffer allgemady der grofe Ausjug, dee
den Cidgenoffen einen widytigen Sieg vetliehen,

~ Sn diefem Jabr gieng audh mit der Reichsfreuer eine
wefentliche BVerdnderung vor, da Kaifer Carl bdiefe
Gteuer, die er einige Jahre nachgefehen hatte, Ritter
Mannefs, des Burgermeifters” Sobhn, durd) Urfund
fiberlief, und, da fid einiger Unftand dariiber ergab,
diefelbe auf 100 fl, ;&I)tltd} beftimmte, Grof war diefe
Gsunft deg Kaifers, da er die befhwerliche Steuer einem
Biieger, Sohn des Diiwgermeifters, den er feinen
Diencr nennt, tberldft, und fie auf diefe magige Summe
beftimunet, die fir den Kaifer nicht mebe ¢in Gegenftand
per Detrachtung vor,

(1371.) Mit einmal ergwngm diefem abt von Kaifer
Carl eine gany befordere Yufforderung an urid), Bern,
Solothurn, und ihre nbrigen Cidgenofien, rorin ex
gebietet: ,, Daf fie bey feiner und des Neichs Huld
Lund dem Eid, womit fie ihm und dem Neich vers
, bunden fepen, die von Scywy; , ihre Eidgenoffen, das
., bin woeifen, dag fie dem Haug Oeftrveid) die Stadt Jug,
,» famt dem Amt, das Land Glarus, die Gegend Egeri,
Hund alle ihre Gevicht, fo fie Dem Haus Oeftreich vors
wenthalten, ledig laffen und juriicFfiellen, und fie firos
, hin gegen Oeftreich md)t verfprechen nodh vertheidigen”,
(Geben ju Prag am St. Peterstag). Diefe einsmalige
Aufforderung war der BVerfohnung des Kaifers mit
Oeftreich, und der neuen Werbindung dev Todyter des
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Crftern mit Herzog lbrecht bensumeffen, da vorher die
Sreundfchaft gang jecfallen war, Daf aber bdiefer
Befehl nicht von den angelegenflen wav, jeigt fid) fchon
aus der enigen Kenntnif des Landes, dDem man gebietet ;
venn einmal rigd Solothurn, das nod) nicht in dem
Dund war, den evften Stadten bengejahlt; nady diefen
oren Stadten ftehen: ,, Dienibrigen Cidgenoffen”, deren
Namen raan nicht Lannte,  Dann wird Schwyy allein
auggehoben, daf es Qeftreid) Jug und Glarus, feine
Befigungen vorenthalte , da doch Schrwyy wegen Glarus
nie etwas Neues unternommen hat; endlich) witd die
Gegend Egeri als ein abfonderliches Land dargegeben,
Da es nur ju dem Amt der Stadt Jug gehdrte; auch
diefes follte Schroy; nriicFgeben. Wo fo viel Fehler:
haftes in einex Sdyrift ift, fo fcheint fie audh mit il
ausgeftellt, und ofne grogen Nachdruct ju feyn, Eins
mal die Cidgenoffen er{chrafen nicht gewaltig ab dem
Befehl; denn es waren feine Drohungen davin, wie
fonft den Kaiferlichen Gebotbriefen meiftens {oldhe cinver:
leibt tvaven, Dinjugethan worden, Sie fchrieben daher
befcheiben an den Kaifer juriict: Mit Schryy fey ecft
girlich der Friede auf drey Jabhre verldngect; bey dem,
hoffen fie, werde es bleiben, da unterdeffen die Gefdlle
vichtig abgefithre orden, Mit Glarus habe Schivyy
nichts vorgenommen; diefes Land gehdre dem Stift
Gectingen; und dem Haus Oeftreich nur die dvocatie,
die ihm ungeftove verbleibe, Aud) gab fich der Kaifer
fiivobin mit foldhen Befehlen weiter Eeine Miihe,

Su diefem Sabhr (x. Weinmonat) flard Hevr Rudolf
Brun, unfer erfter Durgermeifter; fo fagt eine Grab:
fehrift, vie fich in demChor derKivche juSt. Peter befand,
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Diefe Grabfdhrift febt bas Jabr 1375. mit Rémerzablen,
ba leicht die lehte Jahl V. aus Betfelen mit einem Strich
vermehet worden, wo nur 1. flehen folite, Cinmal im
Gefdhwornen Drief von 1373, wird feiner, al8 eines
beveits Berftorbenen, mit Shren gedadht. T8 miften
fonft drey Jahte nad) feinem Tod, vielleicht aus einer
Reue, fo hart mit ihm gehanbelt ju haben, feine Ges
beine erft die Rubeftatt gefunden haben. Cr war ein
Mann, der nicht vergebens nady Vorjligen und Chee
geftrebt; denn dem WVaterland hat ev Gutes evwiefen
und jugewendet, Cr gab dag Heft der NRegierung
feinem Freund Rudiger Mannef; der bebielt ¢s bis
an feinen Tod, |

(1372.) Das Land Glavus, durch jenen LWink
Des Kaifers aufgeweckt, dachte, bey diefen fo unrubigen
und ungewiffen Jeiten, die ehmaligen BVerbindbungen
mit Secfingen im [ahr darvauf wieder anjutniipfen,
und es gelang ihm, mit dev Stift jwen neue Vevtrdge
wie mit feinem Landesheren ju {dhliefen, die qufjerft
merfrotiedig find,  Vermdge des Cinen tourden dev
Sift die wegen der Ungewifheit der Jeit bisher aufges
loffenen Giefalle bezablt, und mit grofer Biwgfdhaft
verfichect; in Dem andern wird eine Regierung von 12,
Ndthen, weldhe die Webtiffin bey ibrer Reife und Gegen:
wart im Lande errwdblen wied, beftimme, Diefe follen
bes Landes Angelegenheiten und die Gefdlle dev Stift
beforgen, Dann wird weiter angefehen, daf alle vier
Nabhre die Aebtiffin ins Land Fommen, oder bevolls
mddytigte Dotfdhaft, wo es ihe nicht moglidy, dahin
fenden foll, die abgehendenn Gilieder dev MNegievung ju
wdhlen, und die tibrigen ju beftatigen, Wirde fie aber
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in bem vierten Jahr nidht erfcheinen und niemanden
fenden, fo follten feine Gefdlle entrichtet twerden, bis
in die folgenden vier Jabhre, auf die Anfunft der Aebs
tiffin oder ihrer Botichaft, Wihirde aber die Hinreife
durch Krieg abgehalten, fo follte das die Crftattung der
Gefalle nicht hindern, Die Jinfe find an Kiben,
Sdaafen, Kdfen, oder andern Jinfen; davon foll ¢in
Berjeichnif von allen Schuldigen und jedem Betrag.
ecrichtet und nady demfelben alle bejogen twerden. Wuns
deve niemand , daf i), was Jug und Glarus betrift,
mit in diefe Gefchichte aufnahm ; ihre Schickfale waven,
vom Cinteitt unferer Stadt in den Werein, und der
davauf bald exfolgten Aufaahme diefer bepden Lander an,
fo mit einander verflochten, daf id) die weitern Fout:
fchritte vori benpden nicht unterlaffen tverde ju bernihren,
bis fie einmal berubiget, und von jedermann als Glicver
ver Cidgenoffenfchaft allgemein anetfannt morden, Uebri:
gens geugen bdiefe WVertrdge, daf die Stift Secfingen
nidyts weniger als ihre Rechte dem Haus Deftreich abs
getretenn, oder Daf das LeBtere die feinigen nicht mit
Sorgfalt in Obadyt genommen habe, twie es fonft zu:
weilen mit vielen jerftreuten Vefibungen geht, .

(1373.) Dain diefem Jabhr die Bevdnderung des
Gefdywornen DBriefs vorgegangen, und diefer neue in
Bielem von dem vorigen abgeht, und der Berfaffung
toefentliche Ber{chiedenbheit giebt, fo will id), obne den
gangen Buief mitgutheilen, mit Genaubeit bemerfen,
was in diefem Grundgefel gang anders beftimmt und
angefeben ward , und was hingegen wortlidy fehen
geblieben; da e miv befouders davauf anfam, ju ev:
grinden, wie unfere BVerfafjung in verfdyiedenen Jeiten
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umgebildet und berichtiget worden.  Den Anlaf . ju
diefer Werdnderung mitfen wir nicht mihfam fuchen.
Dag Aufbraufen dev Leidenfchaft, das vor drey Jahren
vorgieng, und die Crwerbung eines neuen Gefehes fir
die Sunfemeifter war der Irieh, der ju diefer Betdn:
derung fiibrte, da befonders Burgermeifter Brun, der
ven erften SBrief geftiftet, tiber die yu harte Behandlung
ber Seinigen, fein angeftiegenes verbittertes Leben.
gerade juvor befchloffen, und man alfo feine fiie un:
rubige Jeiten abgemefjene Berfaffung beyuabhe mit ihm.
ju Grabe trug.

Ym @ingange ftand Fein einjelner Name mebe,
fonberu was Dbeftimme ward, ift Uebeveinfunft des
Biicgermeifters, der NRathe, der Juuftmeifter und aller
Biivger der Stadt Jiividy; deffen evinnert man fich
dennoch , was der fels Herr NRudolf Brun, reiland
Burgermeifter, fiir eine BVerdnderung in der BVerfaffung
yorgenommen , da dann die Schuld der alten Radthe in
der vorigen Berfaffung bennahe mit gleicdhen LWorten ,
wie in dev frahern Uefunde ausgefihet, und die Folgen
davon, ihre Verweifung, mitbemerft worden, Nun
aber fey eine neue Verfaffung und Gefdhyworner Brief
gemadyt worden, da der vovige viel Stuck und
Actikel entbalten, die jest nicht mebr ndthig
feyen; deBnaben habe man der Stadt Gericht erneuert
und gebeffert, Mit den gleichen Worten, wie vorher,
wird verordnet, daf fiivohin fein Rath mit vier NRittern
und acht Burgern mebr fenn foll, fondern ein Durger:
meifter und ein Rath von Rittern, Durgern und
Handwerbern.

Dann tift aud) die Berordnung ganglic) 3u, baﬁ
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alfe alten Rathe der vorigen Verfaffung, und ihre jekt
noch lebenden Sobhne, von Junft und NRath ausge:
fchloffen feyn follen; aber diefer ihre Sdbne , die mag
man wobl 3u den Rurgern 3u Ratb befenden,
weldhes aud) in der evften Urfund fiehet; das will fagen,
unter die Swephundert aufnehmen,

Gleicher Weife werden die von den vorigen Nithen
als unfchuldig Eefldree hier aud) wieder ausgenommen,
da fie Bey der Neuerung mitgerathen und geholfen; fie
und ihre Sohne werden beybehalten, Bisher find alles
wicder friiher angenommene SaBe; nun folget die Bers
anderung, Den €id, den man ehemals dem Burgers
tueifter fchrour, und dev allen Ciden vorgieng, {chrodre
man jeht aucdy, von Seite aller Burger, dem Burger:
meifter, dem NRath, den Junftmeiftern, ihnen gehorfam
3u fepn, und mit Leib und Gut gegen Ale HUf ju
leiften, Die fich wider fie oder ihre Gerichte feben.
SHingegen der Cid, den ein Burgermeifter {chwdrt, ift
wortlich aus dem erften Brief hergenommen, |

Die Cintheilung der Burger betreffend , ift die
Conftafel feine Junft mebt, und bey ihrem Namen die
Worte des vorigen Briefs: 1Ind follen einem Dur:
germeifter yartend feyn, ausgelaffen, und an deven
Statt gefest: Lind foll man von ibnen fezen ebrz
bave Zeute in den Rach, fo dag hiemit alle Rithe
aus ben Conftablern gefehit wurden,

Die jwente Beranderungift, daf die Yeinfchenten
u. f. f. in Den jwenten Rang, wo vordem die Tudh:
fchever u. . f. ftanden, gefet find, und die LeBtge:
nannten den dritten Rang bejogen.

{ 21



322

Die dritte Verdnderung ift, baf die Shubmadper,
bie bishin Ceine Junft hatten, nun alg die jehnte Junft
aufgenommen tourden, um die Jabl der 13, Jinfte ju
ergdngen,

Ueber die LWabl der Junfrmeifter ift der Unfang
todetlich gleich; nur nad) den Wotten: Daf man
-diefelben ein balbes Jabr aus einem Handiverk
nebme, ift jeBt hingugefet: und in dem andern
Halbjabr von dem andern Sandywert, ob der
Handwerker fo viel ift, daf fie ein balbes Jabr
einen Junfemeifter billig baben follen, und ob
fie, die Gefellfchaft, fo mit einander 3u Ratch
ift yoorden, Oaf je ein Sandwert ein balbes
TJabr einen dunfimeiffer nebme.  Hier fdeint,
vag in den Handwerfen die Stelle unter Berfchiedenen,
o Mebreve find, umgeben follte; dennodh ift es feey
geftellt, davtiber fich ju vergleihen, wo man vielleicht
im Anfang oft anderte mit BVermwaltung diefer Stelle,
und die Rucficht auf die LBerfdhiedenheit der Hand:
erfer eher ju beobachten war. Nadber war die
Berdnderung nidht mehe fo leicht, Betveffend die
ftdfigen Wahlen, oder das«Ereignif der innftehenden
Stimumen bey einer SJunftmeifter : Wabht, fomme jeht
ver Cntfcheid derfelben nicdht mehr dem Durgerineifter
allein ju, fondern dem Durgermeifter und Nath,
mit dent ndmlichen Aufteag, der vorher dem BDurger:
meifter allein gethan worden, Diefes Borredht vergab
man geen, toeil es oft drickte,

FBas nach der Wab! gefchaly, und wegen der Weber:
antwottung der Gewdbhlten, hat, fonft mit Deybehaltung
det namlichen LWorte, die Verdnderung erlitten, daf,
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tie juvor der Crwablte nur dem Bilirgermeifter Hber:
bradht toorden, und ihm gelobt, gehorviam zu fenn, jeke
Derfelbe dem Burgermeifter und dem Rath vorgeftells
pird, und fdhmodven mug, denfelben gehorfam ju feyn,
und der Stadt Nub und Ehre ju befordern.

~ Bey dem Gefel, daf, wo ein Junftmeifter ein’
halbes Sahr im Amt gerwefen, er im folgenden Halbjahe
nicht wieder eintreten Fonne, wohl aber im halben Jahe
davauf, twann et erwdhie wiede, ift Feine Aenderung,
auffer daf, neben dem Junftmeifter, immer aud) der
Rath jugefest, aber diefer juerft benannt wird, 3, B.
YDer des Raths oder Sunfemeifter gevoefen u. f. f.
Und weiters: Aber das andere Salbjabr mag einer
wobl des Raths oder Junfemeifier fepn. Hier
find die bepden jufammen genannt, vorler nur die
Sunfemeifter.

Wegen den ndthigen Cigenfehaften cines SJunfis
meifters, oder wen man eigentlich ausfchliefend daju
ju erwwdblen babe , ift der Artifel wortlid), wie in bem
erfien ‘Briefe, und der hat fid) durch alle nachherige
unverdndert erhalten.

- So ift der Rath.  Dief ift der neue Cingang ju
pen GefeBen tber die Ndathe, Hier ift die grofte Vev:
anderung vorgegangen, LWie juvor der Burgermeifter,
mit Juzug gweper Ritter und vier Burger, die 13,
Rathsherren jedes Halbjahr befesten: ,So foll nun
o Der SBurgermeifter ju ihm nehmen den abgehenden
_»Rath, und die.Junfemeifter die bey ihnen figen, daf
. fie ihm Delfen einen Rath ertwdhlen, und diefe ab:
» gehenden Rathe und Junftmeifter und auch der Burs
» gevmeifter follen einbellig oder der HMehrtheil unter



324

»ihnen einen NRath erwdhlen, von NRittern, von Ehels
»leuten, von ehrbaren Burgern, den Conftablern, die
»fte bey ihrem €id der Stadt niglich und dienlich dun:
» Ben, und die fie gehaben mogen, bis auf drenyehn,”

Bon bda tritt das alte Gefes ein: Dazu wdblen
die Junfte 13, Junfimeifter, daf jabelich 26. jren:
mal verfdhiedene, in den Rath fommen. Nun ift
die Verordnung: Daf, wann ein Durgermeifter
abwefend, oder Eeiner in der Jeit yodre, oder
er 3u Oer YDabl nicht belfen, oder fidh nide
fugen yollte, fo follen doch die abgebenden
Rdthe und Junfrmeifter Gevvale haben, einen
Rath 3u befe:sen, wie wann ein Durgermeifter
bey ibnen ware,

Ueber das Jiel des Raths, su beyden St. Johann:
agen im Sommer und im Winter ift die vorige Ber:
orduung benbehalten; ,, und alfo” (Heift es am Ende)
» o foll man jtvenpmal in dem Fabhe den Rath und die
» unftmeifter andexn” 5 aber von Verdnderung des
DBurgermeifters ift feine NRede. So bleibt er eingeln
und unverdndert in feiner Wiirde; denn wenn eine
Berdnderung over Cintrettung eineg Andern eingefuhre
worden , fo hatte fie hier migen angefiihrt werden; da
das aber nidht gefdhehen, fo blieb ein Brirgermeifter
pamals bey der jwepmaligen Berdnderung des NRaths
immer allein im Amte,

Die {Harfe Sagung tber das Mieth und Gaben:
nehmen, ift, wie juvor, die namlidye, fo aus dem NRidyt:
brief damals gejogen worden, fo daf in beyden Ber:
faffungen das Vergehen gleid) hart angefehen toird,

Daf man alle Jabr swenmal, fo oft ein neuer Rath
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eintrittet, von Seite der gangen Gemeind demfelben
fchrodren foll, gehorfam zu fepn, und die Geridyte in
Jurich ju fdhivmen, ift gleichlantend im dltern und
neuern Brief, mit Yuslaffung des wiederholten Vor:
gangs Oes Lides des Durgermeifters. Dann
aber trittet die gange ansfihrliche Cidespflicht der Birger
ein, in Anfebung des behililflihen Cinbringens der
Bufen, wann der Meifter und der Nath nidyt gewaltig
wdven, fie ®ngubringen; und fen feine abjulaflen, obne
den Rach aller Durger; fo fubud es in dem erfien
Brief; in diefem aber: obre mit gemeinem Rath
der Burger der Jweybundert, Ferner, daf fie
diefe StircE befchrworen follen, ift in bepden Briefen
gleich.  DNun ey miv nody eclaubt ju bemerben, daf
diefe Stelle die eingige ift in der aanjen Urfunde, wo
von 200. die Nede ift, ungeachtet dren Jabhre vorher
fchon diefer Nath der 200. gegen die Rdthe in Schug
genommen wird, und ihnen Ausfpriiche jugeeignet twer:
den; hier aber nur die Befugnif ihnen jufommt, Hber
das Nachlaffen der Bufe, das freplidh in damaligen
Jeiten fiir eine widytige Sadye angefehen rourde, abzus
forechen, So ift demnad) die gange Befdhaffenbeit der
200, und ibrer Rechte nodh ein Rahfel, Bis neue Ent:
decfungen es aufbeitern mdgen,  Auch ift die Gervahr:
leiftung dev Spriiche der 200, , und dag ¢s dabey blei:
ben folle, hier nicht eingetvagen. Die Sabung wegen
Sreveln, fo einem Rath wabhrend feinem Jiel nicht geflage
werden, und was jeder Rathshdifte jugehdre , ift aud)
mit den gleichen TLWorten qus dem alten genommen,
Die vor dren Fahren von der Gemeind angefehene
Bevordnung wegen der Junftmeifter befondern Jufams:
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menfiinften und Gerichtsbarbeit, ift diefem Gefdhroornen
Brief von LWort ju WWort (wie fie in der Urfunde von
1370, ftehet, und damals angefehen wotden, in den
Kirchen ju verlefen, wann man den Drief der Neuerung
fchroort) einverleibt worden, mitdem Cingange: und als
bisher die Rdth und Junfrmeifter viel Sadhen
verfaummt baben, 0af als seitlidh viel Gebreften
nicht dirften vorfommen, als fie gi[[ig und
audh gern gethan bdatten. — Dann folft die gange
Gakung, wie fie da im Sturm gemadht worden, Det
Cingang will jwar hier die Schuld der Jogerung auf
benpde Rath und Junftmeifter ju ettwelder Mildgrung
yichen; aber wann fie beyde gleich gefehlt, rwarum foll
denn nue ein Theil das Redht haben, die Fehler ju ver:
beffern, und-der andere nur aus Nachficht, wenn er
twill, obne Necht und Befugnif dagu fommen? Oder
warum warnt man die 3ogerung nidyt lieber freunds
fchaftlich, und behandelt die Gefdyafte gemeinfam?

Ias von det Jugend von 20, Jabren im vorigen
Brief enthalten ift, hat Feine andere Veranderung er:
litten, algdag von dem Recht des Biiegermeifters, feubhern
Suteitt ju der Junft und ju der Gemeind ju geftatten,
bier Feine Meldung mebr gefchiehet; hingegen beifit es
jeBt: oder fruber, vwann es dem Durgermeifter
und dem Rath gut dunke,

Die angefeste Strafe wider den ober die, tvelche
wider diefen Brief hanbelten, ift ebenfalls wortlich bet)
behalten worden.

» Diefe vorgenannten Artibel und Gefege babe ich
,oer vorgenannte Durgermeifter” (o bief es
juvot) 3 jeBt aber heifit es: ,, baben wir dex Duv:
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» germeifter, die Rdthe, die Junfemeifter und
,Ole Benteinde allev unfrer Durger gefesht,”
Darauf folgen die Abfichten, die man daben gehabt,
in bepden gleich lautend, und die Gunft und Willen
per Webtiffin, und der weife Rath des Probftes und
Convents; nebft dem Vorbehalt des Kaifers und des
Neichs , wie in der vorigen Urfunde, mit Bejug auf
das eigene Stadtfiegel, und der Webtiffin und bes
Capitels sur Probftey bengefugte Jnfiegel.

Dann findet fidh) der Aebtiffin immer weitlqufige
Genehmigung, und des Probftes von Rbeinach Eirgever
Benfall, wie ehedem 3 jedod) nicht von Wort ju Wort,
Cine neue WVerfaffung madht aufmerBfamer, alg eine
blof etwas veranderte Geflalt,

Der gange Brief ift eine milde Aufldfung der Ges
walt, die man dem erflen Stifter dev Verfafjung, theils
in der erfien ufroallung der Freude tber den mehrern
Antheil an der Regierung, theils aber aud) yum Schug
der neuen Berfaffung, bey vorgefehenen Gefabren, nur
su veichlich vexliehen hatte, und den fein Rachfolger, der
Held Manneg, nach) Brung Entlaffung, nodh befchei:
Dener ausgenbt hatte — big jebt der Trich lebhafter
ward, die gange, nur ju frengebig verliehene Mache
allmalig juriicFyunehmen, und die oberfte LWirde, die
noch immer einem Cingigen Nibergeben war, einjufdran:
Ben, Bitlleicht hatte aber in der Jeit das Vergniigen,
bie neu erworbene Gevidhtsbarfeit dem Grundgefess felbfk
einjuverleiben, der Sache nod) melhr Gewicht gegeben,
alg die Furcht, daf der Mann den man vevehrte, und
ver lange fchon ofyne Tadel und ohne Neid in dem ganjen
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Umfang anvertrauter Gemalt berrfd)te, benfelben nuﬁ'
brauchen modhte,

(1374.) S§n diefem Jabr, bdas, wie es fc[yemt,
fonft nod) vubig Dingeflofifen, da in den vorvigen bdie
dffentliche Sorge nur ju fehr bemiihet war, hat Ulrich
Mannef fein Burgerrecht yu Jirich aufgegeben. Das
eingige daben Auffallende ift, dag er Sffentlich vor be;den
Rathen geftanden als ex das that, und ju den Heiligen
gefdyworen Hat, nichts ju werben nodh ju thun dag der
Stadt Jiwvid) (chaden Ednnte, Diefer WVorftand vo
beyden Jathen, dev fonft bisher nie erfdyien, jeiget,
bag in wichtigen Sadhen diefe beyden NRathe fich fchon
vereinigten ; und das Verfichern mit Eid vor allem Fiinf:
tigen Sdhaden ift nachher in eine nod) vollftdndigere
Gabung tbergegangen,  Jndeffen fann man an der
einfachen Urfunde, die dartber vorhanden ift , quf Feine
Urfadye diefer Burgerrecht s : Cutfagung {chliefen; noch
weift man nicht, von wem diefer Mannef abgeftammt,
ob er ein Sobu degjenigen Uirid) Mannef war, dér bey
Anbeginn der neuen Berfaffung, als ein Unfdhuldiger,
fofort in ven Rath aufgenommen ward, pder ein Sobn
pes Heinvich) Pannef aus dem Hard, dex feine Druck
per Stadt” ju frepem Gjebraud) uberlie, Und dies
gefhaly’, da Ruviger Manne§ noch Burgermeifter wayy
und Méduner feines Gefchlechts doch ungern vevmifit
Haben follte,

(1375.)  Sgn diefem Jabe eveignete fich eine traurige
Gefchichte von feltener Urjache her. Cs hatte ndmlich
Sngram von. Guife, von feiner Mutter her, die eine
Habgburgerin, und des Herjog Leopold Mutter:
Schwefter war, bisher das ihr jugehorige und verheifene
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QBermogen vermift.  Nun wollte der wm fein Mutter:
gut gebrachte von Guife folches mit Hecvesmacht evobern,
und fammelte fich von mugigen Cugldndern und anderm
swufammengelaufenem [iderlichen Gefindel, bdie bepde
(dhon ehemals, anfgeftifter von Oefireid), den Lleg in
die Lanver der Eidgenoffen, aber faum mehr den Heim:
weg gefunden, Diefes Heer brach juerft im Elfaf ein,
verheerte Alles, und lief Feine Lnthat unausgeiibt, weldye
die robeften Krvieger fich jemals Datten ju Sdhulden
fommen laffen, Alles floh, begab fich in die Stdvte,
und der Abfhen war allgemein vor diefern {ddndlichen
S‘“riegsvolfe. Herjog Leopolden war bange fiie fein
Land,  Jn feiner Bebummernif wandte ev fid) an die
(,tbgcuoﬂ‘en, die fich bamals eben in Jhrich verfammel:
ten, und foderte von ihnen Hulfe und Scdhus, - Die
Stdnte waren nicht abgeneigt; aber Schwyy verfagte
Alles, es wdre denn, daf der Herjog die Stadt Jug
mit ihren Aemtern frey und fiiv einen Ort der Cidgenofa
fhafe ecflarte. Da dag der Herjog nicht thun wollte,
-drang man noch) mehr auf Sdywyy, den Beytrite nicht
© su verfagen; allein es beharete auf feinem Sinn, Da
mufite wenigftens der Herjog fich entfchliefen, den be:
fannten Stillftandsvertrag noch auf 1o, Jahre ju vet:
langern, und dafur eine WVerfdhreibung ausjuftellen.
Beich und Bern aber fdhlofen vollends ein Blindnif
mit Dem Heryog, das yroar nur von eingehndem Herbite
bis an ben Maytag dauern follte, und ebenfalls fury an
Gnnbalt ift, gegen die morderifchen Krieger, die Giev
eine ,, Gefellfchaft” heifen, um fie von den , Waffern”
(vermuthlich dem Rhein, der Aar und der NReuf, die
aber nicht genanut find) abjubaiten, auf Mabnung
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jedroeden Theils; oder, wenn bende Theile mahnten,
follte bie gange Madyt jufammengefelt werden,  Jirich
nimmt fugern mit, Bern Solothuen,  BVorbehalten
find der Kaifer und bdie fribere Bundniffe. Dies ift
ber ganje Bund, Denfelben ju erfiillen jogen Jirich
mit Cugern, und Been mit Solothurn in die Gegenden
um. Aarau,  Zu thuen follten nun des Herjogen BVoller
ftogen.  Da aber diefe yogerten , und auf das Aufgebot
von den feinigen niemand erfchien, entlich ev diefe Deus
verbundeten ebenfalls nadhy Haufe. Mittlerroeile jog
fich das Gefindel nach BDafel und nady derm Hauenftein,
fand dann aber bey feiner weitern Yusdehnung an ver:
fchiebenen Orten, theils von den Luzernern vereint mit
Sugejogenen aug den Landern, theils von Bern mit
beflen Umgebungen, den langft verdienten Lobn einer
ftavfen Diederlage. fo daf es das Land rdumen mufte,
und §ngram von Guife mit dem Herjogen Friede machte,
Diefes widhtige Creignif habe idh, theils wegen der in
unferer Stadt gehaltenen Lagleiftung und dem einge:
gangetien Bundnif, theils wegen dem, was bey biefer”
Glelegenheit, Sugs und bdes verlangerten Stillftands
halber vorgegangen war, hier angefiihrt. Sonft aber
bleibt ber Rubm , bdiefes vohe Bolf gebandigt ju haben,
Bern und Lugern mit den Landern vorbehalten, So
fand Oeftreich die Cidgenoffen immer in der RNoth 5 aber
dann vergaf man creue Dienfte und willige (E_utfpt:ec[)ung
nue 3 bald, und ebrte, wie wir fefen werden, den
sebnjdbrigen Stillftand nidt, Kuhn und frdftig war
det Abfdhlag von Schrwy;, dem fein nachbarliches Land
fo febr als fein eigenes am Herzen lag.

(1376.) St dicfem Jahr hatte Kaifer Carl IV.
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die Stadt twieder in feine Huld aufgenommen, und
pamit die Proben feiner vielen Gemwogenbeit befchlofen,
daf er Der Stadt fiiv 10, Fabre die Neichsftener gany
etlief, und, da er vielleidyt bey junehmendem Alter
und Befdhwerden jum BVoraus fah), daf er die Jabre
nidyt mebr aushalten erde, fo wollte et diefe Gnabde
ber Stadt gang juficdhern, und verorduete, dag, wann
vie Stadt feinen Sobhn Wenzel darum erfuchen wirde,
ev diefe Defrepung fliir. . Jahre gewiff verordnen
werde; wie es auch gefchal..

Da bigher Feine Urfunde fich uns géjeigt, die
ben gangen Gang des Gerichts des Reichsvogts bey
eitem Todesurtheil , das ihm jufam, bejeichnet hatte,
jeiget fich indiefem Jabr eine Uckunde daviiber, indem ein
Untervogt Oelzapf, mit des Kaifers Getvalt verfehen,
ein Mutheil aqusfallt mit einem Gericht von vielen ehr:
baven Leuten., Bor demfelben erfdhien Durgermeifter
Manneg und Elagt auf einen. Berbrecher, der an Leut
und Gut fo viel %osf)eit begangen, ., Daf er beffet todt
als lebend ware”. Auf die Klage erhielt der Verbrecher
einen Abftand , ju rathen wie er fidh vevantworten Fonne,
Das ward bewilliget, Da fam er twieder mit feinem
Kurfprechen, und war des Verbredhens gidhtig. ,, Da
»ward, nad feiner, des Untervogts, Frage von vielen
 ebrbaven Lenten evfennt, dag er mit dem Scherde
» bingerichtet-werden folle. Da gebot ex, Oelzapf, im
», Namen Kaiferlidhen Gewalts und vou Gerichtswegen,
»0af das Uetheil vollfulre wirde. Dann begehrte der
» Durgermeifter ju vernehmen, wann jemand die Fang:
»nuf ober den Tod radhen wolle, was dem gefchehen
»{oll; da wurde die Uvtheil crtheilt, dag die, fo das
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» thun toiieden, folfen behandelt werden, wie der Haupt:
»vetbrecher,  Dann forderte der Burgermeifter noch
» eine Urtheil , die ihm nach der Umfrag ertheilt ourde .
Diefe Urtunde zeiget deutlich den Sang des Gerichts:
Der Burgermeifter mufite {elbff Kidger fepn, Diefe
Sitte wurde lange in unferer Stadt beybehalten, da
fchon aug der Mitte der Rathe Reichsvdgte genommen
wurden , bis fie endlid) aufgehoben ward, und der
Stavtfdyreiber die Klage fahren mufte. Sogar ward
pen benden BVorftehern der Stadt die Befcherde abs
genotimen’, bey den trauvigen Geridyten anmefend ju
feon.  Dann giebt uns diefe Urfunde einen Begriff von
bem Gericht, das aug ehrbaven Leuten beftubhnd , die,
nad) dem NRuf des NReidhsvogts oder feiner Untergeords
neten, die von ihm gefelten Fragen beantroorten mugten;
gany wie fich nachher der Nichter nber das Blut nach
WVorfchriften in den Antworten benebmen mufite, die
fich bis auf unfeve Jeiten erfivecfen, Wenn aber {dhon
ehrbare Reute ein Urtheil fpradyen, fo gebot doch der, fo
im Damen des NReichs vorhanden war, das Urtheil ju
erfillen, b glaubte, dem Gange diefes wichtigen
Geridhts gany nadyzuforfhen, fey wohl der Bemiihung
wertl). "

Der Romifche Konig Wenyel verfaumte nicht, ge:
rabe nady feiner Crhebung, wegen den vielen Dienften,
fo die Stadt Jurid) ihm und feinem BVater erwiefen,
mit Rath deffelben und vieler Fiivften in einen Brief alle
vie Frepheiten, Privilegien und Urfunden, fo die Stadt
in frnbern $Briefen erhalten habe, oder die in Dlidhern
eingetragen worden, und eben (o ihre Gerichte und ihre
‘Bumdniffe mit einmal ju beftatigen, mit einer ange:
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findten Straf von 50, Pfund Giold, die der dawider
Hanvelnde, Halb dem Neidh und halb der Stadt erlegen
follte, So offnete der, weldyer fpaterhin gany dem
Reich entlaffen wurde, feine hohe Laufbabn mit einem
Sreyheitsbrief, wie nody feiner vor ihm gegeben war,
Diefen Brief beftatigte fein Vater, Kaifer Carl, mit
feinem Willen und Koniglichen nfiegel; und weil der
Brief feines Sobns nur mit dem Eleinen nfiegel be:
fiegelt fey, fo verfpricht der Vater, wenn wiv den Brief
mit dem grofen Jnfiegel von feinem Sobn ju haben
winfchten, fo wicde ev auf Anfordern denfelben fo
evtheilen. Das bejeugt und befiegelt ber .ﬁatfet mit
feinem Synfiegel,

Bon dem Reichthum Gottfried Mullers von ,?,urtcf),
den wiv fiir die Stadt, um ihe Land und Leut, die er ju
etheben wufite, nady und nad) ju nbergeben und uzu:
enden, immer beforgt gefehen haben — jeugt eine -
fund Herjog Leopolds von dem gegenwdrtigen Fabhre,
worinn ev alle die" Pfander jufommengtellt, die er von
Muller und feinen Brudern im Defik hatte, und dann
verfichert twirtd, dag fie diefe Pfander nicht anders als
alle yufammen mit einmal (fen wollten, Diefe Pfander
waren: St, Undreas bey Cham, das Frepe Ame, dev
Kelnhof im Reusthal (vevmuthlid) dag Kellevamt),
200, fl, von dem Joll ju Brugg, demnad) Pfander ju
Gifi - Kammerfchwanden; und ju Mengifon, und die
1000, Pf. Golds, bdie ihm ju Glavug im Niedern Ymt
um 1000, fl, fiehen, bdie er vom Graf, Rudolf von
Habfpurg hatte; demnad) 3o, Pf. im Riedern Amt von
Syburg, Wer mit feinem NReichthum der Stadt und
feiner Mitbiicger GMicE befovdert, der verdient in dev
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Gefchidhte, als einer der Wurdigften feiner aettgenoﬁen,
aud) der Nachwelt um Beyfpiel angefiihre ju twerden,
Die Jriedensverldngerung eigentlich mit Schroy;,
twegen 3ug, bier aber mit Lugeen und den Waldftdtten,
und mit dem Ammann, den Burgern und den Leuten
der Stadt und dem Amt ju Jug ervichtet, ift (nach
unferm bisher angenommenen Grunvfage, Alles an:
jufiibren, was bepde Stdande Jug und Glarus betrift,
bis fie rubige Cidgenoffen murden) bhier nicht ausjus
laffen; befonders da aud) Jirich den Frieden jugleich
mit Bern vevmittelt, und feiner oft mit BVorjug gedadht
wird, ,, Diefen Frieden verfidhert Herjog Leopold , im
Namen feines Druders, auf eilf Jahre; und wenn fie
ihn nach diefen Fahren abfagen wiicden, fo foll er nodh
einen. Monat mit den bemeldten Standen beftehen.
LWann jemand von einidyem Theil den andern {chadigte,
o das immer gefchdbhe, foll die Stadt oder das Land
nicht ruben, big det Schaden exfeht fey. So wann die
Unfern (die Oeftreicher) Schaden thaten den Eidge:
noffen, follte das gleiche gefchehen, dag der Schaden
erfebt werde, TWdre der, fo den Schaven gethan, fo
atm, dag er den md)t efeBen fonnte, oder daf ev
entflohe, fo foll jeder Lheil ju ihm feen, ihu ju er:
greifen, damit er denn Schaden am Leib abtrage. Hatte
man Streit mit einander, {oll man darum nirgends
anders Tag leifter, als ju Lujern, innert 14, Tagen,
wann ¢ Det eine ober andere Theil mit Boten und
Briefen fordert, Oeftreich und fein Bogt ju NRothen:
burg, fudyen das Recht ju Lugern; die LWaldftdtte for:
dern es ju Nothenburg, ben dem Wogte, Gieng dev
- Sitreit Luyern an, da foll mian ju Jurid) in der Stadt
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Tag leiften, mit dem Recht wie juvor befdheiden, mit
dem Beding, daf, wer ju Tagen reitet oder fomme,
gen i) oder Lugern, der foll ficher feyn, fey es von
denen von Ruzern, von den drey Walbdftatten, und von
Sugs toegen, feines Leibs und Guts dahin und davon,
ausgenommen die, fo die von Juvid) ewig verbannt und
todtlidhe Feindfchaft ju Jivich und Lujern haben, LWdre
aud), daf Leopold oder die Erben nach eilf Jabhren den
Srieden abfagten, das follen fie thun mit offnen Briefer
gen Cugern in den Rath, Wollen Lujern, die Whalds
ftitte ober Jug den Frieden abfagen, das follten fie
aud) mit offnen Briefen an den BVogt ju Rothenburg
thun; und da der Frieden um die Stadt Jug mit
Gedrgen - Tag ausgehe, fo foll derfelbe audh auf eilf
Sahre verldngert fepn, und nach den eilf Jahren nody
Idnger wahren, wenn ex nidyt abgefiindet wird, Wiirde
der Frieden um Jug abgefindet, fo foll man die Stabdt
denen von Sdhwyz und ihren Cidgenoffen wieder tiber:
anttoorten, wie in vorigen Friedbriefen begriffen, BVeyde
Theile behalten ihre Binde Yor. Wern die Cidges
noffen von den XYhren gemabnt wurden, und fie ibhnen
jusdgen, follen fie den Frieden nicht gebrodhen haben.
Die von Jug mdgen ju Durgern annehmen, wer in ihe
Amt gehdrt; aber auffer demfelben niemand anders,
ober diefe 3dgen in ifire Stadt oder in das Umt, daf fie
ba’ haushablich figen wollen. Weldhe Burger von
urid), von Bern, von Lugern, von den Walbdftdeten
und ihren Cidgenoffen, und die ju ihnen gehdren, in
Habfpurgs Lander ennert dem Waffer wandeln, die follen
in Sdhirm feyn, die eilf Jahr, und fo lang der Frieden
wahet,  Demnac) und hinwieder hat Habfpurg in
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der Cidgenoffen Sandetn Schitm ", Gieben ju Rheins
felden am Freytag nach Unferer Frauen Tag, Diefer
Sriede hat viel Anmuthiges; nicht nur die Lange der
Cabre, und die Jeit daruber aus nodh, jeuget davon,
Sn Allem ift Gleichheit wegen Schadens: Erfag, der
unterweilen gefcdhahe; wegen dem Schirn:, fo den Wans
delnden verheifen ift; wegen dem. Rechtsfiand, Nue
Lujern tird in Jivich bevehtiget , ein Vorgug fitr beyde
Stavte; auch Jug, um deffen Frenheit dev Krieg ent:
ftanden war, wird den ubrigen Stdnden jugezable und
mit vieler Nadyficht behandelt, Die Burgerannahm.
mit der gleidhen Cinfdhranfung, die andern Stidten
gemacht ward, wird ihnen geftattet; ‘nur wann von
dem Schirm der Wandelnden enmert den Waffern die
Mede ift , und die andern Stande alle namentlich aus:
gefelt werden, wird Jug nicht benannt, es mifte dann
unter ,, den Jhrigen oder die ju Fhnen gehdven”, bes
griffen feyn,  Ules ift deutlich) ausgedriictt, obne ver:
ftecften Sinn, So battgn die Herzogen von Habfpurg
alfe viel gutes Gemiith ; nur der Radhe Fonmten fie nicht
widerftehen, und algdanu verfagten fie fidh) tweder die
Thicke der Lift, noch die NRafdhbheit der That.
(1377.) Da in dem davauf folgenden Fabhr nichts
Wichtiges vorfomme, will ich nur eine Werfchreibung
Heryog Leopolds, aud) im Namen feines Brubers Al
brechts beriihren, Die beyden Herjogen entlehnen von
ihrem Getveuen und Lieben, Hugen vou Hohen: Lan:
penberg, 1500, fl, Davon follen xrooo. fl. an Unga:
vifchen, Bohmifchen, Genuefen, oder Dufaten, 500, fl.
mit guten an Gold, und fdhwerem Gervicht, und die
gdngig im Land find, entrichtet werden. v vevfet die
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Dérfer Andelfingen, Offingen, Guntelingen und Wals
telingen, mit allen Reuten, Nuben, NRedyten, Ciitern,
Sinfen, Gévidyren, Jwingen u, f. f. wie ihre Vordern
die befeffen; die follten fie Befien und genieGen fiiv das
obgenannte Geld ; dann mag der Landenberg noch eine
Steuer an fid) [6fen, mit fo viel Seld als fie ihm ver:
fet ift. Cingelne Dorfer follen bdie Herjogen nicht
[6fen; nur wann die 1500, fl, bejahlt werden, mag
man Alles wieder [6fen. Geben ju Schafhaufen, Dien:
ftag nach Judifa, Merbrofirdig find: Fuerft-das Bes
puefnig ; dann der Pfander grofer Werth, fiir eine
jet fdhwach {dheinende, damals freplich weit mehr bes
teagende Summe,  Dag Landenberger - Haug, damals
dem Habfpurgifchen nabe an Udel und Reidythum, ift
aus diefer Urfunde ju fchdBen , und diefer Bertrag
babhuete ver Sradt vielleicht den Weg, die Dorfer einft
on fich ju- bringen,

(1318.) n bdiefem aber ftarh der fo lange in
feiner Hodpften Wiicde glangende Kaifer Carl 1V. der
aber uus nicht immer gleich getvogen twar, der unsg
belagerte, twietwobl er der erfte wieder abjog; der, in dem
Regenfpurger:Verglich, der Feindfeligheit des Habfpurs
gifchen Haufes gegen die Eidgenoffen ju viel Gehor gab,
und die harte verhiillte Sprache der BVergleiche mit feiner
Annahme wenigftens befidtigee, Dennoch war ev ein
grofer Woblthater unferer Stadt, gab uns den See, und
pas NRecht die nachften Lehen, drey Meilen um die Stadt
felbft ju vergeben; lief die TReichsftener vielmal und
gulelt auf zebn Jahre nady, und befahl feinem Sobhn,
vas Gleiche Ju thun, fo dag durd) diefe J0gerung her:
nash Ddiefelbe ungewif ward, und julet erlofch, aud

I | 22



338 .

ung den WWeg bahnte, von dev immer doch driicfenden
Berbindung mit dem NReid) gdnylid) ausjutreten, Sein
tafdher Sobn vollendete dag Werk, Billig foll denn
biefer roeife Deherrfdher, in der Gefchichte unferer
Stavt in danfbarem Angedenfen aufbebalten feyn, ob:
gleich Bieles, dag er fiir uns gethan, dem Herjog
Ruvolf von Habfpurg, dem vortveflichften Flieften,
den et ung wohlthatig jum NReichsvogt gegeben, mit
allem QRecht voryuglich juzufchreiben ift.

(1379.) Den Befehl des Faum verftorbenen Vaters
3u befolgen, lief der neue Kaifer LWengel uns fur jehn
Sabhre die Reidhsfteuer nach, eine Wobhithat, die vonu
Deuem, von dem Tag des Briefs ju bevechnen war,
und die nidpt nur unferm Bermdgen fhonend und niik:
lich war, fondern hernad) die Steuer felbft und ihren
Betrag in Ungetifheit und Unbeftand jebte, fo dag fie
vefto eher Dernach aufgehoben werden Ffonnte, da s
einmal Befchloffen war, daf tir unfere eigenen Ange:
legenbeiten obne fernere Anffiht eines Frembden unab:
biangig Beforgen follten; wenn folches nur immer gleich
forgfaltig mit Befcheidener BVorfidt gefchehen tdre.
Do) ree tiberfiehet men{dhlidhe Schwadhheit nicht, die
in allen ihren Unternehmen, in allen Staaten, dex ﬂ'tatut
des Menfdhen nadh, ficdh einfindet,

Nodh ift ju bemerfen, dag in diefem Jabr Kaifer
Wenzel dem Gottfried Nuller, den er des Herjog
Leopolds feines Bruders Hofmeifter nennt, die Bogtey
U Kugnacht am Juvid):See, die grofen Gerichte ju
Wutweil , Wezweil und Breitweil, dem NReich jum
Leben gegeben,  Diefe Berordnung war ud) der Weg,
wie Ddiefe Orte Hernad) der Stadt jufielen,  Warum
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muf man vielleicht die groften LWoblthaten eines vor:
treflichen Mannes nur aus fhwachen Jligen alter
Sdyriften abnehmen?

(1380.) Die Stille, die in diefem Tahr obge:
waltet, fo daf die Gefchidhte in demfelben nichts von
Belang Vorgegangenes daryubringen hat, war, wie
oft die Stille auf dem Meer, eine BVerbinderin fchwererer
CEreigniffe, die, gleich den Ungewittern oder Stirmen,
die friihere mehr alg die fpdtere Halfte ves Jahrzehends
immerhin betroffen hat, bis endlich am Cubde des Jahr:
jehends die IMNilde des Friedens wieder evfchien,

(x381.) Jn den fruhern Jabhren diefes Jabr:
jebends Dbeveitete man fidh jum Kampf, fah’ fidh um
fiie beveitwillige Hulfe, und fchlof ndmlid) (nicht ohne
BeranlaBung, die aber eher ju vermuthen, alg befannt
ift) der Bijdhof von Conflany mit vder Stadt Jiwich
ein Durgervedht, auf feine Lebengyeit, Den LBerth
veffelben ju vermehren, madyte ev der Stadt feine uns
nabe gelegene Sravte Klingnau, Kaifetfiubl, Tanegg
und andere BVeften ju offnen Oertern, um dabin ju
flachten, oder auch Befabung oder LWaffen dorthin ju
berlegen, _ |

(1382.) Gn diefem Jabhr gefchah ein Anfchlag des
Grafen Ruvolfs von Kyburg auf die Stadt Solothurn,
fie bey ndchtlicher Leil und unter vervatherifcher Hulfe
eines feindfeligen Dlivgers ju uberfallen, und nad
begangenem Mord an den Widerftehenden fid) ibhrer
ju bemddytigen. Deffen war Herzog Leopold mnicht
unwiffend , und fein Bolf mit unter denen, die mit
foldyem Borfak gegen die Stadt jogen; allein nach
des Hochften Vorficht roard das groufame Vorhaben
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abgewandt, Die benachrichtigten Solothurner jeigten
fih wachtbar und des Kampfes begierig mit grofem
Gefchrey an den Thoren, fo daf das fremde WVolf,
nadhdem es die Stade verlief, nun deflo Harter und
unbarmberyiger mit den avmen Leuten vor dem Thoe
umgieng, Diefes Verfahren flagte Solothurn ibren
ndchften Verbiindeten von Bern; diefe Dbeviefen die
Cidgenoffen nach Buzern jufommen: Da ward gevathen,
o6 man nur den Grafen von Kyburg, oder aud) -den
Heryog, der ju diefer That fein Bolf hingegeben, bes
Eriegen tolle, Weil indeffen S felbft und feine nddyften
Diener nicht mitgerwivkt, fo fandten fie eine Gefande:
{dhaft an ihu, ju erfabren, ob ev an dem Krieg Antheil
nehmen wolle; dag verneinte ex, und bejeugte, daf er
durd) feine Stadte , BVeftenen und SchiSifer fein Kriegs:
volf ollte jiehen lafferr, Bern und Solothurn fuchten
fodann nod) etwas WVeryug, dem Grafen von Kyburg
mit offnem Kriege feine Stadt Burgdorf ju belagern,
und mabnten alle Cidgenoffen.  Jtivich gab 400. Mann
3u diefem Unternehmen; fo ein jeder Stand feinen Bey:
tcag.  Audh Hdhere BVerbiindete von BDern, Savonen
und Neuenburg, jogen ju, fo dbag 15000, Mann auf
dem Plag waren; man {choff gegen einander mit allen
damals ublidyen LWaffen, Aber die Cidgenoffen firitten
Beffer im frenen Feld als vor den Stddten; man forderte
Sirillftand der Waffen fiie drey TWochen, und die Eids
genoffen giengen jutvaulich denfelben ein, mit den Be:
dingen jedoch, daf mittlerteile in die Stadt weder Voif
noch Speife Pommen foll; aber Hilfe jum Cntfchutten
auf frepem Feld diefen fie in der Jeit robl fuchen,
Diefe Bedinge wurden nicht gehalten, fondern heimlic)
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BVolf und Speife in die Stadt gebracdhyt, fo daf die
Cidgenoffen es nicht moglich fanden, den Plat 3u
gewinnen, und fomit die Delagerung aufbhoben, Sie
murden aber 1iber den Heryog nod) mebr evbittert, teil
et, feinem Berfprechen suriver, durd) feine Stavte
und Lande den Grafen von Kpburg viel NReifige und
Supovolf jufommen lief, Diefe miflungene Kriegs:
‘that war von mir davum ju berlihren, yoeil fie die
folgenden, o unfere Stadt nod) mehr Untheil nabm,
und wo hernadh fiir Jug und Glarus geffritten wurde,
noch mehr entyindet hat, Lon da an waven der Yn:
falle viel, die wir Ubergehen,

< (1383.) Gegen Cnbde diefes Jabhrs erlitt die Stadt,
die fonft nicht obue harten Kummer tar, einen grofen
Berluft, da. Rudiger Mannef, der, nach der neuen
Berfaffung, der Jwente in der hochften -Wiirde und
ofne Amtsgenof, derfelben vorftand, jwar im hoben
Ulter, dabin flarb., Cr mar nidyt von der alten NRe:
gievung, aber, nebft jwey AUnderw, jugejogen, die
neue Verfaffung ju ‘entwerfen, und, falls ev diefe
Stvey diberlebte, um Nadyfolger Bruns beftimme,
Wenn ev nichts gethan hdtte, als die fdhdne muthige
Handlung ju LTattweil, fo hatte er {dhon als Held
den Jlamen des NRetters feines Vaterlandes verdient,
So aber hat e adht und vieryig Jahre demfelben ges-
rathen und geholfen in fchwerer Jeit, Finf und janjig
Sahre batte ev, unter ‘Bruns Leitung, feine treue
Dienfte geleiftet, mit Cenft und Klugheit, und, da:
Brun abgetreten, war e nod) drey und jwanyig Jahre
alleiniger ‘Burgermeifter , da ex, theils nach der evftern,
pamals noch beftehenden BVerfaffung, die er mit ange:
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ordriet, theils nadhy dem gwenten Gefhroornen Brief
vort 1373, bda {dhon Bieles verdndert war, dennod
allein in der erften Wiirde bis an feinen Tod verblieh,
Wenn bey den Gefandtfdhaften, die hin und wieder
abgeordnet worden, die TNamen ftihuden, wie es bdie
fpatere Sitte mitbradht, und wenn von allen BVer:
handlungen mebhr Sdyriften vorhanden wdren, fo
wirde aud) fein Name nody hoher gldngen, und die
Gefchichte an ihm, in feinen Berhandlungen und wei:
fen NRathfchldgen, die befte Hilfe und Beruhigung
der Stadt finden, toie e denn audy mit nic evlofche:
nem Anfehen und Jutrauen beehrt ward,

Kaifer Wengel bewilligt in diefem aht den %er»’
fauf der Vogtey Kifnacht und Goldbach dem Gott:
frieo Miller, die er, wie e fagt, aus Noth (ich
achte aber aug dem nicht unedeln Trieb, feiner Va:
terftadt niiBlid) ju feyn) der Stadt Jurid) jumandte, mit
hoben und niedern Gevichten, da fie vorher Lehen des
Neichs waren, 3 ift {hon bemerft tvorden, toie
Miiller diefe Vogtey ermwarb; und fo haben wir BVieles
gefeben, und werden nody Mebrers finden, das aus
feinen Hdnden in die Vefigung der Stadt 1ibergieng.

Dasg erfte und vielleicht das lebte Landgeridyt mard
feverlich an der Kius gehalten, und betraf die Stadt
alg eine Ehre ohne Nuben und obhne Folgen; denn es
war fein Kreis oder Pflidt ausgemadht, wer dahin
jum Redyten Fommen follte, fondern ¢8 fiand in der
WGilltihr der Streitenden, ob fie da das befite Recht
ju finden glaubten, Als man dann allgemad) von
detn Reich abiich, verlofch audy diefe Shre,

Sn dem folgenden Jahe (1384.) wdblte man
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sum Crftenmal, it jedem Halbjdhrigen Termin der
Beyden neu eintcetenden NRathen, einen Burgermeifter,
und hiemit Jwene des Jahrs, Was man dem Faum
bingewichenen Greifen Mannef, noch wabhrend feiner
Lebenggeit, nur vergdnnte, allein Burgermeifter zu
feyn, in bepden Jabreshaiften — das anderte man
nun, und vidytete e der ubvigen Berfaffung entfpre:
chend ein, fo daf mit dem ein Dalbes Jabr im AYmt
ftehenden NRath auch ein Burgermeifter eintreten, mit
demfelben fich wieder juriicEjiehen und mit ihm Einfrig
wieder gewahlt werden follte. Die Sache war fo na:
tielich, daf fie obhne das geringfie Anffehen vor dem
Grofen Rath verorduet ward; und nady diefer Vers
ordnung ward demnach um Weihnadht Herr Jobhannes
Binfo, und im Sommer Here Rubdolf Schwend ju
Burgermeiftern und %orﬂef)etn " ;eber feines Raths,
ernwablt,

Qn eben diefem Jahre gab Kaifer Wengel der
Stadt durdh einen eignen Freybeitsbrief den beynabe
entbefrlichen Borzug, einen Landridyter felbft ju rdib:
len, weldyen vorher die Kaifer ertheilten. Der gleidhe
Kaifer {chenfte uns audy noch die Frepheit, der NReichs:
ftever, weldyer er uns fdhon vor fechs Jabhren entlaf:
fen, fur volle jehn Fahre, und nodh) dven Jabre daris'
ber entledigt ju feyn. So frengebig war er {hon in-
frihen abren; ev feBte feine Huld nocf) toeiter fort,
tie wir unten fehen werden,

Haben wir den Krieg und die aufgehobene Bela:
gerung von Burgdorf beriihrt, fo miffen wir den Yus:
gang aud) ju melden nidye unterlaffen. Nad) einigen
Defchadigungen fucdhte man Fricden. VBern forderte
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die Waldftatee, feine eigentlichen Werbfinbeten, und
durch fie Bugern und Jurid) ju BVermittlern auf, Da
auf der andern Seite aud)y Grafen und deliche ers
{dyienen, da brachre Bern fiir das befte Mittel, um
Rube und Frieden ju erhalten, vor, wenn die Stadt
und Hevefdhaft Burgdorf ihm Eauflich fiberlaffen roiirde,
Diefe Ausbunft fam den Grafen ju hart vor; und da
ver Graf Rudolf geftorben war, - und nur minderjdbh:
vige Sobne bhinterlaffen batte, Ponnten fie fich Faum
entfchliefen, diefe Hertfchaft den Sobnen ju entyie:
ben und an Bern abjutreten; aber die Eidgenoffen
alle avbeitetenn dief ju erbalten, was einjig den fo lange
gedauerten Krieg heben Fonnte; und da fie endlich die
Sufage der Abtretung erhielten, war die TWerthung
noch die fiarfere Arbeit. AUber wo Freundfdyaft fo
thatig ift, mag Alles gelingen; und fo erhielt Betn,
purdy unausgefeites Bemihen der Eidgenoffen, den
wichtigen BVefig feiner Feinde jum Cigenthum,

Cin {dhwacheres aber annehmliches Loos fiel 3u
gleicher Jeit unferer Stadt ju, da der Abt und Con:
vent ju LWettingen, mit Bewilligung der Herrfdyaft
Oefterveidh, die BVogtey Hongg tiber Leut und Gut,
wie fie Johann von Seon vorber befeffen, um taufend
Gioldgiilven an Jurich verfaufte , mit vorbehalte:
ner IWiederldfung, die aber nie gefdhah, So nabm
unfer and ju, am See ju beyden Seiten und an der
Limmat, Das folgende Jahrhundert, bis auf das
oritte Yabriehend , war nody glicklidher in folcf)et Cr:
werbung; aber fie fand ihe Jiel.

(1385.) Noch widhtiger als diefes war das fols
gende Jahr, und mit vielen Anfallen begleitet, Da
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ndmlich einmal der Yusbrud) des Krieges nicht meby
3u hindern war, gefchah fchon eine flarfe Jubereitung
qu einer Schlacht, die aber erft im folgenden abe
fich eveignete, ir twollen aber bey Ddiefem etwas
harten Unternehmen nur, as unfere Stadt ndber
angeht, juerft betvachten, und fodanu, wo fie blof
mithandelte, foldyes ebenfalls beriibren.

Cin GliicE, das unfere Stade betraf, war, daf
Andreas Seiler, Burger ju Ihrid), von Niflaus
Bebenheim, NRitter von Colmar, das Pfand, das
diefer von der Herrfchaft Oefterreich uim 75 Mark auf
dem Dorf und der Vogten Thalweil erhalten batte,
mit 100 Goldgiilden Bauflich an fich gebradht, und
hetnach mit wabhrer Treue der Stadt in gleichem Preis
tibetlaffen hat, So nahmen aud) an der vechten Seite
ves Sees die Defiungen ju.

Da die Cidgenoffen, von Burgdorf ber, gegen
Herzog Leopold nicht die befiten Gefinnungen Hatten,
und den Anfchlag auf Solothurn nidt ohne fein WBif:
fen und Dagwifchenfunfe unternommen glaubten, audh
ben Der DBelageruing von Burgdorf feine Thatigbeit
bemerft haben wollten, liefen fie fidh in der Ubfidht,
ibre Hilfe 3u vermebren, aber nicht unberufen viels
leicht, mit mehr alg vierjig Stadten in Sdhwaben,
Svanfen, am Main, u. a, nod) entferntern am Rbhein
(darunter die angefehenften Stddte des Reichs waren)
in ein Dundnif ein, Der Stand Schwyy, vielleicht
aus Weiterfehen, oder weil e nur Stddte waven, die
fich vereinigten, oder den fonft {chon aufgereihiten Jorn
ves Heryogs nicht nod) mebr ju entzlinden, verfagte den
Jutritt, und bielt auch die benden anvern Laldfidste
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jucicf; audy Lugern fonnte fid) des Wbfhlags nidyt
etwebren, toicwobl es hernach fidh anders- betrug,
Aber Jurich, Bern und Solothurn und die Stadt
3tg mit dem Amt traten willig ein. Die Urfunde
ift fo weitldufig, und der Beftand derfelben nur von
fo furier Dauer, daff i den Jubalt davon mit eini:
gerv Pemerfungen nuy fury beriihren werde, Die
ganye Diindnif fdheint fich. nur mit den vier eidgendf:
fifhen Stadten ju befaffen, fo fellt man fie hervor.
Der Kreis, der ausgefebt ift, umfaft wmeiftens ihe
Land ; fiber den Fall, daf fie angegriffen wirden, ift
die ausgedelntefte Beftimmung ¢ Jiwich ift der Ort,
wo Alles, was den Bund betrifft , abgefcdhloffen wird,
Ghnen,  den eidgendffifchen Stadten, werden bepm
Angriff 200 Spiefe jur Hilfe gefandt, E38 witd
auch der LWaldfdtte und des Jujugs fiiv fie gedacht,
tie um fie nadyjuziehen, Lugern, dag im Anfange
nidt erfdheint , wird bepnabe den andern Stddten
gleich gebalten. Den vielen Nibrigen Stadten ift faum
vas gleiche, obder das Gegenvedyt, verheifen; fonft
find die gewobnten Punkte des Juzugs auf Erbennt:
nig des VDefchdvigten — obder in Cil — oder bey
WBelagerungen — der Richter im Streit —  Ddie
Bermahrung vor fremden Gevichten — vom Pfanden
nur des Schuldners — der BVorbehalt des Reichs und
det dltern DBundniffe — ebenfalls in diefem weitldu:
figen Biindniffe enthalten. Da Lugern verhindert war,
offentlid) an diefem grofen Stadte: Bund Theil ju
nehmen, fo macht es mit Jiwich eine eigne Verbin:
bung, wodurch es feine treue Hilfe wiederholt vers
foricht, nad) dem erwigen BDimdniffe, dann aber ju:
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fagt, auf jede Mahnung von Jivich, 1as e andh
betrifft, juzuzichen, = Diefe Werbindung wdhret fo
lang als der grofe Stavtebund. s war eigentlich
nur ein Nevers von diefen Stand, von dem vorheris
gen Abfay su decken,

Daf diefes Bundnif den Herjog Leopold aufge:
bradht habe, bdas ift gewif; ob es aber, wegen alls
jugrofer Entfernung dev Hulfleiftenden, von grofem
Gewicht feyn Ffonnte, das modyte nur die Crfahrung
erproben.  Einmal der Hergog vubete nidht, den grof:
fen Dund mit aller Macht anzugeeifen, und ihn, wo
nicht ju gerftéren, doch unfrdftig ju madyen, Ehe
bag abet gefchal , fandten die vier eidgendffifchen
Stadte an alle ubrige Bothen bin, den Bund ju be:.
fchwdren, und echielten gleiche Hotfchaften vou ifhren
st ebem diefem Cndjwecke, Den rr. Herbfimonat
diefes Jahrs ward der WVerein fchon hier in der Kirche
befdhrooren.  TMit Luzern blieb es, obne Feverlichfeit,
bey dev veeheifenen Hulfe, auf Jurids Mabnung,
Bedauerlicdh war e, dag die eidgendfiifdhen Stadte in
ber Jeit, da die andern leiden muften, aud) felbft in
Gefahr ftanden. Mie ift immer ein Rathfel gewefen,
wie fo viele Stadte, bdie einander Faum dem Namen
nach -fannten, twenigftens von einander fo weit ent;
feent waven, jufommen verbunden wurden. Frenlich
fiblten die Stavte vielleicht damals am meiften ibre
Noth, und batten aud), um der Sicherheit der Straf:
fen willen, fich vorber {chon, aber nicht alle verbun:
den, und nidht o tweit verbreitet die Hilfe. b
vechne , die Stadte Conftany und St. Gallen, bdie viel
mit eidgendfjifchen Stadten fich vevbunbden batten ,
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médhten diefen Jufammenhang der Stddte durch ihre
Betannten in den vevfchiedenen Gegenden verurfadht
‘haben, fo daf eine die andern aufforberte, dem grofen
Bundaiffe bepjutreten,

s fam jroar Heryog Leopold diefen Sommer nach
iirich , wo ihm auffevordentliche Chre und Freude er:
iefen torden; aud) von den Cidgenoffen fanden fid
Abgefandte hier ein, LWWer nur dem dQufern Benehy:
men jugefehen hdtte, wiwde die vollfommengte Cin:
perftandnif jwifchen diefem Fieften und den Eivgenof:
fen vermuthet haben, Aber ¢ war das innere Ge:
fubl dem Gufern Anfeben nicht entfprechend, eder
Theil batte feine eigene bfichten; der Herjog wollte
den grofien Bund aufheben, da nody Feiner ihm vor:
et fo furdhtbar war; aber er fonnte die Stddte von
der faum getroffenen Werbindung nidyt abwendig ma:
dhen.  Die Eidgenoffen baten hingegen um den Nad)y:
lag der echoheten J[olle yu Rapperfdhreil und Ro-
thenburg u. a. O. AUber fie fanden wenig Giehor,
aufer daf Sdywyy (0b aus Dant wegen vertweigertem
DBentritt jum grofen Bund, oder aus nadybarlicher
Giefalligeit) twegen dem Geleit ju NRapperfdhrweil in
etwas entfprochen urde. So waven doch duferlich
die nod) in Freundfchaft jufammen, die bald in har:
ter Sdladyt gegen einander erfcheinen follten,

Da nun Heryog Leopold fah, daf .er die eidgendfjiz
fheit Stadte von bem angebduften Bund fo wvieler
Stdavte nicht abbringen modhte, fo fiel er die von
uns Eatfernteften yueeft an; diefe begehrgen Hilfe von
den eidgendfiifhen Stadten, die fie als die Tapferflen
fdhon in Abfaffung Des Bundes geehre hatten, Alein
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ihr eigner ungewifjer Juftand in ihrem Land erlaubee
ifnen eine fo roeite Cntfernung nidht, Sie entjchuls
digten fich auch mit der Devorfiehenden Cendte; da
aber fpater die gleiche Mahnung noch dringender ges
fchah, da Fonnten fie nod) weniger entfprechen, weil
die Bedrdngnifie mit den Jolen immer Heftiger wur,
den, und wickliche Ansbriiche ju ThatlichEeiten faft un:
vermeidlich waren, Da bemddytigte fich der Herjog
einiger Diefer entférnten Stddte , und [Sfete durch
feine WWaffenthaten den flirchterlichen Bund auf, oder
unterfagte ihn mit Gewalt, Daf diefe jweymalige
Abfage der Hiulfe den eidgendffifchen Stadten nie jur
Raft gelegt worden, Ddavon zeugen die grofen, wobl:
‘thatigen BVerrvendungen der ndhern Stadte in den nady:
her erfolgten Friedenshandlungen mit Oeftreich.

Die Gefchichte fagt, Herjog Leopold habe in der
Beit, als ev die abgelehnte Mabnung der Cidgenoffen
pernommen, fie felbft um ein Biindbnif mit ihm ein:
sugehen auffordern laffen, und ihnen verheifen, alle
die Z8le um Lugern her und im Aargan aufjubeben,
weil er vielleicht in Deutfchland neue Unternehmuns
gen im Sinne Datte, Aber wer verraut fih gern
einem fo liftigen Manne, der fich fchon feindlich er:
jeigt und immer gewaltiger handelte? Die Eidgenof:
fen verbaten fid) diefe BWerbindung, und begehrten nur
mit Wngelegenbeit, die Drickende Z6lle doch einmal
abjunehmen. LWie aucd) immer der Anutrag des Buns
bes gemeint fepn modite, fo war das Andenfen an
dbie votherigen Bedrangnifle ju tief in dem Hergen,
als daf man ndhere BVerbindungen wiinfden Fonnte,

Ungewif ift es, nach den ungleichen Ausfagen der
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Gefchichte, ob um diefe Jeit Juvidh) und Glarns ¢inen
abgeredeten Anfall auf NRapperfdhyweil unternehmen
wollten, oder ob foldhes ihnen nur aus Miftvaven jue
Laft gelegt wird. So viel ift gewif, daf die Unwe:
fenden aus bepden Kantonen an einem Marbtage in
dortiger Stadt, wo man vermuthete, das fo etwas
Ungutes batte gefcheben follen, mighandelt tworden,
und fich mit der Flucht vetten muften. LWas eigent:
lid) an ber Sadhe war, ift {hwer ju entfdeiven, b
glaubte eher, daf es nur miftrauifche BVermuthung
war, Denn an einem Marfttage, benm Jufammen:
flufle von Bielen, ift ein folches Unternehmen eher
per Gefabhr ausgefeht als dem Gelingen, wman mifite
denn ftarf mit der grdfern Menge einverftanden feyn,
Das ift gewiff, daB tn der Jeit Alles gegen einander
im Argwohn war, |

Cntfdhieden war es nun einmal, dag die Sache
jum Ausbrud) fommen follte; die aufgelegten harten
30lle liefen nicht nur nidht nady, fondern yourden tdg:
lich verftavft, und getwaltfam von denen eingetrieben,
welche die Hervfchaft durch) Pfaundfchaften an fich ges
bracht Hatten, Diefe vormals dfterveichifdhe Diener,
nun aber eigene Gewalthaber, fdhonten weniger, und
glichen den ehmaligen Vogten ju Lell's Jeiten. Daraus
entfiubnden Harte Klagen ganger Gegenden und Yemter,
die, von ihrer Herrfchaft unechdet, ihren Sdhuk bey
der Benachbarten Stadt Luzern fudyten, Da erfolgs
ten, ben immerwahrendem Kampfe jroifdyen der Un:
terdriicfung und dem angerufenen redliden Schuke ,
fchon gegenfeitige Anfalle mit Brand und JFerftdrung
ber Stddte, Beftinen und ganyer Dorfer. Auch) die
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Eidgenoffen traten oft aufler die Scdhranfen; fie Fonn:
ten ibre junge vuftige Mannfdhaft nicht immer hinter:
alten, Streifslige gegen die neuen Herefchaften und
Gemwaltthatigbeiten ju thun, Dief war des ganjen
tbrigen Sahrs immevwdhrendes Streben auf bepden
Seiten, b fomme wieder auf unfeve Stade juriicf,

Noch in diefem Jabhr, wo man immer mehr Hilfe
su bediirfen {dhien , machte Niflaus von NRiefenburg,
Vifdhof ju Konftany, ein Burgervedht mit Jurid),
flie feine Stadte und Flecfen Klingnau, Kaiferfiubl,
das Tanneggeramt und andeve WVeftinen, mit welchen
ev der Stadt gewdrtig fepn wollte, fo lang ev lebe.
Das allgemeine Gefithl von einbrechenden Kriegen und
per Stadt Konftany nie erlofcdhene Treue, mdgen die
Beranlagung diefer wichtigen Verbindung getwefen
fepn,  Wecbrourdig ift, dag, naddem bder Difchof
Diflaus feiner Tourde entfagte, juerft die Biwger von
Klingnau ein eignes Burgrecht mit Jurich evvichtet,
und hernach aud) Kaiferfubl diefem Deyfviel folgte,
und damit ihre AUnbhdanglichPeit an unfere Stadt bejeugs
ten, ober gar durd) den fich von feiner Stelle juriick:
siehenden Bifdhof, ihn ju vertreten ermuntert worden,

(1386.) Sn dem folgenden yabr blieb die Reijung
sur Gewaltthat nicht aus, und verurfachte von beyden
Geitdn mandye Jerfidrung und verfchiedene Waffens
thaten, wo bald der Eine, bald der Unbdere obfiegte,
nicht obhne Jugrundridptung Fleinerer Stadte, Veftis
nen und Dirfers Die immer den Eidgenoffen ginfli:
genn Reichsftddte machten einen Anftand von ein paar
Wodjen, Judeffen hatte Hergog Leopold den feften
Borfak gefaft, dem Unwefen durd) eine Schlacht ein
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Cnbe ju machen; und da die den Cidgenoffen ndhere
Lander {chon juvor twenig Luft beyeugt, fich mit ifhren
MNachbarn ju meffen, und des Krieges mude taren,
309 Det Heryog aus dem hohen und niedern Adel Neifige
jufammen, diefes vevachtete Bolf auf einmal ju be:
jwingen; daher famen fchon am Ende des vorigen
Nabhrs, und noch mehe in diefem, Abfagbriefe von
Stieften, Grafen und Edeln den Cidgenoffen ju, wor
burd) fie, tie die loblidye Sitte war, ihre Feindfchaft
offen  angeigten.  Diefe exfchrecften bdie Cidgenoffen
nicht , und madyten b:efe[beu nur vorfichtiger und
muthvoller.

Da nun die allgemeine Sage gieng, dag Hetjog
Leopold ing Land einviicfen wiede, und daf er, wie
feine BVorfabren, die ndchftgelegene Stadt Jurid) ans
greifen wurde, mahnte diefe ihre Cidgenoffen jum Ju:
jug, o dann Lugern und die Waldftatte, Jug und
Glarus, mit 1600 Mannern ohl gevirftet, obne
einigen Berjug, berbeyeilten, Da die Gefahr nod)
etwag entfernt war, ruheten die Streitgervohnten nicht,
jogen mit den Jhrichern aus nad)y Pfaffifon, und
machten einen grofen NRaub, nicht ohne Brand ; und
ba man fie im Wegjiehen mit harten Schimpfroorten
ubergofs, eilten fie jornig juviicE, und liefen nicht nady,
bis fie die , WUlbvechten von Landenberg jugehorige
BVefte, worin unwillige Krieger «jen, dev Crde gleich
gemadht, BVon da jogen fie vor Winterthur und ins
Thurgau; da waven ihre Anfdlle weniger erhist, oder
vielleiht fivenge beobachtet, und groferin Lliderftand
ausgefetit, yndem fie fo umberzogen, fam die Nadhs
vidt, Daf Der Herjog gegen Sempach jiche. Da
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eilten fie dem Dbald beriihmten Orte jt1, wo bdie grofite
Noth einbrach; aber Jiivich, das immer nody) in Ge:
fahr war, entliefen die Cidgenoffen alles Jujzugs mit
Willen; dodh Fonnten wenigftens einige Rafche aus
ibnen fich nicht binterhalten, efnen Auszug auf Biilach
u thun, und dafelbft die gerwobnte Gewalt mit Raub
und Brand an der Fleinen Stade auszuiiben, Cs ift
ihre Schande mcf)t, baf fie md;t S)Reﬂreres unter,*
fangen, :

Sn der Jeit Famen Ulrich von Banbenﬁerg unb
feine Gemablin nady Jiwvich vor Rath, und tbergaben
ihre wieder Hevgeftellte Vefte Alt: Regenfperg gemein:
fam dem Rath ju Buridy, um folche als ihe offen
Hausg ju gebrauchen, Danfbar nahm bdie Stads dies
fen Antrag an, und bracf)te noch etwas mehr Ve
decfung, nebft BVorrath an Waffen jeder Art dabin,
Allein das Alles war nur eine boshafte Lift, da aug
diefem Ort unfever Stadt hernady vermebreer Scha:
ven jugefiigt wotden; und dennody hatte der %ettteger
Brief und ‘Siegel bamber ausgefrellt,

Bald hernad) erfolgte die beriibmtee fiegreiche
Sdlacht bey Sempady, diefe Niederlage des folzen
Uvels, von Fraftvollen verachteten Leuten ercungen,
o das Fleine Heer niedevfiel vor feinem Befdhtiber
und NRetter, und den fdhweven Kriegesgang forefdhrite,
um feine Frepheit ju erfechtens wo Winfeltied fiel,
um den Mitftveitern den Weg jum Siege ju babuen;
o der Himmel der NedlichPeit Des Herzens, und der
Cinfachheit der Sitten den Sieg verlieh, Diefe grofe
Waffenthat ift fo befannt, o ausgezeichnet vor Alen,
bag bier ibhve ndbeve Darftelung tberfliflig twdve, bes

I. | 23
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fonders da unfere Stadt dabey nidyt mitwivben Fonnte.,
Aber es lag auch Jhe Schickfal mit in der Schaale,
die Da gewogen ward, Oder wie mag es ihren Biirgern
ju Mueh gewefen fepn in den Peifen Stunden der
Sdhladht, da ein Heer von Reifigen mit ihren Tidges
noffen fampfte? Wie hdcte der ungliicFliche Yusgang
der Schlacht aud) alle Umgebungen betroffen! Audh
hatte das ftehende Heer ju Brugg fhon Befehl, der
Stadt guzueilen, Da aber, bey dem glicflicdhen Crfolg
des grofen Streits, das nidyt gefchabe, wie mufte unfeve
Stadt des hohen Sieges fich freuen, und mit Ehrfurdhe
gegen Gott, mit Dank und Freuden, und Rubh’ und
theilnehmender Jufciedenbheit, Alles vornehmen! |
Ullein, aud) nadh diefer grofen Schlacht war den
Eivgenoffen nodh Eeine Rube verlichen, Der Friede ward
von vielen Flrften und Hereen fchon wieder abgefagt.
Sie legten ifre vor Sempad) fo niedergedriicfte Waffen
pennoch nicht bin, fondetn, wie vorher, waren Angriff
und Widerftand, Raub und Brand, die tdgliche Unter:
nehmung, niemand jum Boctheil, fo BVielen jur Plage,
Da waven die NReichsftadte dev WVerbindung eingedent,
die fie in ver{dhiedenen Jeiten mit den Cidgenoffen eins
gegangen, uud liefen nidht nach, bis fie einen Stillftand
der Waffen renigftens fiir 14, Tage eingeleitet Hatten,
Kaum aren diefe verfloffen, o fah’ man {chon neue
Unfalle entftehen, die Glavus am fanften lieblidhen Ufer
ves Wallenfees betrafen, Diefes vermodyte Jurd) und
Luzern mit den LWaldjidtten auf Wefen hinguziehen, um
diefer Stadt fich ju bemddytigen, und eine Befabung
Davein ju legen, :
Xch beguiige mich unter den verfchiedenen Unter:
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nehmungen diejenige ausjubeben, die unfere Stadt am
nddyften angebht, Noch ehe die Krieger von Wefen
heimgefommen waven, jogen Die Surdher ‘mit ihrem
Hauptmann Diire von Straburg, und ihrem Panner,
in der Jeit, woAlles in Waffen war, neue Eroberungen
su machen , einmel um Mitternacht aus, nad) der Vefte
und Stadtchen Neu:NRegenfpery, befchofen diefelbe, und
lagen davor bis am Morgen; aber da fie fahen, daf
vem Ort nichts anzugewinnen war, jogen fie im LWen:
thal umber, und fammelten, nad) damaliger Jeit und
Art, mit fortfchreitender Gemwalt, einen grofen Raub,

was man fite Kriegsgliicf und Gewinn hielt, und jogen
mit demfelben ihrev Heimath ju, Auf der Strafe ftied
ihnen der Trudhfeh von W3aldburg mit einer grofen Jah!

Reifiger auf, der fie jum funftenmal mit feinen Reutern
und Fupoolf angriff, und mit feinem bey rooo0. Manu-
ftacfen Heev ihnen den Heimweg vevfperven, ynd den
Raub abnehmen wollte, was damals auch fliv eine
wichtige Waffenthat angefehen ward, Alein die
Suricher hielten fid) unter ihrem verfudhten Hauptinaun
fo tapfer, dag fie immer fich erwebren und den Weg
fortfeen fonnten, wo fie wieder neuen Anfall ju er:
warten hatten, den fie ebenfalls adtrieben., Das dauerte
fo, bis funf Stunden verfloffen waven, wo endlid) die
Nachricht von dem harten Gefecht nach Jivich Fam,
und man den tapfern Srmiideten Hilfe jufandte, fo da
fie, nady AUbtreibung der Feinde, mit ihrem Raub von
nicht weniger als 1000, Stict BVieh in Jirich eingiehen
Fonnten,  Cine Waffenthat, die, wenn man das Robe
des ‘Beginnens nbetfieht, das damals Sitte war, und nun
die Ehat des LWiderftands ermieget, immerhin alg eine
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Probe vor Muth, von guter Ordnung und treuer
Pflicht, bepm Harten Widerftand anjufehen ift,

Sn diefem Fabr hat audy Abt Peter von Wollhaufen
ju Cinfiedeln ein Burgercedht mit Jurich auf jehn Jabre
gemadyt: Die BVefte Pfaffiton foll ihr offnes Haus, und
feine Diener der Stadt geborfam feyn, wie andere
Biirger; dody foll nady feinem Tod fein Nadyfabr nidyt
daran gebunden fenn.  So fuchte die Stadt ihre Krdfte
su vermehren, und die Beften als offne Haufer Famen
ibnen ju gut, tann ihre Befehung ohne Koft und
Schaven des Cigenthumers, wie bier, bedungen war,
Gronnfdht war immer eine fichere Jufludht,

Hatten nun die Stadte des Reichs, ywar nur fire Furge
Jeit, das erfte Aufbraufen verhindern Fdnnen, fo
avbeiteten fie jebt mit angeftrengter Miihe, dem Clend
des allenthalben fich verbreiteten Krieges ein Ende ju
machen, und gelangten mit nie verfdumter Treue und
Gorgfalt dabin, einen JFrieden zu erhalten. LWenn
nur, mit gleicher Treue, von den Madhtigen gehandelt
worden ware! Die Alten hiefen daber diefen Frieden den
bdfen Scicden. Sonft wdre er, bey treuer Beobach:
tung, den Cidgenofjen nicht unginftig gewefen, und
babnte denn dodh) immer, nad) Fraftigern und grofern
Ihaten, einem noch beffern den Weg,  Jch Fann mid)
dafer nicht Dinterhalten, denfelbern fury ju bertibren,
,» Die Hevzogen theilen die Cidgenoffen in dren Klaffen:
» Suerft Sugern und Jug mit feinem Amt, die am meiften
31 getvinnen Datten; dann die drey Stdvte Jurich,
» Dern und Solothurn, die am wenigften verubt; und
Lendlich die drey Ialdfidtte, deven tapfere That ju
HUichen, den Kvieg vevanlaft batte, Der Frieden
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,ward befhloffen fir ein Jabve Cr verheift juerft
, freBen Handel und LWandel wdahrend diefer Jeit, Wer
., den Frieden bricht, von der einen oder andern Seite,
,, oen foll man,.auf die Klage der Befchadigten, ers
., greifen, und ihn mit Harter Strafe belegen, Die
, Stadte und Waldftatte bleiben im Befibe von dem,
»» 0as fie bisher getwonnen, feyen es Stadte oder Beftiz.
,her, oder Cand und Leut, und follen alle die ficher in
., ihten Ecsmeu ofne Dienfte verbleiben, Entftubnd

, Streit in ver>Geit, foll man von Lujern und den

‘.malbﬁ&tten und Jiridh jufammen fommen im Kloftex
,,%af)t, mit Bern und Solothurniap gerohntem e,
» und foll man da 3u foldyen Q(uflaufem-;f ndlich hans

Loeln, bis die Sadhe, abgethan witd”, CGeben in
@t. Gallen nadh unfet Graven Tag:ju. Lichtmep.).
So gelangten doch die Eidgenoffen ju einer Berheifung’
und Eincdumung des rubigen Defikes des, nicht obue -
grofie Unfirengung Crworbenen, (@ einmal freylich
nur auf ein Jabhr, Wdre der Befis wirklich rubig
geblieben, fo batte vielleicht noch Ciniges-fir die Her:
jogen gervettet werden mogen; aber ihre Berfdhlagen:
beit ward Gbertvogen in der Lage des Reéchts und der
Treue der Cidgenoffen,

Kaum batte diefer Friede fein Stel erreicht , unb
paren mit Mibe nodh fedyszehn Tage Dingugethan
wordent, alg die graufame That ju Wefen mit nddy:
lichem Ueberfall Der Stadt und dem abfdheulichen Llord
Der treuen Bilivger, des redliden Bogts und ded gangen
Sufases der Sidgenoffenn und der Glarner veribt wurde,
Diefer blutige Auftritt gab dem Krieg einen neuen
withenden Lrieb,. Schrecfen und Angft breitete die
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Lhat in dem gangen Land aus, fo daf die von Glatus
eilten, durch eine Gefandtichaft nach Wefend eine
gutliche Ausfunft ju fudhen; allein man fdhried ihnen
{o harte SBedinge vor, die fie nidyt annehmen fonnten,
und ibre billigen Mittel, die fie mit Befcheidenheit vor:
trugen, wurden verworfen, Da gieng die grofite Noth
an, die das Land Glarvs jemals betroffen hat. Sie
fahen ein grofies Bolk, das theils noch in Wefen war,
theils weit umber in Oefireichs Landen gefammelt wurde,
Aiber ihre fonft fo rubige ThHdlergeinbrechen, Sie
mabnten jwar ihre Civgenpfien auf; aber faum Fonnten
fie uiber untvegfapre Gjebirge bie traurige Nachridyt ju
benfelbcn ihﬂgen. Burtd) mufgte dent fonft gerne ge:
leiftetent uzug wegen der 8embes Menge unterlaffen;

e von Schny eilten 5o, mtt eigner Gefahr durd)
“Baum betvetene MWege den Bevrdngten ju. Schon
tiicften 15000, Reifige und FuBoolf dem erfdhrocfenen
Land ju, uber Pitigen die LeBe, und jerfireuten fich
um ungebmberten Raub und Beand, Da fammelte
fich bey Dtafels das audy jerftreute SBolf des Landes, und
febute an einem Berg fich an, dag Umgehen des Feindes
ju veemeiden,  Mit Steinen, die Andern nur jum
Aufheben ju fdhwer gewefen wdaren, die in der Menge
Da vouren, warfen fie treffend und hart gegen Streiter
und NRoffe, und madhten die leGtern fo fcheu , und vers
wuudetens und jerquetfchten die erftern fo, dag im Ges
prange des {dymalen Lands die Menge einauder jur
Laft ward, fich trat , den Ausweg fperree, und dem
Sdlachtfchrwerdt mehrere Spielung gab, den in fidh
felbft gedrangten Jeind ju fdhlagen. Die Ausgewidyenen
sum Raub blicken sucicf, oder wo fie das Schlachts
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getdn aufrief jum Kampf, da war nun nod) mehe
Berwirrung und leichterer Ueberfall aud) gegen fie,
Enolich jogen fie fich, oder floben vielmehr juvict. Die
Gilarner, auf dem Fuf folgend, ereilten nod) Biele, und
die ‘Bricfe ju ﬁ%efcu foatrd von dem Judringen o uber:
laden, daf fie gerbrach, Biele fuirjten mit ihrer tragen:
ven Laft ofhne Rettung ing Waffer, und ertranfen oder
tourden von Nadyjagenden nody tiefer in den See ge:
forengt, und fanden da, wie die andern, ihren Tod.
So ward das Land vom unvermeidlid) gefchienenen
Secfall wie durd) ein Wunder gerettet, Villig ward
die Sitte bis auf unfeve Tage benbehalten, bdem
Hodhften durch eine Sffentliche Fever diefes Tags fie
feine Rettung ju danfen. So ward des Standes Jug
unentwegter Beftand in dem WVerein, durd) die grofe
fiegreiche Schlacht bey Sempad), und des Stanbdes
Glarus fefte Unerfennung fir die gleiche WVerbindung
ourdh die grofie That bey MNafels beftdtigt, da feit ihrer
Aufnahme in den eidgendfjifchen Bund {hon 37. Jabre
verfloffen waten,

Friihe verbindigten die Glarner ihren Sieg nady
Surich, und mahnten die Biirger auf, mit ihnen die
Stadt Wefen, die ihuen fo vie] Sammer jugezogen,
ju belagern., Diefe Lehtern, erfreut iber den ihren
Cidgenoffen verliehenen grofen Sieg, jogen ihnen mit
700, Mann ju, Da unterrveilen die Glarner friibher
ausgezogen, und das Stadtcdhen gang entbloft von Men:
fchen und von ifjrer Habe, die fie, wie fich felbft, auf die
Derge gevettet hatten, antrafen, ubten fie ihre Rade
an den Wobnungen aus, bdie fie verbrannten, Eilends
lieen fie bievauf den Jurchern fagen: Daf die vorge:
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habte That {hon gefdehen fen. Diefe, fhon weit
Hevaufgerncft, wollten nicht yum jweptenmal unverridy:
teter Dinge abjiehen, und befdhlofen nunmebe, Rapper:
{chroeil wegzunehmen 5 allein es war eine grofere Menge
Krieger in der Stadt, als man vermuthet hatte , und
ba die Jurcher, ben ihren dennoch nicht unterlaffenen
Unfallen bemerften, daf mebrere Hilfe ndthig warve,
fo mabnten fie die ubrigen Cidgenoffen jum Mitwicfen
‘auf; diefe fandten audy ibre betrddhtliche Mannfdhaft.
Ueberdas erhielt man von Jiwich alle damals ublichen
WerFzeuge und BVorkehren fite eine Belagerung, Man
ver{chonte demnach die Stadt nidyt, welche tapfere
Gegenwebr leiftete 5 felbft einen Sturm wagte man,
Der aber durd) ungeziemendes Beteagen derer, fo die
Mauern gebrochen und beftiegen Hatten, vereitelt ward,
fo dag die Cidgenoffen vou einer fo widhtigen Bela:
gerung wieder abjiehen muBten.

Defto withender ward nun das gange Jahr durch
der Krieg betrieben. yn alle diefe Waffenthaten ein:
sugehen, die freplich nidht immee das Geprdg einer
auch im Krieg nie ju untevlaffenden Magigung hatten,
entlafit mich die Ruckficht, dag diefe Sadhe nicht immer
die unfere war, Jur wo unfere Stadt fid einer folchen
Kriegesthat hingab, will ich es fury bertihren. €3
taren aber Alles nur Furge Jtge, da den Auggezogenen
bald durd) einen Hinterhalt und WVerftarfung des Bolfs
einiger Schaden gefdhabe, doch grdferer verhirtet wov:
bens Bald bey ciner andern Waffenthat ihnen der NRick:
jug verfperrt wetden oollte, und fie nut vermittelft
gefchickter Wendung nach einem andern Weg dem ju:
gedachten Unfall entgiengen ; bald bey dem Jug nach
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den Yemteren Kyburg und Grimingen und gemadhtem
PRaub die Feinde fie verfolgten, und ihnen den Raub
abnehmen oollten, unvermuthet fie (berfielen und Viele
umbrachten, Nod) bey einem andern Auszug, als
vorfer ibnen die Tvotten ju Honga und im Hard ver:
braunt worden , und fie dafiir Rache ausiben wollten,
perbrannten fie ju Daden einige Haufer, und nabmen
vielen Raub hinweg, den die von Baden umfonft wieder
su echalten fudhten; bingegen fielen die von NRapper:
fchroeil in die vorfiberliegenden Dorfer NRichtenfchreil
und WWadenfchroeil, und vertibten da viel Schaden mit
Raub und Brand an den unfdyuldigen Cinwobnern.
Und fo ergieng es faft aller Orten,

- (1389.) Das alles wdbrte, bis die Stddte in
Sdywaben, nidht fo faft eignen Unfall befiirdhtend , da
der Krieg dennod) fo nahe an ihren Grengen lag, als
vielmehr mit gleicher Cmpfindung befeelt, die ihnen den
FMuth und die reue cingefldft Hatten, den vorigen
Eliezern taufchenden Frieden einguleiten, fidh) wieder und
mit anbaltender Stavfe vertwendet Datten, die Aus:
{8hnung jwifchen Oeftreich und den Cidgenoffen ju
fuchen, da es dann ihnen wieder gelang, die fo ernft
und lange Entzwenten, und vielleicht des immerwdhren:
den Krieges Muden, ju einem langer dauernbden ernft:
haften Frieden ju leiten, Conftany und St, Gallen,
diefe fo oft mit Sirid) und andern Cidgenoffen ndher
Berbiindeten (ofne der grofen BVerbindung ju gedenfen,
die erft Eurylich gemacht und jernichtet worden) hatten
mit ihrem ganjen Anfehen ju diefem Frieden am meifter
beygetragen, . Audy diefen Vertvag wollen wir, weil
ev Das bishin noch immer {hwanfende SchicEfal dew
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bepden Stdnde Jug und Glarus ent{dhieden, bier im
furzen Ausug, nady unferer Weife, beyfirgen,
Diefenn Frieden fchlof ndmlich Heryog Albredht
fammt feinen vier Neffen, Sobnen des Herjog Leo:
polds, der u Sempach umfam, von Jérgen:Tag
an gerechnet, auf fieben [abre mit den Stadten und
Randern Jiwich, Bern, Solothurn, Lugern, 'Jug
mit dem Ame, Uri, Schwn; und Unterwalden. 1)
»Sollen und mogen die Eidgenoffen tubig inhaben
Hund befiGen, was fie eingenommen an Stddten,
» Beftinen , Scidflern, Thdleen, Land und Leuten,
., obnie alle Dienft; und as die Leute den Cidgenof:
»fen fix Cide gethan, die follen bleiben, 2) Solf
-, von beyden Theilen jeglicher fein Haus, Hof, Giiter,
» Hauptgut, Jebhnden, was ev befiht, rubig geniefen;
»auch follen alle Lehen bleiben, tie vor dem Krieg.
»3) Wollte jemand in dem Land des Gegentheils
»figen, fo mag ers thun, doch daf er den Gerichten
L, Des Orts und den Abgaben, wie man mit ihm fnber:
» cinfam , untermorfen fep; nur dag er von feinem
o, Qeib nicht fleuern mdge. Hievin ift das Siebenthal
»und feine Jugehdrde auggenommen, 4) Die von
, Wefen, weldhe Cide gelobt, aber gebrochen, follen
., den Frieden aus nicht da wolnen, aber ihre Giter
,, betvetben modgen; aber die anbern von Wefen, die
,» bey Den Herjogen treu geblieben und den Cidgenofien
., nidht Cive geleiftet, mdgen da wohnen und ihre Gii:
., ter Deroerben Diefe Seit aus, wie die in Mittelmart,
L bie in gleidhem Fall find, 5) Die von Surfee fol:
,,len in dem See von Sempad) fifdhen mdgen nad
Hallem Redht, wie die von Sempach, und follen die
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»von Surfee einem Seevogt, den die von Lujern
» feBen, gehorfam fepn, 6) Die Stavte und Waldftatte
» follen audh Ffeinen Burger annehmen,, er wolle dann
» Dey ihnen wobnbaft fepn.  7) Man- foll nad) Feinen
» Stadten, Schldffern, u. f. f. ftellern, yie einjunehmen.
»8) Burkhard von Summiswald und die Durger von
»» angen follen Frieden mit einander haben, gleichwie
, die von- Wietlifpach, Olren, Bipp , Crlifpurg,
., Wangen und die von Bitelen aud) Friede it einander
»haben.  9) Man foll einander feilen SKauf geben,
Hund friedlich ju einander wandeln ungehirdert, wie
Hoormals, ehe der Krieg gewefen. 10) Ddie Herjor
»aen follen feinen neuen Joll auffegen, und bder ju
»Kloten ift den Cidgenoffen nachgelaffen.. 11) Um
,, Geldfchuld folle jedermann den gewohnten Richter
»fuchen., 12) TLWann einer twdbrend dem Frieden
»mit den Eibgenoffen Ffriegen, und es Den Amt:
wleuten fund riiede, follen die Hergogen die Feinde
»oer erfteen in ihven Landen nicht dulden, ihnen
- einen Kauf geben, nody fie durch ihr Land jichen
Hlaffen. Die Eidgenofjen halten dag Gegenveche.
5» 13) Wann einer den Frieden bredhen roiirde, fo foll
Lman ihn ergreifen und nidht nadlaffen, bis der
, Schaden abgethan tourde. 14) Wer Dden Frieden
,, bricht mit Mord und Brand, den foll man ridhten
Lobne Berjug, 15) Jm Fall eines Streites, fo folf
» man wegen Juridy, Jug, Luzern und den Waldftdt:
L, ten, im Klofter Fabr ju Tagen fommen, und follen die
»oon uzern, Jug und den TLWaldftdtten uerft nach
» Jutid) fommen, und follen drey von Juridh, von
»ifrer felbft oder der Cidgenoffen wegen, ing Klofter
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» {dhicken,  Hinwieder die von Bern ober Solothurn
»follen nad)y &t. Urban fommen, bendes inner vier:
»3ehn Tagen; dann foll man tber den Streit ernfilich
Hreden, ob der mit Licbe iibertragen erden mag,
» 16) Ware das nidyt moglich , fo follen die Heryogen
, tinen gemeinen Nann nehmen, unter den. NRathen
»oer Cidgenoffen, wo fie wollen; wenn aber der
» Otreit von den Cidgenoffen entftanden, fo foll bie
,» Otadt oder das Land, die gefdhadigt find, einen
» Gemeinen nebmen aus des Herzogs Ndthen, wels
»Men fie wollen, und foll man die Gerodhiten eis
»fen, fich der Sadhe anjunehmen. Dann folle jeder
» Sheil drey ehrbave Manner ju dem Gemeinen feGen,
» Diefe Steben follen {hwdren, die Sadhe auszurich:
, tenn mit der SNMinne oder dem NRechten; und was fiie
,» Streit entftehet , foll an dem Frieden nichts hindern,
»37) Wenn des Hergogen Oheim, Graf Jobhanu von
»Sabfpurg, jebt Landvogt im Thurgau , Aargau und
» im Sdywarjwald , irner der Jeit abgedndert wurde,
» 0 foll fein Radhfabr auch fdywdren, den Frieden ju
»halten.  Geben und befiegelt ant Donnerftag in den
»Ofter:Fepertagen”,  BVon den Eidgenoffen ward ein
Gegenbrief gegeben. Ob{chon in diefem WVertrag Bieles
aus dem vorigen Friede, dert am Cnde nody grofeve
Seindfchaft gab, genommen ift, fo hHat der newe dodh
mehr juverfichtliches Juerauen jur Crfullung. Die
Lander, welde tbetlaffen worden, find weder genannt
noch) mit Grenjen begeichnet, Die am meiften gelit:
tert, und, des Krieges gewohnt, jur Croberung am
aufmerffamften waren, erhielten am Meiften; felbf
Glarus gewann, wie T{Hudi das, rwas jedem Siand
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eigentlich sufiel, und in dem Frieden mit Namen nicht
genannt und ausgefest ift, beflimmt angeige und erldus
tert; und ndmlicy, Glarus betveffend : Die Burg
Ober:Windegg , Miederurnen, Bilten und Wielenfpad,
S fihre das an, weil im ganen Frieden von Glarus
feine Meldung gefchiehet; ob twegen dem alljuftarfen
Gefiibl des tiefften Betlufts von Oeftreichs BVermwand:
ten und Freunden, die in der ndachft vorhergehnden
Sdhlacht umPamen, oder aus andern Grimnden? Genug
aud) Glarus ward von der Jeit an alg der adhte Stand
der Cidgenoffenfchaft angefehen, und bebielt die be:s
metften Lande, Nur Uri und Jurid) giengen allein
leer aus und echielten nichts, und doch haben fie den
Andern teeulich-gebholfen,  Oft ift es ein Verdienft,
nicht fo nabhe ju treten, wo Gewinn ju erhalten ift,
Das war doch fie Jurich Shre, dag allemal drey von
vaber, in ihrer eigenen oder der Cidgenoffen Sache, im
Klofter Fahr ju Tagen fommen muften, wann fie oder
Luzern und die Taldftdde einen Streit hatten, wahr:
fcheinlich von den Richtern ju feyn,  Sonft athmet der
gange Frieden mehr geraden Sinn, als jemals eine
Berhandlung dev Sidgenoffen mit Oefterreich enthalten
hat, und urde dadurd) der immermwabrende Raub und
DBrand, das grofte Uebel dev Jeit, gehoben, und blieben
vie adht alten Qrte der Cidgenoffchaft ziemlich befrafttgt
in einem bleibenden BVevein,

Bey einem wichtigen Vertrag jwifdyen bet Stift
Seckingen und dem Land Glavus, der ju Jirid) vers
Banbelt rourde, waren jufammen in diefer Berhandlung :

Durgermeifter Schroend , der bald ftarb,
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Nohannes WVinfo, der andere Burgermeifter, bdet
nicht fo genannt wird , weil er nidht im Amt wav,

Sohannes Scdhoeno, der auch in die Wirde trat.

Sobhannes Erishaupt.

Rudolf Kilchmatter, dev altere.

Heinridh Landolt und

Ruvolf Stii, jeht dev Jungfte, Hernach der Be:

‘Fanntefte, |

Nch habe diefe Manner, die als BVerordnete wegen
der Webtiflin von Seckingen gehandelt, und von unfern
wichtigften twaven, bier ausgefeBt, weil fo viele Un:
gltickliche unter ihnen hier jufammen tvafen, Binfo,
Sdyoeno, Crishaupt , Landolt, und, jebt der Jungfte
unter ihnen, Seifi. Diefe fiinf angefehene Manner
veriteten fich nambaft, und wurden fehr befivaft, ver:
wiefernn, oder hatten gutwillig die Stadt verlaffen, Der
Sroente und Dritte vourden mit grofen Strafen vers
bannt; der Wierte in fein vormaliges Vaterland mit
milber Strafe vertviefen. Der Funfte und Jingfte
damals, mufte fiiv {eine Streitluft, nady langem ridyi:
gem Kampf fite fein BVaterland , unterliegen, Dann
waten die drey leBten in dem obigen Verjeihnif fich
Befindende Jurcherifche Rathsglieder, aus Glarus abs
frammend, Selten wird eine wichtige Handlung fo
viele hernach UngliicEliche vereinigt haben, Das ju
Bemerfen fonnte i) mich nicht erwehren. Der cinen
UnglicE vernehmen wiv bald, des lehten fpater evft,
aber trauriger,
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	Es geschiehet oft bey den bessten Friedenshandlungen, dass noch etwas zurückbleiben muss, [...] [1353-1389]

